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Kurze Tagesüberficht.
Der neugegründetcu Liga zur Verteidt

Sung Elsaß - Lothringens  sind bisher 6 0 00 Bei
»rittserklärungen  zugegangen.

Im Köln  fand gestern eine von der Z e n t r u m 8 ■
Partei  etnberufeuc stark besuchte Protest Versamm¬
lung gegen die Berliner Richtung  statt.

Die Unabhängigkeit von Nordepirus ist
proklamiert  worden.

Nahe der marokkanischen Küste ist der deut¬
sche Dampfer „Sansibar " gestrandet.

16  Millionen Aeberschuß.
(Bon unserem kolonialpolitischen Mitarbeiter .)

Dr . Sols , Staatssekretär des Rcichskolonialamts,
'st nicht nur ein umsichtiger und energischer , sondern auch
ei» vom Glück besonders begünstigter Verwaltungschef für
me deutschen Schutzgebiete . In diesen Tagen , da sein Etat
»» der Budgetkommisiion des Reichstages verhandelt wird
Und wie alljährlich zu mancherlei Klagen und Verstimmun¬
gen Anlaß gibt , kann er die Volksvertreter mit der frohen
Botschaft überraschen , das; die Einnahmen aus der
Diamantenbesteuerung SübivestafrikaS  für
°as EtatSjahr 1013 um volle 16 Millionen Mark
höher  sind , als vorausgesehen worden war . Ein Nach-
'ragsetat für  bas Rechnungsjahr 1013, der soeben dem
Reichstage zugeht , beziffert den unerwarteten Ueberschutz
auf 16 051 670 Mark und macht Vorschläge für die Verwen¬
dung dieser erfreulichen Mehreinnahmc.

Sie ist entstanden aus einer — Steuererleichterung,
«uf Drängen der Budgetkommisiion hatte die Kolonial-
Uerwaltung anstelle der früheren Bruttobesteuerung der
Diamantengcwinnung die Nettobesteurung etngeführt . Da¬
durch waren zwar die Steuerergebnisse der großen , mit
allen technischen und finanziellen Hilfsmitteln ausgestat-
'etrn Großbetriebe etwas zuriickgegangen . Dafür war eS
aber den kleinen Unternehmern , die bei der Bruttobesteuc-
Eu» g nicht mehr rentabel arbeiten konnten , jetzt ermög¬
licht, ihre Zwergbetriebe aufrecht zu erhalten und gewinn-
singend durchzuführeu . Viele Kleine geben ein Großes,
jßte Stcuereingänge für 1013, die auf nur 6,6 Millionen
-a' ark veranschlagt waren , ergaben nunmehr schon bis
^ude dieses Jahres einen Mchrertrag von rund 14 Millio¬
nen Mark , sodaß bis zum Ablauf des Etatsjahres „mind :-
uens 16 Millionen Mark " Ueberschutz vorhanden sein
werden.
s» Der gewaltige Ueberschutz soll nach den Vorschlägen des
lachtragsetats in erster Linie dem südwestafrikanischen

,. wutzgebiet wieder zugute kommen . Der wichtige Bahnbau
f g Karibib bis Windhuk , der am 31. März vorigen Jah-

° beendet war , soll jetzt, statt in zwei Schlußraten , mit
nein Male bezahlt werden , sodaß die Finanzen für neue

s " kehrsanlagen in Sttdwest frei werden . Daneben aber
»/len die Mehreinnahmen zum Erwerb aller Anteilscheine
»nk ^ ' nmantenregie des südwestafrikanischen Schutzgebiets
» „r rur Beteiligung an der neugegründeten Halbscheidge-
-Uichaft verwandt werden , die anstelle des Landesfiskus von
ŝ ütschsnbwest die geologische Erforschung und bergmänni-
^ .^ Bearbeitung des sogenannten Sperrgebietes betreiben

,^ ' t den beiden letztgenannten Vorschlägen will die Kv-
' ' alverwaltung noch starker als seither die Diamantengc-

. »nung u. Diamantenverwendung in ihrem Machtbereich
st. .^ llen. Das geplante Vorgehen ist seit Jahren heih am-
r„ lten .nnd auch gegenwärtig noch wcht einheitlich von aUlen ei, .1,1,0  aucy gegenwärtig nocy n nu cnpcltncy von at-
gr , ^ ustanzen gebilligt. Natürlich kann jeder, am küdwest-
De,u ŝche" Diamantengcschäft nicht direkt beteiligte. »lösche nur wünschen, daß die unerwartet aufgefundenen,

Naturschätze des Schutzgebietes möglichst ohne Zwi-
W»Instanzen dem Reichsfiskus unverkürzt zugute kom-
8»-» . fragt sich nur , ob die bestehenden Verträge und

wie das gestatten.
Kaiserliche Verordnung vom 16. Januar 1000 hatte

Wani bes Handels mit sübwestafrikanischen Dia-
stberi Verwertung derselben der Kolonialverwaltung
die c>f.?9en ' die sie in der nach ihrem freien Ermessen für
fjjr vorderer günstigsten Weise bewirken soll. Als aus-
8). ?" des Organ ist die unter der Firma „Diamanten-
I0n ,*e 6c§  fiidwestafrikanischen Schutzgebiets " errichtete Ko-
gx«„̂ esellschaft bestellt worden mit der Ermächtigung , die
Und öcrtcn  Diamanten cutgegenzunehmen , zu verwahren

versenden , die Verwertung zu bewirken und die
itgifj. "6ch Abzug ded Verwertungsgebühren an die Bc-
bis !^ten abzuführcn . Diese Ermächtigung erstreckt sich noch

zum 28. Februar 1016.
totnn/ Un  entstanden aber in dem AufsickitSrat dieser Dia-
Fg .̂ ^^/Negie erhebliche Reibungen zwischen Händler - und
Dta ^ ^ ^ eressen, Da gleichzeitig eine Verschlechierung des
den, q!!" ' cnmarktes und damit der Absatzverhältnisse ans
^ests ^ ^ warkt eintrat und die Vergebung eineS erheblichen
tjg 7^"er südwestafrikanischen Förderung wirtschaftlich nv-
^em glaubte die Kolouialverwaltung eine andere,
füttett dienlichere Form der an sich zweckinä-
vesg^ n ^ ^ ouieuregie herbeisühren zu müssen. Sic schlug

ans Grund des bestehenden Gesellschaftsvertrages
^ AnteilSetünerni>M Anteile gegen Bezahlung des

Nennwertes der geleisteten Einzahlungen und gegen Ein¬
tritt in die etwaige Vollzahlungsverpflichtung käuflich ab¬
zunehmen . Eine Minderheit der bisherigen Besitzer sprach
sich auf der Hauptversammlung im Dezember vorigen
Jahres gegen diesen Vorschlag aus und beschritt den Kla¬
geweg, während die Mehrheit Sem fiskalischen Erwerb
zustimmte . Der Rechtsstreit ist noch nicht entschieden , die
Kolonialverwaltung hat aber bereits 2161670 Mark ihrer
Ueberschüsie auS 1013 in den Nachtragsetat eingestellt , um
das Geschäft zum Abschluß zu bringen . Sie wird also , da
die Bewilligung höchstwahrscheinlich vom Reichstag ausge¬
sprochen werden wird , binnen kurzem die Verwertung der
südwestafrikanischen Diamanten völlig in ihre Hände be.
kommen.

Vorsichtig urteilt die Denkschrift am Schluß ihrer Dar¬
legungen , baß sich gegenwärtig noch nicht übersehen laffe,
ob sich aus der stärkeren Beteiligung des Ftskuö an der
Förderung (durch die neue Halbscheidgesellschaft) und Ver¬
wertung (durch die Diamantenregie ) im Endergebnisse Ge.
winn oder Verlust Herausstellen wird . Aber Vorsicht ist bei
derartigen Geschäften besser als übertriebener Optimis¬
mus . Und deshalb werden im Ganzen diese fiskalischen
Bestrebungen zur Gewinnung stärkeren Einflusses auf die
Bodenschätze von Südwest ebenso freudig begrüßt werden
dürfen wie die überraschenden Uebcrschüsse, die im laufen¬
den Etatsjahre ans ihnen erzielt wurden.

*

Gebietsarrstauschin Neukamerun.
Wie verlautet , haben zwei französische Konzesstonsgc-

sellschaften in Neukamerun , die über ein Gebiet von zu¬
sammen zirka fl1/?  Millionen Hektar verfügten , ihre Konzes¬
sionen der deutschen Regierung zurückgegeben . Diese Kon¬
zessionen liefen noch etwa 15 Jahre . Dafür erhalten die
französischen Gesellschaften daS Eigentum an Kronland im
Ausmaße von etwa 10 000 Hektar , bas sich im Falle der
Erfüllung entsprechender Kulturletstungen auf 86 000 Hrk-
tar (gleich 1 Prozent der früheren Konzession ) steigern
kann.

U,MH an) die MeMtion in
MleMnrg.

Die Nachricht, daß Oberförster D e i n i n g e r und
Forstasseffor Kempf  in Neu-Mecklenburg von Einge¬
borenen ermordet worben seien, erwies sich Gott sei Dank
als unzutreffend . Aber ein lieber fall  hat stattge-
funöen. Das soeben eingetroffene Amtsblatt für das
Schutzgebiet Neu-Guinea veröffentlicht sowohl den Bericht
des Forstaffeflors Kempf wie den des Oberförsters Dei-
ninger . Nach ihnen hat sich der Ueberfall wie folgt ab¬
gespielt:

Am 18. Dezember , vormittags 0 Uhr , kam die Forst¬
expedition an die Ortschaft Poronzuan , deren Name in der
Sapper ' schen Karte nicht verzeichnet ist. Die Karawane be¬
stand aus 50 Trägern , 7 Polizeisoldaten , 40 Polizeijungen
und 2 Weißen . Oberförster Deininger war 150 Meter
unterhalb des Dorfes mit 4 Polizeijungen an einem Kreuz¬
pfahl stehen geblieben . Aus der Ortschaft selbst kamen 3
Mann dorthin . Als man sic nach dem Wege nach dem
Dorfe Fontalis fragte , wollten sic anfänglich diesen Ort
nicht kennen , erboten sich aber nach einiger Zeit,
Deininger mit seinen Begleitern dorthin zu führen.
Der Oberförster rief dem im Dorfe befindlichen Unteroffi¬
zier zu , er möchte die Leute in Bewegung setzen, da weiter
marschiert werden solle. Nach einiger Zeit wollte sich
Deininger selbst in das Dorf begeben , um zum Aufbruch
zu mahnen . Als er auf ungefähr 50 Meter herange-
kommcn war , kamen alle Leute in eiliger Flucht den Weg
heruntergestürmt . Mit dem Rufe „Halt , Halt !" stellte
Deininger sich den Trägern in den Weg , aber sie stürmten
«n ihm vorbei . Hinterher folgten mit Speer und Beil be¬
waffnete Eingeborenen , von denen einer den Oberförster
mit der Axt niederschlug , sodaß er rückwärts in den Busch
fiel . Die Rebellen stürmten vor dem vermeintlich Ge¬
töteten vorbei , auf den Forftassessor zu, der den bei ihm
stehenden 3 Polizeisolbaten zu laden und feuern befahl,
und seinem Hausjungen die Pistole entriß . Inzwischen
war Oberförster Deininger aus seiner Ohnmacht erwacht
und rief nach seiner Pistole . Sofort stürmten zwei Ein¬
geborene aus ihn ein . Mit Fußtritten gegen den Bauch
wußte er sich ihrer zu erwehren und erreichte den Jungen,
der seine Pistole trug . Aber schon hatte ihn der Kanaker , der
ihn vorher mit der Axt niedergeschlagen hatte , erreicht und
zielte mit einem erbeuteten Soldatengewehr nach ihm . Er
rief dem neben ihm stehenden Polizeisoldaten Bam zu:
„Schieß !" Inzwischen hatte auch der Oberförster seine
Pistole schutzfertig und gleichzeitig mit seinem Schuß
krachte auch die Büchse des Polizeisolbaten , der den Einge¬
borenen zu Boden streckte. Es gelang Deininger , noch 2
Schüsse abzugeben , dann sprangen alle feindlichen Einge¬
borenen in den Busch. Er ging darauf gegen das Dorf
vor , wurde aber von 2 Polizeisolbaten eingcholt , die ihn
darauf ausmerksam machten, daß die Eingeborenen sie cin-
kreisen wollten . Darauf zogen sich Oberförster Deininger
und Forstasseflor Kemps auf ein Tarofeld zurück, das ein
freies Schußfeld bot und beschlossen, ha sie nur eine
Mauserpistole , eine Parabellunpistole und eine Schrot¬
flinte mit geringer Munition besaßen , sich nach der Küste
durchzuschlagen . Da die 6 Polizeisoldaten , die im Dorfe
waren , nichts mehr von sich hören ließen , war mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß sie bereits erschlagen waren . Abends
7 Mr wurde die Pflanzung Hilaloy erreicht, mi  Her der

Pflanzungsleiter Rinck bereits von dem Ueberfall gehört
und der Station Nanat -anai Nachricht gegeben hatte . Be¬
reits am nächsten Vormittag traf der Stationsleitcr Brück¬
ner mit 80 Gewehren dort ein und unternahm sofort eine
Expedition nach dem Tatort . Man stieß zweimal auf Ein¬
geborene und gab Feuer . Sie zogen sich unter Verlust von
8 Gewehren zurück. — Die 6 Polizeisoldaten im Dorfe
waren durch Axtschläge auf den Hinterkopf getötet worden,
wie die im Dorfe Vorgefundenen Schädel zeigten . Sie
müssen völlig überrascht worden sein, da während des
Ueberfalles im Dorfe nur 1 Schuß fiel . — Besonders hebt
Herr Oberförster Deininger in seinem Berichte die muster¬
hafte Haltung der Polizeisolbaten hervor , ohne deren
Tapferkeit er sicher nicht bet dem Ueberfall mit dem Leben
davongekommen wäre.

Neues vom Balkan.
Besuch des Prinzen zu Wied am rumiinlschen Hase.

Wie die Wiener „Neue Freie Presse " erfährt , dürfte der
Prinz zu Wied , falls die getroffenen Dispositionen keine
Nendernng erfahren , seine Rückreise von Petersburg über
Rumänien machen, um dem rumänischen Hofe einen kurze»
Besuch abzustatten.

Die Mauer bei Kaiser Franz Joses.
Die albanische Deputation wurde Samstag mittag vom

Kaiser Franz Josef in Schönbrunn empfangen . Vorher
erschien Effad Pascha vor dem Kaiser , um für die unmittel¬
bar vor der Audienz erfolgte Verleihung des Grotzkreuzes
öeö Franz Josef -Ordens zu danken . Hierauf stellte er dem
Kaiser die siebzehn Mitglieder der Deputation vor . Der
Kaiser sprach jeden einzelnen Delegierten an und sagte
dann zu allen : ,J !ch habe mich sehr gefreut , Sie zu sehen,
meine Herren . Ich hoffe, daß Sie von nun an einig sein
und einig für Ihr Vaterland arbeiten werden . Wenn die
Albaner einig sind, ist das Heil Albaniens gesichert."

Die vnabbilngigkeltsbesttebungen im Evirus.
Ueber die Vorgänge im Eptrus erhält die „Albanische

Korrespondenz " in Wien folgende Mitteilungen : Die Be¬
wegung im EpiruS ist feit vielen Monaten vorbereitet und
in der griechischen Presse offen angekünbigt worben . Sie
wirb von dem ehemaligen griechischen Generalgouverneur
Zographos , dem griechischen Offizier Spiramiliaö und dem
Metropoliten von Koritza geleitet . Die sogenannten
„heiligen Bataillone " rekrutieren sich zum größten Teil
aus im Epirus gänzlich fremden Elementen . Die heimische
Bevölkerung steht der Bewegung vollständig fern und wird
von den Fremdlingen lediglich terrorisiert.

Nach einer Blättermeldung aus Valona teilte Zogra-
fos der albanischen Kontrollkommission telegraphisch mit,
daß die in Argyrokastro versammelten Vertreter der epiro«
tischen Provinzen die Unabhängigkeit von NordepiruS pro¬
klamiert haben und daß eine provisorische Negierung ein¬
gesetzt wurde , die im Amte bleiben werde , biS die soeben
cinberufene konstituierende Versammlung eine endgültige
Verfassung ausgearbeitet habe . Zografos fügte hinzu , daß
die Epiroten jeden Versuch einer militärischen Besetzung
oder eines Vormarsches der Albaner als Akt der Feind¬
seligkeit ausehen würden.

Die Mumung Korltzas durch Griechenland.
Aus Athen  wird offiziell bekannt gegeben , daß dii

vollständige Räumung Koritzas seitens der griechischer:
Truppen heute erfolgen wird . Gouverneur Oberst Kudults
wird die Stadt unter dem Kommando eines hol¬
ländischen Offiziers stehenden albanischen Genöarmerie-
abteilnng offiziell übergeben.

Proöemodllisatlon dreier tlittischer Armeekorvs.
Aus Konstantiuopel wird dem Londoner „Daily Ehro-

niele " über Constanza gemeldet , daß Kriegsminister Enver
Vascha eine Bersuchsmobilisatiou der drei Armeekorps von
Aidin , Erzingian und Damaskus angeordnet habe . Beim
Zusammentritt des Parlaments im März wolle er die
europäische Entscheidung über die ägäischen Inseln an¬
greifen . In Konstantinopel habe bereits die Requisition
von Pferden begonnen.

Mmikulsche Deserteure.
Aus Kischinew  wirb gedrahtet : Täglich flüchten

rumänische Soldaten in großen Massen nach Bessarabien
und erklären , daß sie es vor Hunger und Mißhandlungen
im rumänischen Heer nicht mehr aushalten können . Die
Deserteure machen sich in Gruppen ans die Reise uach dem
Gouvernement Astrachan aus , ivo sie sich niedexlaffen wollen.

Neuer Vorschuß skr Montenegro.
Aus Cetinjc  meldet man : Die Geschäftsträger der

Großmächte zeigen sich der Forderung Montenegros durch¬
aus günstig gesinnt , einen neuen Vorschuß von drei Atil-
lionen auf die 40-Millionenanlcihe zu gewähren , die, wie
erinnerlich , von der Londoner Konferenz bewilligt wurde.
Die Vorschüsse, die Montenegro hiervon schon erhalten hat,
belaufen sich ans neun Millionen.

Die Reichsbesoldungsnovelle.
Die Reichsbesoldungsnovelle  ist jetzt dem

Reichstag zugegangen. In der Begründung wird nach der
„Franks. Ztg." ausgcführt , daß seit der letzten Ergänzung
deS Besoldungsgesetzes sich in der Organisation des Rcichs-
dienstcs wiederum Aenderungen ergeben haben, die eine
Ergänzung oder Aenderung des Besoldungsgesetzes not¬
wendig gemach! haben. In Verbindung damit sollen auch
die .BezüLe im LeLosfiziere  jteu geregelt werden.
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Durch die Besserstellung der Postassistenten und Postschaff,
ner im vorigen Jahre ist es notwendig geworben, auch
anderen Beamtenklaffen in entsprechender Weise eine Auf-
beffcrung ihrer Bezüge zuteil werden zu lassen. Um ferner
den Klagen der pensionierten und als Beamten wieder an-
gestcllten Dcckoffizierenüber eine Benachteiligung in ihrem
Gesamteinkommen gegenüber wesentlich früher ausgeschie¬
denen Milttäranwärtern in gleichen Stellungen nach Mög¬
lichkeit zu begegnen, ist eine Bestimmung ausgenommen
worden, die Deckoffizieren mit längerer Dienstzeit als sol¬
chen einen Ausgleich für ihr Verbleiben im aktiven Dienst
gewährt. Die wichtigste Aenöerung, die die Novelle vor¬
nimmt , sind Aufbesserung der Klassen  1 , 2, 8a,
8b, 4a, 4b und 6a. Diese Klassen werden im Anfangs - und
Endgehalt um 100 Mark erhöhte es erhalten mithin Klaffe 1
(Bahnwärter und Nachtwächter bei den Reichseisenbahnen)
1200—1400 M., Klasse 2 (Landbriefträger ) 1200—1500 M.,
Klaffe 8a (Schaffner bei den Reichseisenbahnen) 1200—1600
Mark , Klaffe 8b (Bahnsteigschaffner, Rangierführer , Pfört¬
ner ) 1200—1600 M., Klasse 4a (untere Militärbeamte ) 1200
bis 1700M., Klaffe 4b (Rottenführer , Weichensteller, Wagen¬
aufseher) 1200—1700 M., Klasse 6a (Botenmeister, Bureau-
dtener, Unterbeamte bei der Heeresverwaltung usw.) 1300
bis 1600 M. In mehreren anderen Klassen sind zwar die
Gehälter nicht geändert worden, doch ist eine Reihe von
Beamtenkategorien in diese Klassen neu eingefügt worden.
In der K l a sse 17 b sind mit einem Gehalt von 1650—8000
Mark Bibliothekssekretärinnen eingestellt worden.

Das Gehalt in der Klasse  21 (technische Sekretäre
bei der physikalisch-technischen Reichsanstalt, Sekretariats¬
assistenten beim Kanalamt , Militärgerichtsschreibergehilfen,
Werkstättenvorsteher bei den Verkehrstruppen , Maschinen¬
meister beim Militärverkehrswesen , Wasserwerksinspek-
toren , Werfttechniker und Buchführer, Vureaubeamte 2. Kl.,
Lagerverwalter bei der Postverwaltung , Oberpost- und
Telegraphenassistenten, Postassistenten, Postvevwalter, Be¬
triebssekretäre , Bahnmeister) ist wie folgt festgesetzt worden:
1800, 2100, 2350, 2600, 2850, 3100, 8350, 3600 M.( in der
Klasse 22 : 1800 , 2100, 2400, 2700, 3300, 8600 M. In die
Klaffe 22 (1800—3600M.) werden versetzt die Zeichner beim
Kanalamt und bei der Seewarte , die Bausekretäre und Kal¬
kulatoren und Registratoren bet der Heeresverwaltung.

In die Klasse  3 0 (2500—4200M.) werden verseht die
Oberinspektoren bei der Seewarte : in die Klasse 35a
(2100—4500M.) die Registratoren bei den Generalkomman¬
dos, Generalinspektionen, des Ingenieur - und Pionier¬
korps, des Militärverkehrswesens bei den Gouvernements
grösserer Festungen und Städte . Zur Klaffe 35b (2100—4500
Mark ) gehören die Marinetechniker beim Reichsmarineamt,
zur Klasse 39 (2700—4800 M.) die Landmesser beim Strom-
vauamt Wilhelmshaven , zur Klasse 43a (8200—5000 M.) die
Konstruktionssekretäre beim Torpedo- und Mincnwesen,
zur Klasse 43ck(3200—5000M.) die Ingenieure bei den Ver¬
kehrstruppen , zur Klaffe 51 (2700—6000M.1 die Direktorial¬
assistenten bei der Zentraldirektion der Monumenta Ger-
maniae Historica und die Marinediplomingenieure . Zur
Klasse  5 9 (4200—7200 M.) gehören die Sprengstofschemi-
ker beim Reichsmarineamt, zur Klaffe 63 (4500—7500 M.)
die Reichsinspektoren für die Chefingenieur - und Maschi¬
nistenprüfung . Ein Gehalt von 8772 M. sollen auch erhal¬
ten die Vorstände der MarinebekleidungSämter aus der
Marineinfanterie im Range eines Regimentskommandeurs
und die Marinechefingenieure mit dem Range eines Kapi¬
täns zur See.

Die Artilleriewarte (bisher 1476—2126 M.) erhalten
1850—2000 M., die Obermusikmeister und Musikmeister der
Marineinfanterie (bisher 1260—2400 M.) erhalten 1050 bis
2250 M.), die Obermusikmeister und Musikmeister der
Matrosendivision und der Matrosenartillerieabteilung (bis¬
her 1620—2460 M.) erhalten 1410—2250 M. Dafür erhalten
diese Unteroffiziere Anspruch  a u f U n t e r ku n s t oder
Service . Die Oberöeckoffziere und Deckoffiziere sollen in
Zukunst beziehen vom ersten bis dritten Jahre 2100 M.,
vom vierten bis sechsten Jahre 2298 M„ vom siebenten bis
neunten Jahren 2502 M., vom zehnten bis zwölften Jahre
2700M., vom dreizehntenn bis fünfzehnten Jahre 2850 M.,
vom sechzehnten Jahre ab 3000 M., außerdem Wohnungs¬
geldzuschuß nach Tarifklasse 4.

Sie MWten-KrMMMkrW.
Der preußische Mini st er für Handel und Ge¬

werbe  hat nunmehr sein im Landtag gegebenes Ver¬
sprechen, auf Beseitigung von Härten  beim Vollzug der
Dienstboten - Krankenversicherung  hinzuwir¬
ken, eingelöst. In einem Erlaß vom 18. Februar legt er
den Oberversichcrungsämtern insbesondere die Bildung von
Lanbkrankenkassen, denen ausschließlich Dienstboten als

Sie in Saftföriff.
Bon Herrn Oberleutnant a. D. Paul Graetz,  dessen

Uebersee-Expeditionen, namentlich die Durchquerungen
Afrikas im Auto und die gefahrvolle Expedition im Mo¬
torboot, bekannt sind, erhalten wir folgende Zuschrift:

Sehr geehrte Redaktion.
Gegen unser nur von patriotischen und wis¬

senschaftlichen Motiven  getragenes Unterneh¬
men sind in der letzten Zeit von der Negierung und
von privater , aber interessierter Seite Angriffe von
unerhörter Heftigkeit gerichtet worden, die geeignet

sind, in der breiten Oeffentlichkeit gänzlich falsche Vor¬
stellungen von unserem Unternehmen zu erwecken.
Diese Angriffe widerlegen wir jetzt  in
einer Entgegnung , die wir heute dem Reichstag über¬
reichen und von welcher wir Ihnen ein Exemplar in
der Anlage ergebenst übersenden.

Wir stellen Ihnen diese Entgegnung
zur Verfügung  und wären Ihnen verbunden,
wenn Sie auf diese Weise dazu helfen würden , unser
Unternehmen von den ihm gemachten Anwürfen zu
reinigen , umsomehr, als wir mit unserer Expedition
dem Vaterlanbe und seinen kolonialen Interessen die¬
nen wollen, auch wenn die offiziellen Stellen dies heute
noch nicht, anerkennen wollen. Hat nicht auch Zeppelin
lange genug gegen derartige Gegenströmungen anzu¬
kämpfen gehabt? <

Indem wir Ihnen für die Hilfe, die Sie damit un¬
serem Werke angebeihen lassen, bestens danken, sind wir

mit vorzüglichster Hochachtung
ergebenst

Die Leitung der
Vermeffungs-Luftschiff-Expedition nach Neu-Guinea.

*
Oberleutnant Graetz  schreibt in dem Protest : Auf die

'ausdrückliche Versicherung des Reichs-Kolonialamtcs , baß
es meinem Unternehmen nicht hinderlich  sein wolle,
habe ich die Vorbereitung meiner Expedition begonnen.
Daß das Unternehmen mit Sicherheit zu Ende geführt
werden kann, wenn man alle Faktoren genügend berücksich¬
tigt, danvon sind mit mir die besten Kenner des Landes,
wie Prof . P r e u ß und Prof . Dr . N e u h a u ß völlig über¬
zeugt. Daß ich Neu-Guinea zum Ziel meiner Expedition ge¬
macht habe, hat seinen Grund darin , daß das Innere dieses
Landes, welches nach dem Gutachten aller Sachverständigen
unberechenbare Schätze birgt, bisher allen bisheriger Me-
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Mitglieder zuzuteilen wären , und die Ansetzung mätziger
Beiträge mit zahlreichen Abstufungen nah«. Der Erlaß hat
folgenden Wortlaut:

Bei Len Beratungen , die mit den Bersicherungsämtern
über die Durchführung der Organisation der Krankenver¬
sicherung nach der Reichsversicherungsordnung Ende des
Jahres 1912 stattgefunden haben, ist die Errichtung von
Landkrankenkaffen im Bezirke gemeindlicher Versicherungs¬
ämter in erster Linie dem Ermessen der Gemeindeverbände
überlassen worden, weil es bei dem überall hervortretenden
Widerstande gegen die neue Kassenart nicht angängig er¬
scheinen konnte, in Ermangelung jeglicher Erfahrung über
die Zweckmäßigkeit der Landkrankenkaffen in städtischen Be¬
zirken die Errichtung von Landkrankenkaffen anzuorbnen.
Die Folge hiervon ist, baß nur in ganz wenigen Städten
Landkrankenkassen für die Versicherung landkassenpfltch-
tiger Personen bestehen. Nachdem mit Errichtung der
Satzungen die Wahrnehmung gemacht worden ist, daß die
Beiträge bei den Landkrankenkassen erheblich zurückgeblie¬
ben sind und sich auch sonst empfindliche Unzuträglichkeiten
bemerkbar gemacht haben, ist vielfach der Wunsch nach Er¬
richtung von Lanbkrankenkassen auch in städtischen Bezir-
ken hervorgetreten mit der Begründung , daß cs nicht an¬
gehe, die guten Risiken der Dienstboten die erheblich höhe¬
ren Kosten der anderen weiblichen Arbeiter mittragen zu
lassen. Dieses Verlangen kann als unberechtigt nicht be¬
zeichnet werden. Denn die Lebens- und Erwerbsbedingun¬
gen der Dienstboten sind, namentlich wegen der Aufnahme
in die häusliche Gemeinschaft, so wesentlich anders , daß eine
völlig abweichende Gestaltung der Versicherung dieses Be- .
rufszweiges von derjenigen der anderen weiblichen Ar¬
beiter naheliegt . Diesen Anforderungen würde am besten
dadurch entsprochen werden können, wenn die Dienstboten
in Krankenkassen, die ausschließlich Dienstboten als Mit¬
glieder haben, ausgenommen werden. Solche Dienstboten¬
krankenkassen kennt zwar die Reichsversicherungsordnung
nicht. Sie lassen sich aber dadurch erreichen, daß aus Grund
des ? 286 alle landkassenpflichtigen Personen , die nicht zu
den Dienstboten gehören, der allgemeinen Orskrankenkasse
zugewicsen werden. Wenn auch die Ansichten darüber , ob
die Dienstboten ein gutes Versicherungsrisiko sind, aus¬
einandergehen, so wird doch bis zum Vorliegen anderer
Erfahrungen davon ausgegangen werden müssen, daß
namentlich beim Festhalten an den Rcgelleistungen des
Gesetzes und der Anwendung des 8 195 Abs. 2 die Beiträge
wesentlich niedriger bemessen werden können als bei den
allgemeinen Ortskrankenkassen. Mäßige Beiträge werden
aber nur dann erreicht werden können, wenn der durch¬
schnittliche Tagesentgelt der Dienstboten unter Berücksich¬
tigung des wahren Wertes der Naturalbezüge festgesetzt
wird , und wenn dabei nach der verschiedenen Entlohnung
der Dienstboten viele Lohnstufen festgesetzt werden. Dabei
ist zu beachten, daß der Wert der Naturalbezüge , die den
Dienstboten im Haushalte gewährt werden, bei, weitem
nicht den Betrag ausmacht, den der Dienstbote bei selbst be¬
schafftem Unterhalt aufwenöen mutz. Der Ortslohn wird
überall da, wo er geringer ist als der durchschnittliche Tages-
cntgelt, als Grundlohn zu wählen sein. Das Oberversiche¬
rungsamt ersuche ich, mit den Stadtgemeindcn , für die nach
der Zahl der Dienstboten die Errichtung einer Landkran¬
kenkasse angängig erscheint, und wo im Hinblick ans die
Art der Versicherung bei der allgemeinen Ortskrankenkasse
öie Errichtung einer Landkrankenkasse als notwendig be-
zeichnet werden kann, in Verhandlung zu treten und über
das Ergebnis bis zum 1. Juli d. I . zu berichten. Die
Monatsabschlüsse der Lanökrankenkassen im Bezirke ge¬
meindlicher Versichernngsämter sind für die Monate
Januar bis April beiznfügcn. Von der Anordnung von
Landkrankcnkassen ist jedoch bis auf weiteres abzusehcn.
Im Einzelfall ist noch zu prüfen , ob den für die Dienst¬
boten bestimmten Landkrankenkassen auch die landnnrt-
schaftlichen Arbeiter angehören sollen. Soweit die Errich¬
tung von solchen Dienstbotenkrankcnkasscnnicht zweckmäßig
erscheint oder aus anderen Gründen nicht befürwortet wer¬
den kann, wird zu erwägen sein, ob die Versicherung der
Dienstboten bei der allgemeinen Ortskrankenkasse nach
Maßgabe der vorstehenden Ausführungen eine Acndcrung
erfahren soll. Es wird also zu prüfen sein, ob durch Ein¬
setzung des Ortslohnes als Grundlohn eine Ermäßigung
der Beiträge erzielt werden kann, und ob die Bewertung
der Naturalbezüge zutreffend ist und ob die Vermehrung
der Lohnstufen gefordert werden muß. Auch würde in
Frage kommen, ob für Dienstboten auf Grund des 8 884
Abs. 1 niedrigere Beiträge festgesetzt werden können. Hier¬
über wolle das königliche Oberversicherungsamt gleichfalls
bis zum 1. Juli berichten. Auch hinsichtlich der bestehenden
Landkrankenkassen in Bezirken gemeindlicher Versiche¬
rungsämter ist die Frage nach einer Aenderung der Satzun¬
gen zu erörtern ._ _ _ '

thode ausgeführten Expeditionen zu Wasser und zu Lande
unzugänglich gewesen ist und nach dem Urteil der von uns
zu Rate gezogenen Forscher bleiben wird.

Wenn man alle gegen meine Expedition ins Feld ge¬
führten , wenig stichhaltigen Bedenken prüft , insbesondere
den Angriff des Reichs-Kolonialamtcs ans die Verwendung
des Vcrmessnngsluftschiffes zur Erforschung Neu-Guineas
in Verbindung mit den voraufgehenden Anpreisungen der
Erfolge früherer Expeditionen, die sich trotz der hohen
Kosten  in der Tat auf ein im Verhältnis ganz kleines
Gebiet  beschränken (nach Prof . Neuhanß 1/40 des gan¬
zen Gebietes) also etwa soviel, wie die Oberpfalz im Ver¬
hältnis zu Preußen , so drängt sich die Vermutung auf, daß
diese Bedenken nicht das allein treibende Agens gegen die
von mir geplante Expedition sind Und in der Tat habe
ich davon' Kenntnis bekommen, daß die vom Reichs-Kolo¬
nialamt gegen meine Expedition angeführten Gründe nichtz,
die alleinigen und tatsächlichen sein sollen, sondern daß der
Hauptgrund des Vorstoßes gegen mein Unternehmen wahr¬
scheinlich ganz wo anders liegt. Danach habe ich, ohne zu
ahnen, an einem Monopol gerüttelt : an dem Monopol der
Kartenherstellung in unseren Kolonien. Wo große natio¬
nale Knlturanfgaben geplant und ausgeführt werden sol¬
len. dürfte man wohl annehmen, daß derartige Jntereffen
nicht mitsprechen sollten.

Die sachlichen Einwände des Reichs-KolonialamteS
widerlegt Prof R. Neuhauß.  ein genauer Kenner Neu-
Guineas (von den als Gutachter vom Kolonialamt ange¬
führten Mitgliedern Ser Landeskundlichen Kommission,
war nicht ein einziger im Innern Ncn-Guineas !). Er
schreibt in einer ausführlichen Entgegnung , die dem Reichs¬
tag überreicht ist: Der von uns gewählte Punkt am mitt¬
leren Sepik bei Malu ist der einzige in Deutsch-Guinea,
wo man mit großen Schiffen tief in das Innere des Lan¬
des eindringen kann. Es sei daran erinnert , daß auf der
Karte des Reichs-Kolonialamtes so weite Strecken der Ne¬
benflüsse des Sepik punktiert sind, daß es auch hier für die
Luftschiff-Expedition noch viel zu tun gibt. Auch in der
ungünstigsten Jahreszeit gibt es ganze Reihen von Tagen,
wo man unbedenklich Flüge unternehmen kann. Ein ein¬
ziger solcher Tag genügt für die Aufnahme von 600 Ona-
dratkilometern ! Es ist nicht im Mindesten zu fürchten,
daß das Erscheinen des Luftschiffes auf die Eingeborenen
einen ungünstigen Einfluß ausübt . Genau wie bei Damp¬
fern und tausend anderen Dingen , die ihrem Kulturznstand
völlig fern liegen, werden die Schwarzen auch beim An¬
blicke des Luftschiffes sagen: „Ihr Weißen macht eben alles."

Das wichtigste Argument gegen die Ausführungen des

Rundschau.
Die AsrUorelse des Kronprinzen. .

Die Reise des Kronprinzen nach den deutschen Kolonien
ist nunmehr auch vom Kolonialstaatssekretär in der Budget-
kommission des Reichstages amtlich bestätigt worden. Wie
die „Frks. Ztg." hierzu erfährt , wird die Reise, an der
übrigens auch die Kronprinzessin teilnehmen wird , den
Besuch von Ostafrtka und Sttdwestafrika sowie Kamerun
bezwecken. In Nordafrika wird das Kronprinzenpaar vor¬
aussichtlich etwa Mitte August von Südafrika eintreffen,
um an der feierlichen Eröffnung der Schlußstrecke der
Tanganyikabahn und der zweiten ostafrikanrschen Landes¬
ausstellung teilzunehmen. Ob die Reise mit einem deutichen
Reichspostöampfer oder auf einem deutschen Kriegsschiff
ausgeführt wird , dürfte noch nicht feststehen.

Die LaMWMWM ln Sffenburg.
Aus Karlsruhe  wird gemeldet: In der infolge

Ungültigkeitserklärung des Mandats erforderlich geworde¬
nen badischen Landtagsnachwahl im Wahlkreise Offenburg-
Stadt erhielt nach vorläufigen Ermittlungen der volks¬
parteiliche Rechtsanwalt Oskar Muser 1423 und der Zen¬
trumskandidat Betriebsinspektor Hauser 1342 Stimmen.
Muser ist also mit 81 Stimmen Mehrheit gewählt.

Die Siedlung auf hannoverschen SetJlönöereten.
Der hannoversche Provinziallandtag hat beschlossen,

sich mit einem Kapital von 2 Millionen Mark an der
hannoverschen Siedlungsgesellschaft zu beteiligen, von der
die Oedländereikultur in großem Maßstabe betrreben wer¬
den soll. Weitere 2 Millionen sind bereits von amwren
Korporationen gezeichnet worden. Das Landwirtichasts-
ministerium hat einen Betrag von 4 Millionen m Aussicht

ÖC,*eßt' Die Mlner gegen die Berliner.
Die in Köln von der Zentrumspartei einberufene Pro¬

te  stv e r s a m m l u n g, an der mehr als 4000 Perfonen
teilnahmcn , gestaltete sich zu einer großen Kundgebung
gegen die Berliner Richtung. Nach mehreren Ansprachen
aelangte eine Resolution  zur Annahme, die treues
Festhalten an Zentrum betont und dem Reichsausschuß für
seine bekannte Kundgebung vom 8. Februar dankt. Gegen
die Onertreiber würde, wie es weiter heißt, vom katho¬
lischen Volk Deutschlands ernster Protest erhoben. Schueß-
lich wurden alle Anhänger des Zentrums aufgesordert. die
christlichen Gewerkschaften zu fördern und zu stützen.

Eine Feuervestattungskonserenz im preußischen Ministerium
öes Innern.

Als Folge einer Eingabe der Kommiffion der prescht'
scheu Feuerbestattungsvereine fand im preußischen Mini¬
sterium des Innern eine Besprechung zwischen dem Kom¬
missar des Ministers , Wirklichen Geheimen Oberregie-
rungsrat Dr . Maubach, und den Vertretern der Feuerve-
stattungsvereine statt. Die Besprechung erstreckte sich «ui
die Milderung einiger Härten in der Ausführungsanwer-
sung zum preußischen Feuerbestnttungsgesetz. Die Nevino
des Gesetzes selbst, für welche der Landtag zuständig '0/
wurde dabei nur gestreift.

Die Spionagekommission des Reichstags
nahm einen Absatz 2 zu 8 6 an, wonach mit Gefängnis
bestraft wird, wer mit einer Person , die im Interesse erncr
ausländischen Negierung tätig ist, Beziehungen anknUPli
oder unterhält , welche die Mitteilung militärischer Gehet'
niffe oder im Jntereffe der Landesverteidigung geheim z»
haltender Nachrichten zum Gegenstände haben. Bei de
Bestimmungen, die vom Betreten von Festungen und oe
Spionage ausgesetzten Geländes handeln, wurde die ®
ratung abgebrochen.

Die gehoßenen Unteröeamten bei der Post.
Wie das „B. T." erfährt , haben jetzt Besprechungen vo^

Vertretern der meisten großen Parteien öes Reichstags
Mitgliedern des Bnndesrats und Vertretern der Retw»
regierung stattgefunden, die eine Einbeziehung der gcv,
nen Unterbeamten der Reichspost- und Telegraphenv ^ w
tung in die Besoldungsnovelle zum Zweck hatten. *
dabei erklärt worden, daß die Parteien mit allem Nachor»
im Reichstag dafür eintreten werden, da gerade bet owi
Untcrbeamten so große Ungleichheiten und Härten tn
Besoldung und in anderer Beziehung bestehen, deren ■o
seitigung dringend erwünscht erscheint.

Unsere militärische Vertretung in Frankreich.
Das Befinden des im September v. Js . bei den gro¬

ßen französischen Armeemanövern schwer verungU"^

Reichs-Kolonialamtes , das für eine künftige Kmegssuhr
in unseren Kolonien von allergrößter Bedeutung sein w
führt der geodätische Mitarbeiter der Erpedition , ^ r.
ser, Darmstadt an : , .

Die üblichen, von Forschern, die geodätcsch und w
graphisch Laien sind, ausgeführten Aufnahmen
minimalem Wert, wie die Erfahrungen des Militärs
südwestafrikanischen Kriege zur Genüge bewiesen
Selbst die preußische Landesaufnahme schreibt: ®et  cv/ftte
ginne des Aufstandes in Deutsch-Südwestafrika im U >n
1904 machte sich der Mangel einer militärisch brauwva
Karte dieser Kolonie sehr fühlbar . Es wurde zunaam v
sogenannte Kriegskarte , im Maßstabe von 1 :800  009, >
gestellt. Aber es mar klar, baß diese auf flüchtigen
beruhende Karte sehr viele Unrichtigkeiten enthalten » p{c-
und daß sie ans die Dauer in keiner Weise genügen rou
„Mancher deutsche Reiter hat 1964 fein Vertrauen ans
Karte mit seinem Leben bezahlt!" Die Luftschiff'
photogrammetrie ist aber sofort an Ort und Stelle in -
Lage, den Forschern durch eine Reihe von Aufnannieu ,
Wochen hin die Wege zu weisen. Entgegen dem Koion .
amt äußert sich die Landesaufnahme , baß vom Lustschin.
eine ausreichende Darstellung der Fluß - nnd Gc' -
systeme möglich ist. Ebenso wird man mittels der 40. ^ .
graphie aus dem Luftfahrzeug mit großem Nutzen
wertige, unzuverlässige, veraltete Kolonialkarten vero o >
und oft wesentlich bereichern können. Ja , sie sagt 1 ^
„Vielleicht wird in den nächsten Jahren den Anhänger
Äerophotogrammetrie Gelegenheit geboten, zu erw jj e
was ihre Methode leistet in Gegenden Deutschlands,
topographisch denen Südwest-Afrikas verwandt sind-
hier würde jedenfalls die Landesaufnahme Jntereffe
Unterstützung zusagcn können." Die Photographin^
desaufnahmc dringt unaufhaltsam und siegreich vor. iIrtj
der wie Brasilien , Griechenland , Spani  e . jClte
sogar die bei uns so sehr als zurückgeblieben verlw ^
Türkei  widerlegen geradezu glänzend die Vchauo ^
des Reichskolonialamts , daß die photographische §r-
anfnahme bisher so wenig Anhänger gefunden hat.
forschung des ganzen Landes würde, gemessen an den * 0
des bisherigen Verfahrens,  nicht weniger . „
44,80 Millionen  verschlingen ! Und auch dann j l̂-
sich nach dieser „normalen Methode" des Reicĥ ko ^
amts keine besseren Resultate ergeben, als die, we>w 0 t
1904 in Südwestasrika zur Verfügung standen. "
offizielle Begutachtung der vermessungStechuischenu
lagen der Expedition herbeizuführen,

erklärt' sich Dr. Gasser ber ej t, diese Pb»
btt
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Oberstleutnants Detlof v. Wtnterfeldt hat sich endlich so
weit gebessert, daß innerhalb dieses Monats an einen
Hetmtransport gedacht werden kann. Oberstleutnant v.
Winterfeldt vermag jetzt im Bett aufzusitzen, und der
durch die mehrfachen Operationen stark mitgenommene
Körper kräftigt sich zusehends. Es ist jedoch an eine bal¬
dige Aufnahme der dienstlichen Tätigkeit nicht zu denken,
so daß die Neubesetzung deö Pariser Militärattachöpostens
mit den großen FrÜhjahrsveränderungen wohl in sicherer
Aussicht steht.

Frankreichs Marottovolitik.
Aus Paris  wird gemeldet: Auf einem Bankett , das

me Gesellschaft zur wissenschaftlichen Erforschung Nord-
AfrtkaS gab, hielt General Lvautey eine viel besprochene
Rede, in der er sich sehr vorsichtig über die Zukunft Ma¬
rokkos ausfprnch. Der General , der mitteilte , daß die be¬
deutendsten und mächtigsten Feinde sich ins Gebirge geflüch¬
tet hätten, wieS mehrmals mit Nachdruck darauf hin, daß
«och manch schwerer Kampf zu bestehen sei. Er gab der Ver¬
sicherung Ausdruck, daß er aller Schwierigkeiten Herr wer¬
den würbe, wenn man ihm gänzlich freie Hand lasse und
seinen Entschließungen keinen Widerstand entgegensetze. —
Der Pessimismus , der auS diesen Worten leuchtet, steht in
merkwürdigem Gegensatz zu dem Optimismus , den die
französischen offiziellen Kreise in marokkanischen Angcle-
llenheiten stets zur Schau tragen.

Ssasonow amtsmöde?
Die Petersburger „Wetscherna Wremsa" behauptet

neuerdings , daß Ssasonow amtsmüde sei. Nachdem Giers s
Und Hartwieg für nicht geeignet befunden seien, werde der
ehemalige Handelsminister Timirjasew zu seinem Nachfol¬ger ernannt werden.

Zer„Weiße Wolf".
Wie aus Peking berichtet wird, hat der Räuberhaupt-

Mann „weißer Wolf" nicht nur keine Niederlage durch die
Regierungstruppen erlitten , sondern hat sogar mit tausend
wohlbewaffneten und berittenen Räubern den Ring der ihn
anschließenden Truppen durchbrochen und sich plündernd
westwärts gewandt. Wahrscheinlich ist es die Absicht der
Räuber , in die heimatlichen Berge im westlichen Honan sich
ruruckzuztehen. Der Zugsvcrkehr zwischen Hankau und
Peking wurde eingestellt, weil berichtet wurde, daß die
Räuberbande ,gveißer Wolf" einen Tunnel an der Grenze
von Honan und Hupeh besetzt hätte.

Arbeiterbewegung.
Die Autoführer in Leipzig streiken.

Aus Leipzig  drahtet man : Die hiesigen Kraftdroich-
renführer haben jetzt die Arbeit niedergelegt, da ihre
Forderungen auf Verbesserung des Arbcitsverhältrnsses
und insbesondere eine Erhöhung des prozentualen Zuschla-
kes von den Arbeitgebern nicht erfüllt worden sind. Im
Hinblick auf den nun beginnenden Messeverkehr dürfte sich
oer Ausstand besonders fühlbar machen.

Eine Knnbgebnng der Londoner Arbeiterschaft.
Aus London  wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Den

neun auö Südafrika deportierten Arbeiterführern wurde
am SamStag Nachmittag von der Londoner Arbeiterschaft
eine großartige Kundgebung bereitet. Von zwei Punkten
oer Stadt aus marschierten gewaltige Züge mit Bannern
«ach dem Hydepart. Die Zahl der Marschierenden allein
ourfte 100 000 betragen haben. Unzählige andere erwarteten
me Prozessionen in den zum Park führenden Straßen und
oortselbst. Es waren neun Plattformen errichtet worden,
non denen zuerst je einer der Deportierten sprach. Nach
oiesen bestiegen englische Arbeiterabgcordnete und bekannte
Agttatoren die Tribünen.

»dkl M
Wiesbaden, den 2. März.

Zaßresßauptversammlung im Rhein- und Tamms-Maki
WiesbadenE. B.

Die am Donnerstag , den 19. ds., stattgefundcne außer-
r.̂ vvntliche Mitgliederversammlung (Jahres - Hauptver-
mmmlung) war sehr zahlreich besucht. Der 1. Bor-
Wnde , Herr Gustav Victor,  erteilte zunächst dem Schrift-
*“?rer, Herrn Georg Hoos,  zur Erstattung des Jahres-
^ Nchtes das Wort. An Wanderungen wurden ausgeführt:
^Dairptwanderungen , 13 kleine Wanderungen , zum  ersten

Deutschen Seewarte unter Hinzuziehung eines ge¬
wiegten Fachmannes der Wolkenphotogrammetrie,
des umgekehrten Problems der Aerogeodüsie, unter
Ausschluß industrieller Interessenten , prüfen zu
lassen.

Es sei betout, daß als selbstverständlicheVorbedingung
. "er Leitung der Neu-Gninea - Expedition anerkannt

de. I» erst nach der Herstellung der ersten Karten «ns
— in Deutschland — die Ncn-Guinea -Epedition

Söp. .f ,t£Wtt,cn  wird . Znnächst kommt es daraus an, das
^ " mcffungsluftschiff z« schaffen.

Mzwzll in Wierwen.
or Literarische Gesellschaft stellte in ihrem fünften

sm Vortragsabend den bekannten Humoristen Älcxan-
Kill-« ôSzkowski, den Herausgeber der „unsterblichen

' tener klassischen Witzsammlung, und den Leiter der
inte, Blätter ", in Wiesbaden vor. Es ist immer
0u otnen Dichter seine eigenen Werke vortragen
Ale. Êou, wenn es auch nicht immer genußreich ist. Bei
dê ^uder Moszkowski war es nicht nur interessant, son-
wi- recht erfreulich. Zwar ist er kein Vortragsmeister
Snj . iugen wir Marzell Salzer , der jede Feinheit , jede
he»oe kräftig herausarbeitet und aus manchem Stück mehr
verg°- ? olt, als der Verfasser hineingelegt Hat; aber er
still«- Es doch, mit behäbigem Humor (man möchte lagen:
ten Erguügt) seine Sachen dem Publikum zu untcrbrei-
dix' jedenfalls darf man feststellcn, daß die Wirkungen,
aitfrfiV’?' dem Bortrag ausgingen , allein dem Werk zu-

waren . Der Vortrag als solcher trat dahinter
der v̂ udig zurück. Da nun hier der BortragSmeister und
D>„°^ chter dieselbe Person waren , konnte es Alexander
wen̂ ' owski ja gleichgültig sein, wem der Beifall galt,
üch' uur Beifall gab.  O , und den gab's gar reich-
siusnn der Humor zündete — zündete in allen Ab-
Ausf. 4-̂ ' üont  vergnügten Schmunzeln über das plötzliche
üerg Etschen hinweg zum jauchzenden Lachen. Ganz beson-
keit« ^Esielen „Zwei Träume ", „Die Freuden der Häuslich¬
ster" " R̂ E ich Tango lernte ", „Die Bakterien ", „Zeitnngs-
Dg«,' „"^ soflen zu Schillers Werken", „Eine moderne
^ und „Glückliche Menschheit". Mit den bekannten

UZSetw ick uns btzrer— —"1 Motz tz«

Male eine Nachtwanderung auf den Feldberg und eine
mehrtägige Wanderung nach dem Schwarzwald. Die
Hauptwanderungen waren durchschnittlich von 132, die klei¬
nen Wanderungen von 40 Teilnehmern besucht. Eine
Reihe sehr interessanter Lichtbilber-Vorträge wurden ver¬
anstaltet. Um das Vortragsleben im Rh. u. T.-Kl. haben
sich namentlich die Herren Frz . Freund  und C. B a tz
verdient gemacht. Auch die Neueinführung , die Wander¬
vorschläge durch Lichtbilder zu erläutern , hatte sich großer
Beliebtheit zu erfreuen und zur Belebung des Klublebens
betgetriagen . Dem ausführlichen Bericht des 1. Rechners,,
Herrn Ludwig Becker,  sei folgendes entnommen: Der
Mitgliederbestand betrug Ende 1918 1284 Mitglieder . Den
Gesamteinnahmen von Mk. 21011.87 stehen die Gesamtaus¬
gaben von Mk. 20 990.76 gegenüber. Der Armenkasse des
Klubs konnte auch wieder ein ganz ansehnlicher Betrag
überwiesen werden. Das Geld dient zur Unterstützung
von plötzlich in Not geratenen Bewohnern (auch Gemein¬
den) im westlichen Taunus und Rheingaugebirge . Der
Vorstand des Klubs nimmt selbst die kleinsten Beträge für
diesen Zweck mit Dank entgegen.

Wie ans dem Bericht des Herrn Karl Batz zu ersehen
war , hat die literarische Kommission die Mitglieder durch
etwa 130 Berichte in den hiesigen Zeitungen und einer gro¬
ßen Anzahl auswärtiger Zeitungon über alle Klubange-
icgenheiten auf dem Laufenden gehalten und durch inter¬
essante Wanderberichte und Wandervorschläge die Oesfent-
lichkeit für die Klubbestrebungcn aufmerksam gemacht. Die
Wegekommiffion mit ihrem rührigen Obmann Herrn Fr.
W e n d l e r hat das ausgedehnte Wege-Markierungsnetz
tadellos instandgehalten. 22  Wandcrstrecken wurden mit
neuen Farbenzeichen versehen, allenthalben die Markierung
gründlich ausgcbessert, Wegeweiser angebracht und u. a.
an der Dampferhaltestelle Oestrich eine Zentral -Markie-
rungstafel aufgestellt usw. Für Instandhaltung der Turm¬
bauten und Schutzhütten, für Wegcverbcsserungen und An¬
pflanzungen in der Nähe dieser Gebäude hat Herr Philipp
Kissel  bestens Sorge getragen. Dies Alles bedeutet eine
Arbeitsleistung lediglich im Interesse der Allgemeinheit,
die viel Zeit kostet und beträchtliche Kosten erfordert . Es
wird an dieser Stelle immer wieder die herzliche und drin¬
gende Bitte ausgesprochen, dem Vorstand des Rhein- und
Taunusklnb zu Wiesbaden von etwaigen Beschädigungen
an den Markierungen . Turmbauten , Schutzhütten und de¬
ren Umgebung stets sofort Mitteilung zu machen, damit
unverweilt Abhilfe geschafft werden kann. Dem Bericht
des Herrn Gg. Mades war zu entnehmen, daß den Mit¬
gliedern jetzt 330 Bücher (meist gute Führer ) und 220 We¬
gekarten zur freien Benutzung zur Verfügung stehen.

Daß neben der ernsten Arbeit auch die Geselligkeit ge¬
pflegt wird, beweist das allgemeine beliebte Dckorierungs-
fest, das von etwa 1000  Personen besucht war , und die
Weihnachtsfeier. Aber auch die Gesangsavteilung des
Klubs mit ihrem Dirigenten Herrn Jacob  hat ihre Auf¬
gabe. das deutsche Volks- und Wanderlied zu pflegen, treu
erfüllt und wesentlich zum guten Gelingen der einzelnen
Veranstaltungen beigetragen.

Aus dem Vorstand scheiden satzungsgemäß ans : die
Herren Gustav Victor , Karl Eichhorn. Philipp Kissel. Fr.
Wendler und E. Weber. Sämtliche Herren haben erklärt,
im Vorstande zu verbleiben. Znm Vorstand der geselligen
Kommission wurde Herr Hugo Jacob gewählt.

Der Jahres -Voranschlag 1914 wurde einstimmig ange¬
nommen. Von den Anteilscheinen Hallgarter Zangenturm
wurden 100  Stück ausgelost, die betr. Herren werden durch
ein Inserat in den hiesigen Tagesblättern demnächst be¬
kannt gegeben. Herr Dr . Milch bankte dem 1. Vorsitzen¬
den, Herrn Gustav Vietor , für die opferfreudige und vor¬
zügliche Geschäftsführung im Namen des Klubs . Möge der
Rhein- und Taunusklub Wiesbaden bei den Einwohnern
unserer schönen Bäderstadt, im westlichen Taunus und
Rheingaugebirge , sowie bei allen Wanbcr- und Naturfreun¬
den auch in diesem Jahre wieder recht viele Anhänger für
seine so gemeinnützen Bestrebungen finden und rastlos im
Interesse der Allgemeinheit Weiterarbeiten, getreu dem
Wahlspruch:

„Was wir vollbracht, dem Ganzen sei's geweiht."
Frisch auf ! 0 . B.

Mitgliederversammlung des Vereins für Kinderhorte, e. V.,Wiesbaden.
Am Freitag Abend fand im Bürgcrfaal des Rathauses

unter dem Vorsitz von Frl . A. Merttens die sehr zahlreich
besuchte fünfzehnte Mitgliederversammlung des Vereins
für Kinderhorte statt. Dem von der Schriftführerin , Frau
A. Reben, erstatteten Jahresbericht entnehmen wir die fol¬
genden Einzelheiten : In den statistischen Aufstellungen
über das gesamte deutsche Kinderhortwesen, die 1245 Horte
mit 84 241 Kindern verzeichnen, nimmt Wiesbaden mit der

Dichter des Humors seinen etwa IVestünbigen Vortrags¬
abend. Trotzdem die Hörer minutenlang aushielten , um
Alexander Moszkowski durch unausgesetztes Beifallklat¬
schen und Rufen zu einer Zugabe zu bewegen, blieb er
hart . Er gab keine einzige Strophe mehr zu. Das war
nach den Jammerstrophen der Strophenjammer ! Denn das
verwöhnte Publikum will nun einmal beim Fleischeinkauf
seine Knochenzugabc. B. G.

Theater und Konzerte.
Künstlerfest in der Walhalla. Wiesbaden, 2. März.

Das am Samstag von dem „Singchor des König¬
lichen Theaters"  in der Walhalla veranstaltete
„Sommerfest" hatte, ebenso wie alle ähnlichen Veranstal¬
tungen der vergangenen Jahre , eine so starke Anziehungs¬
kraft ausgeübt , daß schon lange vor Vcgin des Programms
jedes nur irgendwie verfügbare Plätzchen besetzt war und
für die etwas später Erschienenen nichts anderes übrig
blieb, als sich mit einem bescheidenen„Stehplatz" im Hin¬
tergründe des Saales oder der Gallerte zu begnügen. Daß
die gute Laune der Anwesenden durch dieses kleine Miß¬
geschick nicht wesentlich getrübt wurde, die von Anfang an
herrschende fröhliche Stimmung vielmehr bis zum letzten
Moment erhalten blieb, dafür hatte die reiche Vortrags-
folge, sowie das weitere Vergnügungsprogramm Sorge
getragen und so dürften denn alle Beteiligten mit unein¬
geschränkter Befriedigung auf das Ergebnis des Ab mos
zurückblicken, der sich seinen Vorgängern in gesellschaft¬
licher, künstlerischer und — last not least — auch in peku¬
niärer Hinsicht völlig ebenbürtig anreihte . Eröffnet wurde
das Fest durch zwei Männerchöre, welche unter Herrn Ka¬
pellmeister R o t h e r ' s Leitung recht flott und mit frischer
Tongebung zum Vortrag gebracht wurden und den
„Herren" des Theaterchors lebhaften und wohlverdienten
Beifall eintrugen . Es folgte dann Fräulein V o m m e r,
welche zwei Lieder von ö'Alvert und H. Wolf und später
in Vertretung für einige erkrankte Kolleginnen noch rer-
schiedene weitere, teils ernste, teils heitere Gesänge zu dem
Programm beisteuerte und ebenso wie Frau Balz er»
L i cht e n ste i n von dem reichbesetzten Haus durch mehr¬
fachen Hervorruf ausgezeichnet wurde. Als einzige Ver¬
treterin des Schauspiel -Personals war Fräulein SichslL,

stattlichen Zahl von 814 Pfleglingen eine hervorragende
Stelle ein. Die sechs Horte repräsentieren , da sie je aus
zwei Abteilungen bestehen, im Bergleich mit anderen
Städten , die nirgends mehr als vierzig bis fünfzig Kinder
vereinigen, eigentlich zwölf Horte. Nur durch besonders
sparsame Wirtschaftsführung und der vielfach ehrenamtlich
geleisteten Arbeit ist es möglich, den umfangreichen Betrieb
durchzuführen. Das Defizit im Voranschlag von 9880 M.
wurde im vorigen Jahre durch einige größere Spenden und
durch daß Fest im Paulinenschlößchen am Vermähluugstng
der Prinzessin Viktoria Luise gedeckt. Auch in diefem Jahr
müssen außergewöhnliche Zuwendungen » kommen, um die
etatsmäßigen Ausgaben decken zu können. Im Hinblick auf
diese schwierige Finanzlage hat der Vorstand bisher davon
abgesehen, den siebenten Hort, der nach der Zahl der An¬
meldungen als dringende Notwendigkeit erscheint, cinzu-
richten. Auch von dem Plan , dem Blücherhort eine dritte
Abteilung anzusügen, hat man Abstand genommen, da cs
an Mitteln fehlt. So sehr auch der Gedanke von der Wich¬
tigkeit der Schutzpflege in Kinderhorten sich immer mehr
befestigt, wie das Anwachsen dieser Einrichtung durch ganz
Deutschland beweist, so sehr fehlt es hier an der Möglich¬
keit, vorerst an einen weiteren Ausbau heranzutreten . —
Der Verein ist dem Wiesbadener Stadtverband für Jugend¬
pflege beigctretcn, er gehört dem deutschen Kindcrhortver-
band und der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge in
Berlin an. In allen diesen Organisationen ist er durch
seine Vorstandsmitglieder in der Verwaltung vertreten.
Die Berichte der Kommissionen melden von erfolgreicher
Tätigkeit . Die Kommission I zur Ucbcrwachung schul- und
hortentlassener Zöglinge hat im vorigen Jahre Fürsorge
für 110  Hortentlassene übernommen . Sie erteilt Rat bei der
Berufswahl , sorgt für geeignete Lehr- und Dienststellen
und gewährt nach Möglichkeit in besonderen Füllen Bei¬
hilfen zur Ausbildung oder zur Gesundheitspflege. Die
Veranstaltung eines Elternabends zur Berufswahl fand
großen Anklang. Der Kommission wurde eine einmalige
staatliche Beihilfe von 78 M. aus dem für Jugendpflege
ausgesetzten Fonds gewährt. Der Kommission II , „Hort¬
gärten ", wurde durch verschienene Spenden hochherziger
Gönner die Möglichkeit gegeben, ihre so wertvolle Arbeit
durchzusühren. Der Aufenthalt in den Gärten , die Be»
schäftigung mit der Gartenarbeit erweist sich von erzieh¬
lichem und vom hygienischen Standpunkt aus als außer-
ordentlich segensreich. Der von Bankrat Purrucker erstat¬
tete Kassenbericht ergibt : jährliche Beiträge 7807,48M., Zu¬
schuß der Stadt Wiesbaden 8900 M., einmalige Beiträge
11124 M„ Ueberschuß aus der Weihnachtseinnahme 586 M.,
Zinsenkonto 8868,38M., Sttftungskonto 8200 M., denen als
Ausgaben in den sechs Horten einschließlich General¬
unkosten die Summe von 22 679,22M. gegenübersteht. Mit
den Abschreibungen auf Effektenkonto, Uebertrag auf Stif¬
tungskonto und Vermögenskonto balanziert die Jahres-
abrechnung mit 80 488,08M. Die Abrechnung und die Be¬
stände wurden von den Herren A. Gläser und Kommer¬
zienrat Langenbach geprüft und richtig befunden, und auf
deren Antrag wurde von der Versammlung dem Vorstand
Entlastung erteilt , desgleichen für die Kafsenführnng der
Kommissionen. Die satzungsgemäß ausscheibendcn Mit¬
glieder des Vorstandes und Ausschusses wurden wicder-
gewählt,' in den engeren Ausschuß neugewählt wurden Frl.
v. Düngern , Frau Ernst und Frl . Wcinsheimer sowie die
Herren Dr . Geister , Stadtschulrat Müller und Regie¬
rungsrat Zimmer : in den weiteren Ausschuß Frl . Th.
Ebenau , Baronesse v. Krauskopf und Frau E. Wernecke:
als Kassenrevisoren für 1914 die Herren A. Gläser, Kom¬
merzienrat Baum und Rentner Altgeld. Mit dem Dank an
alle, die die weitverzweigte Arbeit stützen und fördern , schloß
der Vorsitzende die Versammlung.

Regierungspräsident Dr . v. Meister ist gestern Abend
von Berlin zurückgekehrt und hat die Dienstgefchäfte hetztewieder übernommen.

Silberne Hochzeit. Am Dienstag , 8. März , feiert der
auch dem Fremdenpublikum vom Tennisplatz Blumen¬
wiese durch sein entgegenkommendes Auftreten wohsl-
bekannte Kolonnaüenaufseher Christmann seine silberne
Hochzeit. Sein fünfundzwanzigjähriges Dienstjubiläum

beging Herr Christmann im vorigen Jahre.
Vom Nennklnb. Der kommandierende General des

18. Armeekorps Exzellenz v. S che n ck, General der In¬
fanterie , Generaladjutant des Kaisers und Königs, ist dem
Ehrenausschuß des Nennklubs Wiesbaden, E. B., bci-
getreten.

Knrtheater . P r a n g 8 Iustige Kölner Bühne
begann gestern ihr Gastspiel im Kurtheater mit der Erst¬
aufführung des dreiaktigen Militärschwanks „Der Mil¬
li  o n e n r e kr u t". Das unterhaltsame Stück von Karl
Müller -Malberg zeigt nur im letzten Akt einige Schwächen:
im übrigen vermag der Schwank das Auditorium einige

heim  erschienen,die,bei ihrem Erscheinen sehr lebhaft be¬
grüßt , sich mit ihren Rezitationen , besonders dem „Schelm
von Bergen " u. einer launigen Dichtung R. Presber 's gleich¬
falls allerreichsten Beifall erwarb . Acht Damen des König¬
lichen Balletts beschlossen den ersten Teil des ÄbendS
durch zwei, von Fräulein Kochanowska  sehr geschmack¬
voll einstudicrte Tanzeinlagen , von denen die zweite — eine
Tarantella von P . H ü se r — auf stürmisches Verlangen
wiederholt werde mußte. — Den Rest deS Programms be¬
stritten die Herren Lichten st ein , Scherer , Rehkopf,
von Schenck und Herrmann,  lauter altbewährte
Kräfte, deren Mitwirkung den früheren Veranstaltungen
des König!. Theaterchors stets eine besonders interessante
Note verliehen hatte, deren Erscheinen deshalb auch
mit ungeteilter Freude begrüßt wurde. Daß die komischen
Gesangsvorträge der Herren von Schenck und Rehkopf, so¬
wie die geradezu unübertrefflichen choreographischen Lei¬
stungen des Herrn Herrmann wiederum den Hauptclou
des Abends bildeten, ist ja selbstverständlich. Daneben fan¬
den aber auch Sie ernsteren Gesangsnummern — nament¬
lich Herrn Scherer's „Winterstürmc" und der nie ver¬
sagende „Lenz" von Hildach —dankbarste und allgemeinst:
Anerkennung . Als spiritns rector des gesamten musika¬
lischen Teils waltete Herr Kapellmeister Rother mit un¬
ermüdlichem Eifer seines Amtes. Seine Bemühungen v: r-
dienen im vorliegenden Falle umso größere Anerkennung,
als er durch die seine ganze Kraft in Anspruch nehmenden
Parsifal -Proben augenblicklich mehr als irgend ein anderer
der gestern beschäftigten Künstler dienstlich belastet ist. —
Den Beschuß des Festes bildete wie gewöhnlich die dies¬
mal besonders reich ausgestattete „Tombola" und der bis
zum frühen Morgen währende Ball , bei dem diesmal auch
— natürlich nur aus Raummangel — der sonst so stark
verpönte „Schieber" wieder einmal zu seinen: Rechte ge¬
langte. X.

Kaiserliches Etlvendium.
Wie die „Kieler Neuesten Nachrichten" melden, hat der

Kaiser dem Professor an der Kieler Universität , Dr . Ernst
Sellin zur Fortsetzung seiner Ausgrabung des alten
Sichem in Palästina aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds
IHM Mark
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Stunden in heitere Stimmung zu versetzen, die noch er¬
höht wird durch die Darstellung selbst. Im Mittelpunkt des
Ganzen steht der Rekrut Anton Rübstiehl, der angeblich
eine Million geerbt hat, in Wirklichkeit aber nur ein
Mille — Zigarren . Ein Telegramm seines Vetters Ion
Birnbaum hat das große Mißverständnis herausbeschworen,
denn die Nachricht von der Erbschaft an Anton lautete:
„Dein Onkel hinterlietz dir eine Mille. Jon ." Daß das
Erbschaftstelegramm der Ursprung der gelungensten Ver¬
wechslungen wird, versteht sich wohl von selbst, zumal Anton
im Hause des Rentiers Hühnerbein infolge der Schwer¬
hörigkeit der Rentnersgattin für den Leutnant v. Kessel¬
mann , der sich um das Rentierstöchterchen bewirbt, gehalten
wird . Zum Schluß: Aufklärung der komischen Verwechs¬
lungen und die übliche Verlobung . — Die Ausführung
konnte befriedigen, zumal man bei einem solchen Schwank,
der mit der Darstellung des „Dünnes " steht und fällt, nicht
allzu scharfe Kritik üben soll. Herr Th . Prang  als „Mil¬
lionenrekrut " war eine prächtige „Tünnes "-Type und
wußte durch seinen trockenen Kölschen Humor bei den Zu¬
hörern immer wieder neue Lachsalven auszulösen. Seinem
vortrefflichen Spiel verdankt auch das Stück in der Haupt¬
sache die sehr beifällige Aufnahme, die ihm gestern zuteil
wurde. Frau Direktor Prang  als Zimmermädchen
„Bärbell Stürz ", Antons Liebe, stand als echte Kölner
Pflanze ihrem Rekruten im Spiel ebenbürtig zur Seite.
Auch die übrigen Mitwirkenöcn taten vollauf ihre Schul¬
digkeit. Herr Direktor P . Prang  war als Rentier
Hühnerbein gut am Platzes etwas weniger Grimassen-
schneidcn hätte indes den Wert der Darstellung noch er¬
höht. Die anderen Mitwirkenöen all', Herr I u sti n u s
(Leutnant v. Kesselmann), Herr Otto (Sergeant Bär ),
Frl . Engel (Köchin Therese) usw. mögen sich mit einem
Gesamtlob begnügen. Anerkennung schließlich noch der
Regie, die für ansprechende Bühnenbliöer bestens gesorgt
hatte . —d—

Freiere Gestaltung des Unterrichts in der Prima der
höheren Schulen. Am Donnerstag abend fand in der
Turnhalle der Spiesschen Höheren Lehranstalt unter dem
Vorsitz des Professors Dr . R o ß m a n n eine Sitzung des
Wiesbadener Zweigvcreins des Allg. Deutschen Realschnl-
männervereins statt, die über eine freiere Gestaltung des
Unterrichts in der Prima , insbesondere über die Gabelung
der Prima in mehrere Gruppen mit verschiedenen Lehr¬
planen beriet. Die Diskussion wurde von dem Realgym¬
nasialdirektor Professor Dr . Walther eingeleitet, der in
längeren Aussührungen die Hauptgründe darlegte , die zu
den Reformvorschlägen geführt haben. Entscheidend für
jede Bildung sei nicht so sehr der Stoff , sondern die Art,
wie er übermittelt und vom Schüler zur Entwickelung
seiner geistigen und sittlichen Persönlichkeit verarbeitet
werde. Daher litte der Wert der Bildung noch nicht, wenn
Lehrstoff oder ganze Lehrfächer ausgeschieden würden.
Eine Ueberfttlle des Stoffes und eine Zersplitterung der
Schüler durch übergroße Zumutungen , die an ihre Zeit
und an ihre Aufnahmefähigkeit gestellt würden , bestehe
aber unzweifelhaft. Um ihr zu begegnen, müsse man einige

- Fächer im Unterrichte zurücktreten lassen und bei der Aus¬
wahl der bevorzugten Fächer die Neigung und die Bega¬
bung der Schüler berücksichtigen. Freudig und freiwillig
geleistete Arbeit könne sich höhere Ziele setzen und trage
höheren sittlichen Wert in sich als jede andere. Ein all¬
mählicher Uebergang vom Arbeitszwang zur Arbeitsfrei¬
heit, zur Selbstbestimmung des Schülers in der Prima sei
im Hinblick auf die Forderungen des Studiums und des
späteren Lebens notwendig. Redner empfahl deswegen, die
Versuche mit der Gabelung , die seit einigen Jahren an
mehreren preußischen und sächsischen Anstalten gematzt
werden, weiter auszudehnen , warnte jedoch davor, von
ihnen allein die Heilung aller Schäden im höheren Unter¬
richte zu erwarten . Neben einer solchen Maßregel , die
einen tiefen Eingriff in die Organisation darstelle, seien
noch Aenöerungen im Lehrverfahren und eine andere Ab¬
wägung der Fächer bei der Reifeprüfung ernstlich ins
Auge zu fassen. Die Gabelung selbst sei trotz ihrer un¬
leugbaren Vorzüge mit einigen bedenklichen Mißständen
verbunden , über die wohl erst eine längere Erfahrung hin¬
weghelfen würde. Er verlas zum Schluß eine Abänderung
der Thesen über die Gabelung, die einer ihrer wärmsten
Vertreter , der Direktor Weck vom Realgymnasium in
Reichenbach, auf der letzten Hauptversammlung des oben¬
genannten Vereins aufgestellt hat. In der Diskussion tra¬
ten die Herren Direktor Dr . Maurer und Direktor Dr.
Höfer, Professor Dr . Bauer und Professor Altendorf
(Mainz ) warm für die Zerlegung der Prima ein und den
von anderen Herren geäußerten Bedenken entgegen, letz¬
terer unter starker Betonung der Forderung , die Arbeits¬
last des Schülers nicht nur geschickter zu verteilen , sondern
sie überhaupt zu verringern.

Der Mannergesangverein Union sieht in diesem Jahre
auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurück. In Verbindung
mit seiner Jubelfeier gedachte er einen Wettstreit
deutscher Männergesangvereine zu veranstalten . Trotz aller
Bemühungen belief sich die Zahl der Vereine, welche sich
angemelüet hatten, auf nur zwölf. Auf Sonntag nachmittag
waren die Delegierten der Vereine zur Festsetzung des
Programms für den Wettstreit in das Turnerheim an der
Hellmundstratze eingeladen, und mit Ausnahme eines Ver¬
eins , welcher sich entschuldigt hatte, waren sie auch alle
vertreten . Der Fest-Präsident Bender , welcher die Be¬
sprechung leitete, gab die Einzelheiten bezüglich der be¬
reits getroffenen Feststellungen bekannt. Darnach hatte der
Regierungs -Präsident sich zur Uebernahme des Protek¬
torats bereit erklärt , hervorragende Persönlichkeiten
waren gewillt, in den Ausschüssen mitzumirken, wertvolle
Ehrenpreise waren gestiftet und 6000 Mark in Geldprei¬
sen gesichert. Nach einem klangvoll vorgetragenen Be-
grüßungschor des jubilierenden Vereins wurde in die Be¬
ratung eingetreten . Gleich bei der Klasseneinteilung aber
traten unter den Abgeordneten schwerwiegendeMeinungs¬
verschiedenheiten zu Tage. Weil die Gegensätze unüber¬
brückbar wäre, stellte der Leiter der Verhandlungen die
Alternative , entweder einer Zwei-Klasseneinteilung zuzu-
sttmmen, wonach drei Vereine in der ersten und die ver¬
bleibenden neun Vereine in der zweiten Klasse zu singen
hätten, oder aber ganz auf den Wett st reit zu ver¬
zichten.  Ein Vertreter von Mainz beantragte darauf,
im Sinne der letzten Alternative zu entscheiden, und das
geschah denn auch in namentlicher Abstimmung mit allen
gegen zwei Stimmen . Für das Stattfinöen des Wettstrei¬
tes stimmten lediglich der Trierer und ein Kölner Verein.
Darnach unterbleibt der Wettstreit,  während
nach einer Bekanntgabe des Vorsitzenden im übrigen das
Jubiläum in glanzvoller Weise gefeiert werden soll.

Parsifal -Anfsiihrung im Hostheater. Es wird nochmals
darauf hingewiesen, daß der Vorverkauf für die Parsifal-
Aufsührungen am 8., 10. und 15. März bereits am Sonntag
früh 9 Uhr begonnen hat.

Alpha. Wir können heute die erfreuliche Mitteilung
machen, daß der Magistrat die Räume des Paulinenschlöß-
chens für die im Monat September l. I . stattfindende All¬
gemeine Photographische Ausstellung zur Verfügung ge¬
stellt hat, Die Alpha hat schon jetzt in den weitesten
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Kreisen der Liebhaber- und der Berufsphotographie , sowie
der photographischen Industrie ein großes Interesse ent¬
facht und die Anmeldungen laufen täglich sehr zahlreich ein.
Es kann deshalb heute schon angenommen werden, daß die
Ausstellung sich großzügig entwickeln und eine für die
Weltkurstadt sehr bedeutsame Veranstaltung darstellen wird.

= Wiesbadener Künstler auswärts . Die aus den
HerrenKammermusikern K a u l, St är ke, T r i l l h ase und
Böhm  bestehende Quartettvereinigung gastierte vor kur¬
zem mit großem Erfolg in Zweibrücken.  Ganz be¬
sondere Beachtung fand das im Vorjahr hier erstmalig
durch das Linöner-Quartett zur Aufführung gelangte
Streichguartett C-öur op. 10 von Otto Trillhase,  dessen
„ernste und tiefe Schönheiten" von der dortigen Preste in
außergewöhnlich schmeichelhafter Form gewürdigt werden.
— Auch von Baden-Baden liegen über das Werk dre
günstigsten Urteile vor. Außer denVortragenden , den Herren
Konzertmeister Aßmus , Ladschek, Markus und Frondt
wurde auch der anwesende Komponist durch wiederholten
Hervorruf geehrt. . _ fr . ,

Warnung vor der Fremdenlegion . Der preußische
Eisenbahnminister hat die Anbringung von Plakaten und
Warnungen vor dem Eintritt in die französische Fremden¬
legion ans Bahnhöfen und in den Eisenbahnwagen gez
uehmigt. Die Plakate -werden vom Deutschen Wehrverer«
beschafft und zunächst in den Wagen aufgehängt, welche
nach der französischenGrenze verkehren. t

Fahrpreisermäßigungen aus der Eisenbahn. Die den
deutschen Kriegsteilnehmern gewährte Fahrpreisermaßi-
gung auf deutschen Eisenbahnen zum Besuch von Kurorten
ist auf Reisen nach Kriegserholungsheimen ausgedehnt

Ein neuer Neppertrick. Einem stellungslosen Arbeiter
passierte am Mittwoch in Mainz  folgendes Erlebnis : Aus
der Straße sprach ihn ein Unbekannter an und erkundigte
sich, wo sich die .. .straße befinde. Der Arbeiter konnte, da
er zugereist war , keine Auskunft geben, kam aber mit dem
Fremden ins Gespräch. Als ein Passant vorbeikam, fragte
der Fremde diesen nach der Straße und erhielt ausführ¬
lichen Bescheid. Der Passant erkundigte sich bei dem Un¬
bekannten, was er denn in der Straße tun wolle, und er¬
hielt den Bescheid, daß er einen wertvollen B r U =
lantring  veräußern wolle. „Ach. da kann ich Ihnen
Auskunft geben," meinte der Passant, und erklärte, er ser
Schleifer von Beruf . Er ließ sich den Ring zeigen und sagte
sofort, daß der Ring seine fünfhundert Mark wert sei, denn
der Strein sei von vorzüglicher Qualität . Der Arbeiter
hörte das mit an, und als man sein Interesse merkte, wurde
er von dem Ringverkäufer und dem zufälligen Papanten
so lange bearbeitet, bis er 20 M. bezahlte. Der Pastant
wollte die übrigen 80 M. holen, da der Ringverkäufcr 100
Mark verlangte . Der Passant Unterzeichnete rasch einen
Schuldschein, den er dem Ringbesttzer einhänörgte. Darauf¬
hin ersuchte der Passant den Arbeiter , sich auf das Post¬
amt 3 zu begeben und auf ihn zu warten , denn er werde
rasch das fehlende Geld holen. Der Arbeiter wartete aber
vergeblich auf den Passanten, und merkte zu spät, daß er
einem Gaunerpaar  in die Hände gefallen war , das ihn
geneppt hatte, denn der Ring , der sehr gediegen aussah, war
noch keine zwei Mark wert. Der Arbeiter reiste am Don¬
nerstag Bormittag nach Frankfurt,  um dort hier eine
Stelle zu suchen, und als er über die Zeit ging, sah er rn
einiger Entfernung den Ringverkäufer , den er durch einen
Schutzmann des Verkehrskommanüos verhaften  ließ.
Der Zufall wollte es, daß auch derKomplize in derNähe war,
der ausrückte, als er sah, welches Schicksal sein Kollege hatte.
Aber cs war schon zu spät. Der Flüchtling wurde in einem
Haus , in das er geeilt war , nachdem sich an der Verfolgung
das Publikum beteiligt hatte, verhaftet. Nach den bei ihnen
gefundenen Gegenständen unterliegt es, wie der „Fr . G.-A."
zu melden weiß, keinem Zweifel mehr, daß es sich um ein
Schwindlerpaar handelt, das in einer ganzen Reihe deut¬
scher Großstädte den gleichen Trick verübte. Die Verhaf¬
teten haben insbesondere in Wiesbaden,  Mainz , Köln,
Düsseldorf und Hamburg gewirkt. Sie behaupten, der acht-
uudvierzigjührige Handlungsgehilfe Paul Zindler  aus
Bischofswerda und der einunddreißigjährige Kaufmann
Siegfried Zöllner  aus Gnescn zu sein. Inwieweit diese
Angaben zutreffend sind, werden die weiteren Ermittelun¬
gen ergeben.

Der Jugcndvcrein „Ring " veranstaltete Sonntag , den
1. März , einen gemeinsamen Abend, der durch verschiedene
Lieder und Posauuenstücke verschönert wurde. Der Solo¬
gesang des Herrn Wingenbach, sowie das Bild „Der deutsche
Wald" in einem Aufzug erzielten starken Beifall . Hierauf
folgten ein Violinsolo, sowie Cellosolo, welchen sich ein
einaktiges Schauspiel „Der Vetter von Bremen " anschloß. '

Apollo-Theater . Nach längerer Pause eröffnete gestern
abend wieder das Apollo-Theater der leichtgeschürzten Muse
seine gastlichen Pforten . Und wiederum war es Herrn
Nothmann  gelungen , eine große Anzahl erstklassiger
Nummern für sein Institut zu gewinnen. Aus dem reich¬
haltigen Programm müssen wir vor allem die wirklich ver¬
blüffenden und staunenerregendcn Darbietungen der
„four Ellerks"  erwähnen . Ihre Jongleurkunststücke
mit Flaschen, Hüten usw. wurden mit einer Sicherheit und
Akkuratesse ausgeflihrt , wie wir sie selten in solcher Voll¬
kommenheit gesehen haben. So gelang es ihnen u. a.,
Hüte, die sie in den Zuschauerraum hineinwarfen , dank der
Geschicklichkeit des Wurfes , wieder auf der Bühne auszu¬
fangen. Ein Kunststück, das einen starken Beifall auslöste.
Ferner sei als Attraktionsnummer des Balance -Akts
„Lvuöe et Tilli"  gedacht: HalsbrecherischeTurnleistun¬
gen auf schwanker Leiter. Ein kleines dressiertes Hünd¬
chen wurde durch seine drolligen, mit großer Sicherheit zur
Schau gebrachten Vorführungen bald zum Liebling des
Publikums . Als „König aller Equilibristen " bezeichnet sich
Bob D o h n. Nach dem gestern abend von ihm Dargcbotc-
nen müssen wir es ihm wohl bestätigen, daß er als ein
Herrscher seiner Kunst anzusehen ist. — Weihrauchdüfte,
magische Beleuchtung auf einer fast finsteren Bühne und
mystische Musikklänge bereiteten das Auditorium auf das
Auftreten der Tänzerin „La I o 8l a" vor. Zuerst brachte
die junge Dame einen indischen Tanz — ein Gemisch von
Armverschlingungen und Körperverrenkungen — und zum
Schluß einen Apachcntanz ohne Partner , in dem sic ihrem
Temperamente alle Zügel schießen lassen konnte. Auch ihr
gaben die Anwesenden ihre Zufriedenheit zum Ausdruck.
Eine hübsche Note in das Programm brachte die Konzert¬
sängerin Wera Vogorska.  Sie verfügt über ein gutes
Stimmatertal , das eine fleißige Schulung erraten läßt . Alt¬
deutsche Tanzlieder übermittelt uns Gerty Vostany.
Im Biedermeierkostüm ersang und ertanzte sie sich bald die
Gunst der Anwesenden. Für Humor sorgten das „Zirkus-
Unikum" Fred Kaiser  und der Humorist Walter
B ä h r m a n n mit einigen neuen, hier noch unbekannten
zündenden Kuplcts . Auch des „Borussia - Sextettes"
sei nicht vergessen. Ihre humorvollen, lustigen Tanzdarbie¬
tungen fanden großen Anklang. Für die Unterhaltung in
den Pausen sorgte der bewährte Apollo-Vitograph . 8.

Von der Elektrischen angefahren. Das dreijährige Kind
des Telegraphenarbeiters Weidenseller in Dotzheim wurde
gestern von der Elektrischen der Dotzheim-Bierstadter Linie
in der Wiesbadener Straße angefahren und erlitt einen
Beinbruch.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Agnes Sorma hat in

„Marys großes Herz", dem neuen Lustspiel von Korfiz
Holm, das hier am Montag gegeben wird, in Leipzig einen
sensationellen Erfolg gehabt. Das reizende Lustspiel, das
sich alle Bühnen erobert, bringt für unseren großen Gast
eine glänzende Rolle: die schöne, elegante Frau von 40
Jahren , die noch jung im Fühlen und Lieben ist und mit
ihrem Charme noch alle Männer fesselt. Es ist sehr in¬
teressant, Agnes Sorma wieder in neuen Rollen zu sehen,
wie sie ja auch ihre zweite Gastrolle, „Eva" von Voß, hier
am Mittwoch zum ersten Male spielt.

Im Kinephon - Theater und im B i o p h o n -
Theater  werden in dieser Woche außerordent¬
lich interessante Films vorgeführt , so im ersteren u. a.
„Liebelei" von Arthur Schnitzler und im letzteren „Eng-
leiu" mit Asta Nielsen.

Der Vortrag von Prof . Weinel,  Jena , über
das Thema : „Schafft der Krieg sittliche Werte?" findet heute
Abend 8)4 Uhr in der „Loge Plato ", Frieörichstraße, statt.
Nach dem Vortrage freie Aussprache.

Wiesbadener Männer - Gesangverein.
Kommenden Donnerstag findet in der „Wartburg " das 2.
Vereins -Konzert statt. Für dasselbe ist die bestens be¬
kannte Konzertsängerin Fräulein Mary Mara von Goetz
gewonnen, welcher ein guter Ruf als Künstlerin vorangeht.
Ferner wird Herr Kgl. Kapellmeister Professor Mann¬
sta e d t, welcher die Leitung des Konzertes hat, sich noch als
Solist betätigen, so daß ein genußreicher Abend in Aussicht
steht. , ,.r.Der Wiesbadener Beamtenverern  halt
Dienstag , den 3. März 1914, abends 8)4 Uhr, in der „Wart¬
burg" seine Hauptversammlung ab.

Moderne Bibelabcnde.  Wir machen darauf
aufmerksam, daß der vierte moderne Bibelabend , an dem
Pfarrer Beckmann  über „P f i n g st e n" sprechen wird,
am Dienstag , den 8. März , abends 8)4 Uhr, in der Lnther-
kirche stwitfinden wird.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Unglückssall. In den Chemischen Werken wurde am
Mittwoch der 56 Jahre alte Arbeiter Jakob Schädel  im
Aufzugsschacht vom Aufzug erwischt. Ihm wurde dabe:
der H in t e r k0 p f skalpiert  sowie vier Rippen ge¬
brochen. Das Befinden des Schwerverletzten, der im
städtischen Krankenhaus Aufnahme gefunden hat, ist heute
den Verhältnissen entsprechend zufriedenstellend.

Schierftein.
Vom Strandbad . Bei der am Donnerstag , den 26.

Februar , im Rathaussaal stattgehabtcn Sitzung der
Strandbadkommission  wurden die Einteilung »-
und Baupläne für den Strandbad -Platz vorgelegt urw
einer eingehenden Prüfung unterzogen. Am kommenden
Montag findet auf dem Vaöeplatz eine Lokalbesichtigung
statt.

Erbenheim. s
Zu den Gcmcindcvertreterwahlen . Am Freitag abend

fand im Gasthaus „Zum Schwanen" eine Versammlung des
Haus - und Grundbesitzervereins  statt , bei wei¬
cher die Gemeindevertreterwahlen am 3. März , vormittäg¬
ig Uhr, zur Sprache kamen. Für die ausschetdenöen Herren
Ernst Quint (3. Klasse) und H. Chr. Koch (3. Klasse), welche
seither das Amt eines Gemeindeschöffeuund -Vertreters
innc hatten, wurde in der 2. Klasse Sattlermeister K. Stou
und in der 8. Klasse Landwirt H. 21. Born als Kandidaten
aufgestellt. Die weiter ausscheidenden Vertreter 1. KlaiU
Landwirt 2ldolf Born , 8. Klasse Tünchermeister F . Güniw
und Landwirt A. Stein wurden zur Wiederwahl vorge¬
schlagen. Für den wegen hohen Alters freiwillig aus-
scheiöenden Ph . Christ wird Landwirt K. Ulrich vorge¬
schlagen und an Stelle des verstorbenen Hch. Häuser dessen
Sohn Wilh. Häuser. _

Nassau und Nachbargebiete.
Verband Hessen-Nassau vom Bund deutsSer Mitikanwiirter.

F.C. Höchsta. M.. 1. März.
Bei zahlreicher Beteiligung und unter Vorsitz von Pv>-

IJJU -tlCi . UUClUiyitH MV l 1 l i U l U U 4V U 1 l H - Y-n,
bandstag  versammelt . Als Vertreter der Stadt Howi
waren Bürgermeister Dr . Janke und Beigeordneter 4-1 •
Hoch erschienen. Der Vorsitzende ließ sich zunächst über ‘
bekannten Ziele und Zwecke des Verbandes und Buno
aus . Zum Verbandstagsleiter wurde darauf der - “ '
sitzende des Höchster Militäranwärtervereins , S chm 10 '
gewählt.

Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresb ^'
r i cht sei folgendes hervorgehoben. Zu den bebauerlrapt -
Erscheinungen des verflossenen Geschäftsjahres gehöret
Festsetzung des Bundes deutscher Militäranwärtcr und ck
validen (Unterbeamten ) an zwei Orten des Verbandes,
Frankfurt und Wiesbaden. Den an genannten Orten
findlichcn Vereinen war es nicht möglich, die Vereinsgru
düngen des neuen Bundes an ihrem Sitze zu verhinde '
Die Zahl der Vereine hat sich im abgelaufcnen Geschah
jahre nicht vermehrt . Es bot sich zu Gründungen keine o '
legenheit. Zum ersten Male seit Bestehen des Verbarg
ist seine Mitgliederzahl zurückgegangen. Die Werbung " ,
rund 290 Mitgliedern steht ein Abgang von rund 330
gliedern gegenüber, die Gesamtmitgliederzahl beträgt ' .
2600. Im Berichtsjahre wurde der Vorstand ganz besom»
durch Beschwerden über die Nichtbeachtungder Anstellung^
grundsätze in Anspruch genommen und zwar bei der ^ ^
Verwaltung Hersfelö , Schmalkalden und Steinau , sowie
den Kreisausschüssen Gelnhausen und Hersfeld. Znv
schweben noch Bemühungen des Vorstandes , die die y
bessernng der Lage der Beamten beim Bezirksver
Wiesbaden bezwecken. cn„

Bei der Beratung der 2lnträge in Verbanösangeleg^
heiten fiel zunächst ein vom Verbandsvorstand gestellter r,
trag auf Aufhebung des zweiten Verbandstages 1614 ch-
Zum Bundestag 1914 wurden folgende Anträge ange g
men: „Der Bundesvorstand hat alsbald die Reichsregl
zu ersuchen, das Mannschaftsversorgungsgesetz von 14"
hin zu erweitern , daß die Anrechnung von Militaro g
zeit und anderen , außerhalb der etatsmüßigcn An>reu ^ ^
liegenden Zivildienstzeit von den nach 8 18 des
Gesetzes zur Anstellung von Militäranwärtern verp ^
tetcn Behörden gesetzlich auferlegt wirb." Die Antrags
Vereins Hanau auf Abschassung der Titel „Diene >,?
allen Behörden für die aus dem Militäranwärter !» ^
hervvrgegangenen Beamten , auf Schaffung von sgt
mäßigen Stellen bei den militärtechnischen Institute teg
die dort beschäftigten Berwaltungsschreiber , ans 11■ . gr-
intensiveres Wirken für dlufbesserung der Gehälter u
Höhung des Wohnungsgeldzufchusses der untere » Tlea
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-A Wirken des Bundesvorstandes in der Frage der Ver-
x̂ ung beziehungsweise Abschaffung des Diätariats und

Anstellung auf Lebenszeit der aus dem Militäranwär-
r Stande hervorgegangenen Beamten bei allen Behörden>«oen Annahme, ebenso der vom gleichen Verein gestellte
trfil-c?®' dahin zu wirken, daß bei den Anrechnungsvor-
rin - n anstelle von „kann die Zeit der Beschäftigung
lnt Beamten bei einer Kommunalverwaltung bei seinem

ertritt zum Staatsdienst als Zivil - beziehungsweise
^tärdienstzeit auf das Besoldungsdienstalter angerechnet
sr/den" treten soll: „wird die Zeit U. a. fand noch ein
»®t»ag Wetzlar Annahme, auf eine Aenöerung der §§ 3, 4
5ej 16  sowie 14 der Grundsätze II (Besetzung der Stellen' Kommunalbchörden) hinzuwirken.

j£>te  Einnahmen des Verbandes stellten sich im abgelau-
C en  Fahre auf 2401M.. die Ausgaben auf 1676M. Hier-

wurde der Beschluß gefaßt, künftig die Reisegelder der
uegierten nach den zurückgelegten Kilometern zu berech-

3 .. Der seitherige Vorstand wurde einstimmig wieder-
»3hlt , als Vertreter öes Verbandes zum Bundestag 1614
w-n er aus Frankfurt , Schmidt aus Höchst sowie des

n Lötsch aus Frankfurt designiert. Als nächstjähriger
roandstagungsort wurde Limburg  bestimmt.

EWerer Auto-llnfall.
r- Worms , 2. März . Bei Rheindürkheim  ver-

^ 8lückte gestern Abend gegen 9 Uhr das Automobil des
^ l̂iabrikanten M e f s e r t mit fünf Insassen. Der Be-

t “ r des Autos und das älteste Kind wurden sofort ge-
e6 die Frau , der Chauffeur und das jüngere Kind

6jU.töe tt schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht . Das Un-
ist auf einen Zusammen st oß mit einem Zug

1 Kleinbahn Osthofen -Rheindürkheim zurückzuführen.

verbundene Prä-
1. Kaninchen-
Ehrenpreise : K.

Ad. Maurcr -Epp-
Drommershausen -Lors-
Joh . Töpcl, W. Poths,

Sluâ ^ ^stein, 1. März . Kaninchen - und Gcflügel-
st.e l l u n g. Eines außerordentlich guten Besuches

$[ sich heute die 6. Kaninchen - und Geflügel-
lLidî llung  der Kaninchenzüchter der Raff. Schweiz
tzj? Eppstein) zu erfreuen . Die damit
h (etu U() hatte folgendes Ergebnis:

ilung (Belgier - Riesen ).
lstj"" der, I . Töpel-Jdstein ; 1. Preise:
(,3 Fr . Michel-Vockenhausen, W>
N ,3 2. Preise : W. Eddinghaus,
b3chneider , G. Usinger-Jdstein , Ad. Fischer-Niederjos
3 ' PH. Bstsch, Gottl . Janak -Kriftel , H. Gabel-Niederjos-
l3 .. iFranz . Widder .) 2. Ehrenpreise : I . Hemmer-

.bpstcin; U Preis : H. Fritz-Idstein ; 2. Preise : W.
(to,/ch, A. Braun -Idstein, ' I . Hemmerling :Eppstein.
stzZ ^ e Riesen .) 2 . Preis : K. Gibbons-Idstein.
3 " Ue Wiener .) Zwei 2. Preise : Gottl . Janak -Kriftel;

Kaltwasser-Jdstcin , lob. Anerkennung . (Hasenka-
stl.' chcn.) Ehrenpreise : A. Schröder und M. Rödcr-Krif-
i. D' Preise : I . Hemmcrling-Eppstetn, M. Röder-Kriftel;
tz3 ^ se: G. Mühl , Ehr . Reininger -Niederjosbach, A.
grober, M. Röder, I . Heislitz-Kriftel ; Lob. Anerkennung:
3 ?4reiber -Nieberjosbach. (Japaner .) 2 . Preise : G.
t, ^ ^Niedernhausen, A. Schröder-Kriftel . (Black an

Ehrenpreis : A. Schröder-Kriftel : 1. Prcis : A. Schrö-
N3Aftel : 2. Preise : I . Fischer-Bremthal , A. Schröder-
'lh , ' • \ ) UUUl ' oLi ’l | 4Ctf \2J* »vUUJl ' Vl ItO tt ) VVVUU ) / iV/VV«
(tz,"»Ung: I . Heislitz II .-Kriftel , H. Gabel-Niederjosbach.
b /̂e an tan .) 2 . Preis : W. Stein -Eppstein. (Havan-
Css. J . Hemmerling-Eppstein zwei 2. Preise . (Gr nu¬
tẑ er .) Ehrenpreise : G. Krissel-Niedernhansen, Ferd.
stzk̂ ^ Bockenhausen: 1. Preise : K. Schneider-Idstein , I.
K. ^ Ackenhausen: -■ Preise : W. Eddinghaus , A. Junior,
Hl»,3 ^eider-Jdstcin : K. Bcrninger , G. Krissel-Niedern-

n, H. Gabel, I . Ph . Schreiber-Nieöerjosbach, C. Re-
»l,̂. xockenhausen, W. Kratzhcllcr-Eppstein: lob. Anerken-
(4j ' A. Junior -Idstein , G. Krissel-Niedernhansen.
^ Hn e Silber .) 1 . Preis : G. Krissel-Niedernhauscn.
»>,3  en .) i . Preis : I . Töpel -Jdstein, - 2. Preis : I . Gött-
^3 °Niederjosbach. (Hermelin .) Ehrenpreis , 1., 2.

* und lob. Anerkennung : Fr . Michel-Vockenhausen,' 2.
Fr.[1,' j 'j 8 t . Wupper-Vockenhausen. — Abt . Geflügel:

ioüfJJ- Legehühner .) Ehrenpreis : P . Weck-Vocken^
W. Göbel-Lorsbach: 2. Preis : W. GöbelK '? ' Preis:3 ""ch> P . Simon , A. Gies-Vockenhausen: 3. Preis : I.

ss. gp̂ °Bockenhausen. (Italiener .) Staats -M 'd.:
4. tz.^ ö-Jdstein : Ehrenpreis : I . L. Nix -Kriftel : 8. Preis:
^ '„/uiann -Niederjosbach: lob. Anerkennung : H. Deuzer-
l  tzr3Usen , I . L. Nix-Kriftel. (N a ss. M a sth ü h n e r.)

H- Deuzer -Vockenhansen. (W n a n d o t t e s.) 2.
' 3 . Merz-Jdstein , Th . Jakobi -Kriftel : 3. Preise:

l)l^ weider-Jdstein , H. Nix-Kriftel und lob. Anerkennung.
1M i e r , blau.) I . Jakobi -Kriftel 2. und 3. Preis.

Mn '°uth R̂ocks.) Ehrenpreis , 2. und 3. Preis H. Nix-
ßtei» ' (Deutsche Iteichshühner und Rode Island .) 2.

lob. Anerkennung : Joh . Jakobi -Kriftel . (Do-
H-ä ,̂ r.) i_t g, Preis und lob. Anerkennung : Joh . Hets-
3Htrr fter' (Jtal . Silberhals .) 8. Preis : Joh . Jakobi-

(Zwerghühner .) 1. Preis : I . Merz-Jdstein : 2.
si. K. Schneider-Idstein : Ehrenpreis : Joh . Nix-Krif-

8. Preis : I . Röder -Kriftel , I . Schmidt -Jd-
Mp3uuben.  Ehrenpreis : I . Merz-Jdstein . (D. Rotsch.

Issi» ' Preis : I . Nix-Kriftel (Römer blau ): 2. Preise:
, ,-^ r-Vockenhausen (Rufs. Kröppchen), Fr . Michel-
^ (Brieftauben ): K. Schneider-Idstein (Malte-
^ k m' 8- Preis : I . Nix-Kristcl (Römer blau und fahl).

.Lenhausen , 27. Febr . Karnevalsverein.
^»s3 „ Er  vielen Masken, die sich zum Preis -Maskenball
k f, m '3 °* es ^für die Preisrichter keine leichte Auf-
^Niĥ . 3̂reisverteilung ohne Verdruß und Widerspruch
j°»t pz3Een vorzunchmen. Deshalb wurde beschloffen,

^en -Jahre ab keinen Preis -Maskenball mehr ab-
pi le3üw Un dessen Stelle ein Kostümball treten soll. Auf
» 53, ®^es Hofheimer Karnevalvereins wurde auch hier

r t ’tei, aI§oerettt gegründet, dem sofort ca. 80 Mit-
z, ^ ^ eitraten.

3 ? ^̂ ugen, 28. Febr . Aus der Schule.  Der
3 1 Nachmittagsschulunterrichts ist vom 1. März ab
->,schlvst"i, Uhr verschoben worden. Die Schuldeputation
^ Wo» im Sommer 4 Wochen Ferien und im Herbst
. o. gehalten werden sollen.
M 3 ? °«bach. 26. Febr . Verschiedenes.  Der Be-

3 »lit3 Gasthauses „Zum Rheinberg"  wird seine
LWfirvÜ' besonders seinen Saal , durch Anbau bedeutend

d wÄ i»daß er alsdann den größten Saal am Platze
ŝ ^ iit8?-T ' - ^ ür größere Festlichkeiten waren hier die
3 », 'tets zu klein. — Das Wildern  in den hte-

Bro

Aiep vp.^Uch in den benachbarten Jagden nimmt in der
besonders seit Eintritt der Schonzeit, wieder

Î ^ erv^ ^ Eeuen sich doch die Wilderer nicht, Schlingen
n8 es Mer Nähe der Stadt aufzustellen. Bis jetzt ge-

Ij «. noch nicht, einen derselben abzufassen.
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Der spannende , lebenswahre Roman

D§oi Ule Siele leinen
von Sr. Lehne

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert rn Im voraus
m. Umschlag 43fbereits  be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12 , abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.

]
ten heute früh Infanterie und Artillerie aus Covlenz mit
Sang und Klang durch unsere Stadt . Von 4 Uhr ab er¬
folgte von Kemmenau aus der Ilbstieg von etwa 3—4000
Mann , die hier am Bahnhof in Sonderzügcn nach Coblenz
verladen wurden . Um 6^ Uhr ging schon der letzte Mili¬
tärzug von hier ab. »

r. Limburg, 1. März . K i r chl i che W a h l e n. Bei der
heutigen erneuten Wahl zur evangelischen kirchlichen Ver¬
tretung wurden gewählt: als Kirchenvorsteher: Kaufmann
K. Keßler, Kreissekretär W. Kirsch, Sekretär a. D. I . Laue,
Bauunternehmer I . G. Brötz, Fabrikant C. Scheid scn. und
A. Korkhauö: als Gcmeindevcrtreter : Mühlenbesitzer A.
Engelmann , Bergvcrwalter PH. Hepp, Landwirt W. Horn,
SchuhmachermeisterH. Gerhardt , Eisenbahnassistent M. Kel¬
ler , Kaufmann H. Langschieb, Hauptlehrcr I . Lenz, Ober¬
postassistent B. Kehr, Anstreichcrmeister W. Meister, Pro¬
fessor H. Michel, Schneidermeister C. Rösch sen., GerichtS-
sekretär H. Peter , Gastwirt W. Schittenhelm, Oberland¬
messer A. Schoos, Anstreicher W. Weg, Oberlandmesser W.
Vollmer, Ilnstreichermeister C. Seibel , Zugführer a. D. H.
Mohri , Hilfswerkführer W. Reinhardt und Spez.-Kom.-
Sekretnr W. Päsler . Die Wahlbeteiligung war sehr lebhaft.

Freiendiez , 27. Febr . Steuererhöhung.  Die
Gemeindevertretung beschloß, für 1014 120 Prozent Zu¬
schläge zur Einkommensteuer und 160 Prozent zur Real-
und Betriebssteuer zu erheben. Es Ist dies ein Mehr gegen
bisher von 7)4 und 10 Prozent.

HI Seckbach (Oberlahnkreis ), 26. Febr . Bei der Ge¬
meindevertreter mahl  wurde in der 3. Klasse
Schmiedemeister Heinrich Wolf  wieder - und Maurer¬
meister Hermann G ö b el neugewählt . In der 2. Klasse
wurde Landmann Gottfried W i r b e l a u c rv wiedergewählt
und in der 1. Klasse Gastwirt Hermann Hu t h wieder- und
Landmann Peter Schäfer  neugewählt.

4b Grcnzhansen (Nassau), 26. Febr . Treue Dienste.
Die im In -, und AuSlande bekannte Steingut - und Stein¬
zeugfabrik M e r ke l b a ch u. W i ck beging heute einen
seltenen Tag . Durch die Handelskammer Limburg wurden
der Firma die Ehrenurkunden für zwölf  ohne Unter¬
brechung, seit 25 und mehr Jahren tätigen Mit¬
arbeiter  zur Abgabe an die Jubilare zugestellt. Die
Ueberreichung erfolgte durch den Seniorchef und Mit¬
begründer der Firma , Herrn Gevrg Peter Wick, an die
Nachgenannten mit einer kleinen Ansprache. Herr Wick sen.
dankte den Jubilaren für ihre treue Mitarbeit : Geschenke
waren den Betreffenden bereits früher überreicht. Es er¬
hielten Ehrenurkunden : Wilhelm Krämer,  Buchhalter u.
Prokurist , Grenzhausen , Eintrittssahr 1874, Heinrich
K n o che n h a u e r , Dreher , Grenzhausen, Eintrittsiahr
1876, Franz Stäuber,  Dreher , Grenzhausen, Eintritts¬
jahr 1876, Julius Krause,  Formengicßer , Grenzhausen,
Eintrittsiahr 1878. Wilhelm Spahn,  Modellierer , Grenz¬
hausen, Eintrittsiahr 1878, Ernst Klein,  Dreher , Grenz¬
hausen, Eintrittsjahr 1879, Eduard Suber,  Formen-
gietzcr, Alsbach, Eintrittsiahr 1880, Christian Heuser,
Tonschlemmer, Grcnzhausen, Eintrittsiahr 1880, Anna
Klein,  Blaumädchen , Grenzhausen, Eintrittsjahr 1883,
Neinhold Breiden,  Dreher , Grenzhausen, Eintrittsjahr
1884, Johann Noll,  Oberbrenner , Höhr, Eintrittsjahr 1888
und Richard Breiden,  Dreher , Grenzhausen, Eintritts¬
jahr 1888. Diese vielen Jubilare dürften der beste Beweis
für das gute Verhältnis , das zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer herrscht, sein.

—ob. Bieber bei Rodheim, 26. Febr . Ringofen.  Ur¬
alt sind die hiesigen Kalksteinbrüche. Sie versorgten ehe¬
dem die Schmelzhütten Lollar und Gießen mit dem er¬
forderlichen Kalkstein. Seit dem Jahre 1888 ging der Kalk¬
stein meistens nach Abendstern, wo aber dieser Betrieb jetzt
ruht . Erfreulicherweise hat nunmehr die Firma Haas-
Großenlinden hier einen großen Ringofen  für Kalk¬
brennerei errichten lassen. Die Kalksteinbrüchegehören be¬
kanntlich der Gemeinde Rodheim und bieten vielen Ar¬
beitern eine begucm gelegene Arbeitsstätte.

—all. Naunheim , 26. Febr . Fahnenweihe . Der
Militärverein  Naunheim hat sein Fahnenweihfest
auf den 21. und 22. Juni festgelegt.

# Mainz , 28. Febr . Trachtenfest.  Der hiesige
Bayern -Verein hält vom 20. viS 25. Mai in den Räumen
der Stabthalle das erste große „Deutsche Trachten-
fest " ab und ladet alle Freunde , die noch Trachten tragen,
dazu herzlich ein. Nur Bauern , die Trachten tragen , werden
zugelassen: es soll keine Maskerade  sein ! Aus allen
Gauen Deutschlands sind bereits Anmeldungen erfolgt;
namentlich werden sich die Thüringer , Tnroler , Elsässer und
andere Trachten stark beteiligen. Die Thüringer kommen
mit Extrazug mit 280 Bauern in Tracht. Es werden bäuer¬
liche Sitten und Gebräuche zur Aufführung kommen; es
wird getanzt, gesungen und ein großer Festzug avgehalten.
Eine Rhcinfabrt nach Wiesbaden und Rüdesheim (Nieder¬
wald-Denkmal) wird am 22. Mai stattfinden. Die Trach¬
tenträger sollen nach Möglichkeit freie Quartiere bei Bür¬
gern erhalten.

3 Simmcru , 28. Febr . Auto Verbindung.  Von
morgen ab wird der Kraftwagenverkehr von hier über Ge¬
wunden nach Martin  st ein  ausgenommen.

□ Wetzlar, 27. Febr . Persönliches.  Bürgermeister
v. Zeugen  hat mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand seine Versetzung in den R u h e sta n d beantragt.
Das Stadtverordnetenkollegium hat dieser Bitte entsprochen.

□ Steindorf b. Wetzlar, 27. Febr . Tödlich ver¬
unglückt.  Im hiesigen Gemeindewalde verunglückte
gestern bei Holzfällungsarbeiten der Landwirt Peter Hei¬
land  dadurch , daß er von einem abbrechenden Aste ge¬
troffen wurde , der ihm die Schädelöecke zertrümmerte . Hei¬
land, der 42 Jahre alt und ledill war , war auf der Stelle
tqt.

Pimrsitzm der HMMmer.
(Schluß.)
I - Wiesbaden,  27 . Februar.

Stellenvermittlung für Kaufleute in Wiesbaden.
Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hat sich im De¬

zember vorigen Jahres an die Handelskammer mit dem
Ersuchen gewandt, die Handelskammer möge den jährlichen
Zuschuß von 300 M., den die Handelskammer dem Verein
für kaufmännische Stellenvermittlung bewilligt habe, zu¬
rückziehen. In der Begründung zu seinem Ersuchen führt
der Kaufmännische Verein aus , daß eS nicht standesgemäß
sei, wenn der Kaufmann an gleicher Stelle , wo Dienstboten
und Kellner Arbeit erhalten , seine Stellen nachgcwiesen be¬
kommt, daß den einzigen Vorteil von der städtischen Stellen¬
vermittlung die Sozialdemokratie habe und daß ferner nur
Vorteil haben die rein konfessionellen Verbände, die unter
dem Deckmantel des Arbeitsamts sich Vorteile zu erringen
versuchen, die ihnen sonst von der Kaufmannschaft versagt
werden.

Die Eingabe wird, einer Mitteilung des Kammer¬
syndikus gemäß, unterstützt durch den Kreisverein Wies¬
baden, den Deutschen Bankbeamtenverein , den 58er Ver¬
band, den Höchster Verein usw. Dr . Merbot empfiehlt, in
eine Prüfung einzutreten , ob in der Tat die gerügten Miß¬
stände vorhanden seien, und zunächst zu sehen, ob sie vom
Arbeitsamte zugestanöen werden. In den letzten fünf
Monaten seien durch das Arbeitsamt 209, im Durchschnitt
auf den Monat 40 bis 50 Stellen vermittelt worden. — An
den Vortrag schließt sich eine eingehende Besprechung an.
Im Laufe derselben erklärt Kammermitglied Stamm (Wies¬
baden), gleich bei der Umwandlung des früheren Arbeits¬
nachweises in das Arbeitsamt seien ihm Bedenken gekom¬
men, ob seine Einrichtungen , soweit die Kaufmannschaft
dabei in Frage komme, sich als zweckentsprechend erweisen
würden . Er beantrage , den Zuschuß nicht weiter zu bewil¬
ligen, ohne das Ergebnis der von Dr . Merbot angeregten
Feststellungen abzuwarten . — Kammermitglieö Konsul
Gradenwitz unterstützt den Antrag von Dr . Merbot . —
Kammermitglied Jung (Wiesbaden): Seines Erachtens sei
cs überflüssig, auf das Ergebnis der zu machenden Er¬
hebungen zu warten . Wenngleich gerade der Deutschnatio¬
nale Handlungsgehilfenvcrband gegenüber der Kammer
seinerzeit keine besonders freundliche Stellung eingenom¬
men habe, so dürfe das doch nicht ausschlaggebend sein.
Wolle der Kaufmännische Verein , gemeinsam mit den übri¬
gen kaufmännischen Organisationen , die Uebcrtragung der
Stellenvermittlung , so müsse man ihn darin unterstützen,
ganz unabhängig davon, ob die erhobenen Beschwerden ge¬
rechtfertigt seien oder nicht. Weil immerhin das Arbeits¬
amt sich für die Kaufmannschaft auch sonst nützlich erweise,
beantrage er, für das laufende Jahr von der Entziehung
des Zuschusses abzusehen, dagegen in der Folge die 300 M.
zwischen dem Arbeitsamte und dem Kaufmännischen Ver¬
ein in der Art zu teilen , daß jeder Teil die Hälfte erhalte.
Syndikus Dr . Merbot spricht gegen die Halbierung der
800 M. Vorläufig bitte er, die bereits in den Voranschlag
eingestellten Mittel nicht zu streichen, und ehe die Erhebun¬
gen nicht zu Ende geführt seien, auf die grundsätzliche
Frage nicht einzugehen.

Nach weiteren Ausführungen der Kammermitglieder
Stamm , Cramer , und Schultz erklärt Kammermitglied Kom¬
merzienrat Häffner : Ihm scheine es ausgeschlossen, daß
sozialdemokratischeoder konfessionelle Einflüsse sich im Ar¬
beitsamt geltend machten. Er befürworte die Annahme deS
Antrages Merbot . — Kammermitglied Hevmann schlägt vor,
Erkundigungen einzuziehen, wie das Statut gehandhabt
werde, und eventuell für Zlbhilfe vorhandener Mißstänbe
besorgt zu sein. Bessere Stellen pflegten bei den kaufmän¬
nischen Vereinen angemeldet zu werben, während bas Ar-
beitsamt an der Hauptsache geringere Stellen vermittle.

Schließlich wird gemäß dem Antrag Merbot beschloffen,
die Anfrage an bas Arbeitsamt zu richten und die Ver¬
anlassung des Weiteren dem Kammervorstanb zu überlassen.

Gericht und Rechtsprechung.
Jas Urteil gegen den spinn gandric.

Auö Wien  wirb gemeldet: Das Urteil gegen den
Spion Alexander Janbric , dem Bruder des zu 19)4 Jahren
schweren Kerker verurteilten Zedomil Jandric , wurde am
Samstag Abend gefällt. Der Gerichtshof erkannte auf 4%
Jahre schweren Kerker, wovon % Jahre als durch die
Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

Ein gefährlicher Frennd . Wiesbaden,  27 . Febr.
In gefährliche Hände war ein hiesiges junges Mädchen ge¬
fallen, als sie mit dem Bäcker August Bergmann bekannt
wurde. Dieser hielt sie unter Drohungen zu einem schlech¬
ten Lebenswandel an, indem er sie tüchtig ausnntzte. Eines
Tages ließ er sich auch als Kriminalbeamter an. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis.

F.CJ. Ungültige Fleischbeschanorbnung. Der Metzger¬
meister B. in Langenschwalbach, der sein Geschäft in der
Hauptsache auf die Wurstfabrikation verlegt , bezog Ende
vorigen Jahres von dem Metzgermeister St . in Breithardt
ein Viertel eines Rindes . Das geschlachtete Tier war in
Vreithardt von dem dortigen Laienfleischbeschauerunter¬
sucht worden, der es für einwandsfrei erklärte . B. führte
daher sein erworbenes Viertel in den Stadtbezirk Langen¬
schwalbach ein. Entgegen den für Langenschwalbach be¬
stehenden Vorschriften ließ er dieses frische Fletsch nicht
mehr nachuntersuchen. Gegen den ihm daraufhin zugestell¬
ten Strafbefehl erhob er Einspruch und machte geltend, er
habe das Fleisch zur Wnrstfabrtkation verwandt , von feil-
gehaltenem frischen Fleisch könne also nicht die Rede sein.
Das Schöffengericht Langenschwalbach kam zur Frei¬
sprechung,  da die Verordnung entgegen dem Reichs¬
gesetz eine Nachuntersuchung von frischem Fleisch, einerlei
wozu es verwandt werde, fordere. Insoweit gehe die Ver¬
ordnung zu weit. Die Strafkammer Wiesbaden
trat am Freitag dieser Auffassung bei und kam zur Ver¬
werfung der vom Amtsanwalt eingelegten Berufung.

Ein österreichischer Spionageprozeß . Vor dem Erkennt¬
nissenat öes Wiener Landgerichts begann gestern der Pro¬
zeß gegen den ehemaligen Leutnant Oedomil Jandric
wegen des Verbrechens der Ausspähung militärischer Ge¬
heimnisse. Jandric wird beschuldigt, der russischen Militär¬
behörde wichtige Schriftstücke über den Aufmarsch der öster¬
reichisch-ungarischen Armee in Galizien und andere geheim-
zuhaltenöe militärische Vorbereitungen verkauft oder zum
Verkaufe angetragen zu haben. Die Verhandlung war ge¬
heim. Der Angeklagte war tatsächlich geständig. Gestern
früh wurde vom Garnisonsgericht das Urteil gegen seinen
Bruder Alexander Jandric bekannt gegeben. Jandric
wurde wegen des Verbrechens der Ausspähung in Kriegs¬
zeiten und wegen Betrugs zu neunzehn Jahren schweren
Kerkers verurteilt.

Urteilsfällnng . Braunschweig,  28 . Febr . Wie
die „Braunschweigische Landeszeitung" meldet, verurteilte
die hiesige Strafkammer den Bankbeamten ?ldoli Anrbach

Der Gesamt-Anflaae unserer heutigen Nummer liegt eine
Beilage öes Warenhauses Julius Bormah G. m. b. H. bei. Die¬
selbe ist ein Führer zum Einkauf bei den am Montag, den2. März
beginnenden 95-Pfennig-Tagcn. worauf wir unsere Leser aufnierk-
iam  machen. . 207/8
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Pferdefport.

□ Auteuil , 1. Mürz . lPrivattelcgramm .) Prix Nuage.
8000 Fr . 3800 Meter . 1. Pfizer 's Mont Voran (Powers ),
2. Apiarist, 3. Brididi II . 5 liefen . Tot . 27:10, Pl . 14,
27:10. — Prix Bayard . 6000 Fr . 4200 Meter . 1. E. Har-
douin 'S Lo Topaze (Riolfo ), 2. Valise de Voyage , 8. Ser-
penteau . 4 liefen . Tot . 24:10, Pl . 18, 27:10. — Prir Ro¬
bert Henncssy. 20 000 Fr . 5000 Meter . 1. James Hennessy's
Lord Loris (A. Carter), 2. Scoff II , 8. Aveyron . 0 liefen.
Tot . 89:10, Pl . 38, 83, 80:10. — Prix des Bruyeres . 10 000
Fr . 2800 Meter . 1. G. Braquestac 's Max (Powers ), 2.
Conscrit , 3. Champoreau . 8 liefen . Tot . 78:10, Pl . 19, 14,
19:10. — Prix Belle -Jlse . 8000 Fr . 8800 Meter . 1. G. Le-
petit 's Lnnr Eyed (Powers ) 2. Annibal VII , 8. Ondse II.
6 liefen . Tot . 34:10. Pl . 17, 18:10.

Lawn Tennis u. Golf.
Internationaler Lawn -Tennis -Kongretz. Der Delegicr-

tenkongreß der Federation internationale de Lawn -Tennis,
der sich über zwei Tage erstrecken soll, nahm in Paris
seinen Anfang . Deutschland  war vertreten durch Dr.
Bierheim und Kütgens (Hamburg ), Dr . Seliger (Königs¬
berg), Behrens (Antwerpen ), Dr . Fitting (Dortmund ) und
Dreyer (Bremen ). Ferner hatten Oesterreich, Australien,
Belgien , Dänemark , Frankreich, Holland , England , Ruß¬
land , Südafrika , Schweden, Spanien und die Schweiz Ver¬
treter entsandt. Die Abwicklung beS reichhaltigen Pro¬
gramms nahm bei lebhaften Auseinandersetzungen einen
langsamen Verlauf . Am ersten Tage wurde genehmigt , daß
der neue internationale Lawn-Tennis -Kodex vom 1. März
ab in Kraft treten solle.

Böhmen gewinnt die Europa -Meisterschaft im Eis¬
hockey. Das dreitägige Eishockey-Meeting um die Europa-
Meisterschaft tu Berlin  endete mit dem Stege der
böhmischen Mannschaft,  die im Schlußsptel Deutsch¬
land mit 2:0 (Halbzeit 1:0) schlug. Durch einen langen
Schuß, den der sonst vorzügliche deutsche Torwächter
Römer-München hätte verhindern können, übernahmen die
Gäste in der 6. Min . die Führung , wobei es auch btS zur
Panse blieb , da der böhmische Torwächter Wälzer einige
scharfe Schüsse in glänzender Weise vereitelte . Nach dem
Seitenwechsel kam die deutsche Mannschaft sehr gut auf,
doch wurde der gefährliche Mittelstürmer Lange zu scharf
abgedeckt, und da seine beiden Nebcnleute versagten , ging
Deutschland leer aus . Durch ein zweites Tor in der
29. Min . sicherte sich Böhmen endgültig den Sieg . Das
Klassement stellt sich nunmehr wie folgt : Böhmen 4 Punkte,
Deutschland  2 , Belgien als Verteidiger 0 Punkte . Die
bisherigen Kämpfe hatten folgendes Ergebnis : 1910: in
Les Avants England , 1911: in Berlin Böhmen , 1912: in
Prag Deutschland und Böhmen unentschieden, 1913: in
München Belgien.

Das internationale Skeletonrennen um den Wander¬
preis des Kurvereins von St . Moritz  wurde auf der
Skeletoubahn entschieden. Sieger blieb der Berliner
Langen  mit 2 Min . 12 Sek. Den Sonderpreis für Damen
gewann Frl . Eppele  aus Karlsruhe in 2 Min . 20 Sek.
Ein Brbrcnnen um den Wtntcrpokal gewann der amerika¬
nische Bob „Bragg " gegen den ohne Vorgabe gestarteten
Bob „Ventre ä terre".

Luftfcbiffabrt.
Der neue Militärluftkreuzer „S .-L. II ."

j Fußball , Hockey u. Htbletik ."
Fußballmeisterschaftsspiele am Sonntag . In Frank¬

furt mutzte sich der Frankfurter Futzüallverein
durch den Verein für Rasenspiele Mannheim
eine Niederlage von 2:8 gefallen lassen. Das Spiel war
ziemlich scharf, sobatz nach Beginn der zweiten Hälfte ein
Frankfurter Spieler vom Schiedsrichter hinausgcstellt
wurde . Das eine Tor für Mannheim fiel durch ein Frank¬
furter Selbsttor . — In F ü r t h schlug die dortige Spiel-
vereinigung die Stuttgarter Kickers  mit 2:0.
Obwohl die Stuttgarter in der zweiten Hälfte das Spiel
vollständig beherrschten, konnten sie keinen Erfolg erzielen:
u. a. wurde ein Elfmeterball von ihnen haushoch über die
Latte getreten . — Die Meisterschaftsspiele in den anderen
Landesverbänden hatten nachstehende Resultate : in Köln:
Ballspiel -Club gegen Preutzen-Münstcr 6:4,- in Solingen:
Fußballclub gegen Kronenberger Sportclub 1:0 abgebro¬
chen; in Düffeldorf : Sportverein gegen Union 3:1. (Sport¬
verein Kreismeister : in Hamm : Futzballclub gegen Ball-
fpielverein Osnabrück 8:1: in Osnabrück : Olympia gegen
Ballspielvercin Münster 10:2: in Esten: Turnerbund gegen
Verein für Bewegungsspiele Ruhrort 6:0; in Duisburg:
Viktoria gegen Dortmund 96 2:0; in Kiel : Holstein gegen
Altona 98 2:0; in Hamburg : Eintracht Braunschweig gegen
Viktoria 3:1; in Hannover : Sportverein 96 gegen Eintracht
6 :0; in Altona : Eimsbüttel gegen Union 4:2; in Leipzig:
Eintracht gegen Wacker 2:0; in Dresden : Ring gegen Fuß¬
ballclub 93 1:0: V. f. B . gegen Sportclub 6:1; in Magde¬
burg : Cricket Viktoria gegen Sportverein 96 6:8; (Cricket
Viktoria Gaumeister ): in Königsberg : Prussia Samland ge¬
gen Preußen Gumbinnen 8:1 (Prussia Samland Kreismei¬
ster) : in Breslau : Schlesien gegen V . f. B . 6:1; Rasenspieler
gegen Falke 1:0; Germania gegen Futzballverein 06 4:0; in
Berlin : Norden -Nordwest gegen Union 3:3; Viktoria gegen
Brttannia 2:1; Minerva gegen Hertha 1:0; Preußen gegen
Vorwärts 8:3.

Leipziger Verein für Bewegungsspiele in Prag erfolg¬
reich. Einem Prtvattelegramm aus Prag  zufolge errang
der deutsche Fußballmeister Verein für Bewegungs¬
spiele Leipzig  einen großen Erfolg , indem er den
rtthmlichst bekannten Deutschen Fußballklub Prag
mit 2:1 (Halbzeit 1:1) besiegen konnte.

Winterfport |
Europameisterschaft im Eishockey. Die Kämpfe um die

Europameisterschaft im kanadischen Eishockey sollten am
Donnerstag im Berliner  Eispalast mit der Begegnung
zwischen der Schweiz und Böhmen ihren Fortgang nehmen.
Merkwürdigerweise war die schweizerische Mannschaft nur
unvollständig erschienen und scheidet infolgedessen aus dem
Wettbewerb aus , da neue Spiele nicht mehr angesetzt wer¬
den. Die Böhmen traten dann zu einem Gesellschaftsspiele
mit einer kombinierten Mannschaft des Berliner Schlitt-
schnhklubs an, das einen unentschiedenen Ausgang von
2:2 nahm. Das Debüt der deutschen  Mannschaft gestal¬
tete sich zu einem Erfolge , da die einheimischen Vertreter
die Belgier mit 4:1 (Halbzeit 3:0) glatt abfertigten . Bei
den deutschen Repräsentativen ragte der Torwächter Römer
aus München hervor . Nur einen Schuß kurz vor Schluß
mußte der Münchner in dem von den Deutschen meist über¬
legen geführten Kampfe passieren lasten.

n. Mannheim , 28. Febr . Das neue Militärlust¬
schiff „Schütte - Lanz  II " ist heute Vormittag 11 Uhr
zu seiner ersten Probefahrt  aufgestiegen . An Bord
befindet sich die militärische Abnahmekommission. Die
Form des neuen Luftschiffes ist schlanker als die des ersten
seines Typs . Die Farbe ist nicht gelb wie die des ersten,
sondern hellgrau , wie die der Zeppeline . Das Luftschiff hat
fünf Gondeln und vier Luftschrauben. Von den Luftschrau¬
ben sind zwei in der Mitte paarweise , die anderen vorn und
hinten unter dem Luftschiff angeordnet . Der Antrieb er¬
folgt direkt von den Gondeln aus . — Ein späteres Tele¬
gramm besagt, daß das Schiff um 11,40 Uhr vor der Halle
bei Brühl glatt gelandet  ist.

Doppelter Todessturz.
□ Paris , 2. März . (Telcgr .) Auf dem Flngfclde von

Amberieu  stürzten gestern Nachmittag, wie aus Lyon
gemeldet wird, zwei Flieger , die Brüder Pierre und
Gabriel Galvez,  aus einer Höhe von 600 Metern ab.
Beide waren sofort tot.

Flng über den Atlantischen Ozean.
CD Paris , 2. März . Wie der „Excelsior " meldet, be¬

absichtigt der französische Flieger Garros  im Sommer
nächsten Jahres einen F l u g ü b e r d e n A t l a n t i s che n
Ozean  zu unternehmen . Der Flieger ist augenblicklich
damit beschäftigt, sehr starke Motoren auszuprobieren , mit
denen er einen erfolgreichen Flug unternehmen kann. Der
Flieger will nur dann von der Ausführung seines kühnen
Planes absehen. wenn bis dahin bereits ein anderer Flie¬
ger das Wagnis unternommen hat.

Verfcbiedenes.
a. Frankfurt , 28. Febr . Der Taunusklub  ernannte

in seiner gestrigen Versammlung seinen verdienten ersten
Vorsitzenden, Herrn Peter Kittel,  der mach 25jLhriger
Tätigkeit zurücktrat, einstimmig zum Ehrenpräsi¬
denten.  Im Kapitelsaal des Feldberghauses wird eine
Plakette Veter Kittels Platz finden . Der Zweigverein
Höchst ließ durch Herrn Merlö ein Bild überreichen, das
den Gefeierten in schmucker Touristenkleidung auf einem
fröhlichen Feste darstellt. Zum ersten Vorsitzenden wurde
hierauf Direktor Kramer  gewählt . Als zweiten Vor¬
sitzenden erwählte der Vorstand Herrn Adolf B a l z e r.
Im Jahre 1918 feiert der Taunusklub sein 60!ähriges
Jubiläum , zu dem jetzt schon die vorbereitenden Arbeiten
beginnen.

Flint schlägt Jensen . Im Anglo American Boriug-
Club zu Berlin  stand der deutsche Meisterboxcr Flint-
Hamburg dem dänischen Mittelgewichtsmeister Jensen
gegenüber . Der deutsche Meister zeigte von neuem seine
ausgezeichnete Form , denn er stblug Jensen bereits in der
2. Runde auf 9 Sekunden zu Boden und brachte ihm schon
in der 3. Runde den Knock-out bei. Das Treffen des
Negers Dixon mit dem Rumänen Costa Magna endete mit
einem Siege des letzteren, da der Neger in der 9. Runde
wegen Erschöpfung aufgab. In den Amateurkämpfen
siegte Richard Naujoks über Feldner und Max Naujvks
über Löhrke.

_ Mitteilungen am  dem MMum._
Sporthaus Schaefer , We berg . it , Kompl. Ausrüstungen
fiir Fussbail , Hockey , Jagd , Autotouristik u. Wintersport . 'V

von hier und den Fabrikanten Alexander Weber wegen der
beim Bankhause Gebr. Löbbeckeu. Co. begangenen Depot¬
unterschlagungen in Höhe von 600 000 Mark und wegen
Diebstahls von barem Gelbe im Betrage von 36 000 Mark:
Aurbach als den Verführten zu fünf Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust und Weber als Verführer zu
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Auf
die Strafe Aurbachs wurde ein Jahr Untersuchungshaft
und auf die Webers eine solche von sechs Monaten als ver¬
büßt angerechnet. Die Verhandlung dauerte zwei Tage.

Die Bertelvigungsllga.
Aus Straßburg  wird gemeldet : Der neugegrün-

öeten Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens gingen bis¬
her über 6000 Beitrittserklärungen zu. Sie beschloß, zu¬
künftig jede deutsche Zeitung , die Unwahrheiten über
elsaß-lothringische Vorgänge und Einrichtungen ausstreut,
strafrechtlich zu verfolgen.

Lorv Mlnto t.
Aus London meldet der Draht , daß der frühere ©eite«

ratgouv ern eur von Kanada  und spätere Vi ze-
könig von Indien . Lord Mlnty,  aestern gestor-
fettt ist.

Mmvenattentat der Suffragetten.
Aus London  drahtet man : Der Feldzug der Suffra¬

getten wird mit jedem Tag verbrecherischer. Gestern abend
wurde in der über 200 Jahre alten Kirche St . James eine
Bombe zur Explosion gebracht. Die mit Skulpturen be¬
deckten Wände wurden schwer beschädigt.

Ein Prinz als Landstreicher.
Gestern verhaftete die Polizei in Nizza einen Land¬

streicher. Auf der Wache stellte es sich zum größten Er¬
staunen heraus , daß der Verhaftete ein Prinz ist, nnd zwar
Fürst Ferdinand de Ligori , Prinz von Refficci . Es ergab
sich weiter , daß der Prinz von seiner Familie reichliche
Unterstützung erhält und lediglich aus Lust und Liebe zum
Abenteurerleben als Landstreicher die Welt durchzieht.

zur Erschießung de»Engliinders Pentan.
Aus New - Bork  wird gemeldet : Die Angelegenheit

des erschossenen Engländers Venton ist gestern einen Schritt
vorwärtsgekommen , da sich die Angaben des Generals
Villa als unwahr erwiesen haben. Benton ist nicht von
einem Kriegsgericht verurteilt und standesrechtlich erschos¬
sen worden . Er wurde vielmehr im Arbeitszimmer Villas
von diesem durch einen Revolverschuß in den Unterleib ge¬
tötet. Später feuerte man noch mehrere Schüste gegen die
Brust Bentons ab, um den Anschein zu, erwecken, als fei
.dieser tatfächlich htnaerrchtet woMst.
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Ire Unruhen in Spanien.

Auö Ma d r i d wird gemeldet : Die Kundgebung^
gegen die neuen Steuern nehmen immer heftigere ForM
an. Fast die gesamte Bevölkerung geht ihren berufl^
Geschäften nicht mehr nach. An Nahrungsmitteln Herr!
empfindlicher Mangel . Die Polizei mußte wieder«"
scharfe Schüsse abgebcn, um die Aufrührer auseinande
zutreiben.

Ein deutscher Iampser gestrandet.
Der Draht meldet aus Gibraltar:  Der

Dampfer „Sansibar " ist in der Nähe der marokkanisch^
Küste gestrandet. Die spanische Flotte , bestehend aus 4
zcrn und mehreren Torpedobooten , ist sofort zur Hilsts
stung für den Dampfer abgegangen . Die Flotte hot (
Auftrag erhalten , das deutsche Schiff gegen die Angrisfe
Kabylen zu schützen.

Die deutsche MMärmiM-.
Aus K o n st a n t i n o p e l wird gedrahtet : Sieben

deutschen Militärmission angehörigcn Offiziere sind
fl«*

Sonntag angckommen. Es sind dies drei Obersten,
denen der eine das Kommando über die Befestigungsw^
in Adrianopel , der zweite die Leitung der Artillertesch^
schule und der dritte die Inspektion der Feldartib "̂
übernehmen soll. Außerdem sind vier Majore ciItS
troffen . Ihnen wird die Leitung der Feldartilleriesch^
das Kommando der ersten Kavallerieeskadron , der schw""
Belagcrungsartillerie und die Leitung der Gencralst"
schule übertragen.

Mtschu! ©a!BPascha f.
In Konstantinopel ist nach einer telegraphischen

düng der Senatspräsident Kütschuk Said Pascha-

Ateb
r der
wor¬unter dem neuen und alten Regime Großvezrr

gestern im 78. Lebensjahre nach langem Leiden gestor
Ire Verschwörung in Zapan.

Aus Tokio  wird gemeldet : Bon den 180 Eingebor enc"
riiitSder Insel Formosa , die unter Anklage der Verschwor

standen, wurden 53 zu fünf bis dreizehn Jahren ZwaN ^
arveit verurteilt . Ueber die Rädelsführer wurde das T"
urteil gesprochen. _

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Reurteiluna ist eine Schriftprobe von etwa 29 Zeilen.., . . . . .. .. . . . . . ... . . . irrwuniml .,möbnlicher Schrift an den Briefkastencinzuiendcn. Erwunn
Angabe des Alters, Geschlechts und Berufs . Außerdem lst
Gebühr von 50 Psg. beizulegen. was in Briefmarken aciai

kann.) ,
St . Moritz. Die Schreiberin ist etwas komplizierter,

artiger Natur, schwer zu kennen, um so schwerer, da sie verwn
ist und cs sein will, besonders in Punkto ihrer Getubio
svielt gern Verstecken, läßt sich suchen nnd schwer erobern unv
doch sebnlichst gefunden sein. Steckt doch tief in ihrem Kerze
unruhige Bedürfnis nach Liebe und Zärtlichkeit. Weaitz- <gjc
aber beherrschter Laune: emvfindlich, reiz- und erMbw-
kann sehr liebenswürdig sein, manchmal aus eitle» Motive
ist vieles Willen an ihr. kerrkchsüchtigerWille, der sich ,n „jK « Sif
leicht zum Hausdefvotismus berausbilden könnte, bas belve'»
kräftig bcrausfahrendcn Enbstricbe, besonders an ihrem J(u
rüge. ftSfcL. N. 28. Diese dickflüssige Schrift macht einen derben-
tiaen Eindruck, demgemäß ein Mann der Tat, der sich lewer
bewußt und sie zu gebrauchen weiß. Sein Sinn ist aut W-
terielle. Praktische gerichtet: er ist rasch entschlossen, noeru.^ „e*zu. meist auch mal fehl, weiß sich aber zu Kelsen, denn er
wandt mit Geist nnd Mund, Kört sich acrn reden, neigtyick
treibungcn. verfechtet seine eigene Meinung mit Widerim« .„„et,
Rechthaberei, iedoch ohne Schroffheit. Lebt nicht wie e}n. fcbbflü*genießt, amüsiert sich, bat leicht erregbare Sinne und eme r
Phantasie. „t, 1.
Frau Marie Polschan  zu Frankknrta. M., Bectbove

Wetterbericht
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kälter.
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Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier . - - -
Witzenhausen-
Schwarzenborn
Kassel .

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 3.00, heute
Pegel: gestern 2.60, heute 2.08.

3. März Sonnenaufgang 5.61
Sonnenuntergang5.36

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasansiali . . n»
(Direktion- Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden- . H-

Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtnachriw, ^ ,1-Schneider:  für den gesamten übrigen redakno
st V.: Her in an n Schreiber:  für den Rekiamŝ h+ nseratenteil: Karl Werner.  Sämtlich

ffrflJA'-'Ü'V 1!:
Zeiten sollte jedermann eine y zie>'

den Kosten der notwendigsten Bedarfsartikel winr, W ^1#
Bei den teuren

Bis zur Hälfte können Sie fvaren au. .... .. __ _ _ ./Aren A,.'Mben„7kt V
düng, wenn Sie die bekannten Schwetasch-Stoile a AM
Fabrikanten bezieken. Weshalb wollen Sie anderen̂ 00 ++
überlasten, der doch Ihnen selbst zukommt? m
erkemiililgen bürgen dafür, baß Schwetasch-Stoll „̂1-ftaft’‘lyn
Preises wegen, aber auch in ihrer Qualität . herv& trf.t
ibrem guten Aussehen und vornebmen SstzL,._ _ .. _ .. .. _ IM vorneoinc» Yti' öttd .„ist
sind. Die heutige Beilage der Görlitzer Tuchfabri!. i-u ^ yi
G. m. st H.. Görlitz, empfehlen wir der Auimerria»verte»
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I« eturj ton lerä
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(SO. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„ Wie vom Donner gerührt stand Hugo Welty. Mechanisch
?ühm er das ihm mit einem süßlichen Lächeln gereichte
«latt entgegen und starrte auf dasselbe mit einem Gesichts-
Zlddruck, als grinse ihm daraus ein schreckenerregendes
^rsvenst entgegen. Diese steilen, zierlichen Schriftzüge wie

das mattgelbe Elfenbeinpapier kannte erl Aeffte ihn
P* höllischer Trug oder rührten diese Zeilen wirklich von
eu, Wxjhx hex, an dem er mit allen Fasern seines Selbst

Ns ? Helene hatte ihn verraten ? Ein würgendes Gefühl
Märte ihm die Bust zusammen, und wie ein verwirrender
.»Ebel legte es sich vor seine Augen. Vergeblich suchte er
NEN klaren Gedanken zu fassen und Worte der Entrüstung
«f** Verteidigung zu finden — die Sprache versagte ihm.
Md in dem verworrenen Tumult , der sich jetzt um ihn er-
*°>>, würe wohl auch jedes Wort verhallt, denn wie auf ein
MebeneS Zeichen hagelte» jetzt von allen Seiten Verwün-

?8en, Ausrufe des Zornes und des Hohnes auf ihn»lcber.
. . «Schwindler! Betrüger ! Mit fünfzigtausend bin ich
Netngelegt worden! Hat sein Schäfchen schnell ins Trockene
^ »gen wollen, der Lump! Alle Miffimischinne (Not und
ftttn « gehöre dem Gannef ! Aufhängen sollte man den

schrie es wild durcheinander, und einer suchte den
Äderen im Aufwand der Stimmittel zu überbieten. Sie

n den sich mit totenfahlem Gesicht nach dem Ausgang
^mgenden Hugo Welt» hin und her, stießen und traten

und wären nicht einige handfeste Börsendiener zu
ZNe« Schutze herbeigeeilt, dann hätte ihn die aufgeregte
z.t? ge aufs schwerste mißhandelt, vielleicht gelyncht. Halb
«aubt, mit zerrissenem Oberrock langte er an seinem Auto

-"- und erst als das Gefährt an dem palastähnlichcn Ge-
Mdr in der Innenstadt hielt, über dessen Portal die Firma
^Elty u. Co. in Goldbuchstaben prangte , kam ihm wieder
«E Fähigkeit zu klarem Denken. Hastig befahl er dem
iNuffeur , nach der Wohnung in der Villastraße zu
"dren— vor allen Dingen sollte ihm Helene Rede stehen!
« ,^ nd wie ein Rasender stürmte er die Stiegen hinauf
^ betrat das Zimmer , in dessen Mitte die junge Frau

S)aufgerichtet stand, als habe sie sein Kommen erwartet.
» War eS das medusenhaft starre, furchtbar bleiche Antlitz
jP^nenS, bas den Etntretenden trotz der wilden Erregung,
i, öer er sich befand , zurückschrecken ließ oder wirkte der

entgegenfunkelnde Blick lähmend auf ihn eiy, daß er
Ä Jtften Augenblick keine Worte fand und mit beiden
XMen nach dem Halse griff, als mangle es ihm an Luft?

eisiger Schrecken überrieselte ihn, und wie von einer
Mchtbaren Macht gezwungen, senkte er das Auge zu
. ôey. Aber die Erinnerung an daS über ihn herein-
!,,?°chene Unheil, an die ihm vor einer Viertelstunde
Zerfahrene Schmach ließ ihn wieder emporschncllen, und
jj." von Herrn Abraham Lillstein erhaltenen Brief aus
tz7,.§ rusttasche ziehend, hielt er ihn seiner Frau vor das

und stieß in keuchenden Lauten hervor:
»Du hast daS geschrieben— du, nachdem ich dich gestern
öas Vertrauen gezogen?"

^ »Wenn du es weißt, warum fragst du?" war die kalte

„Bist du wahnsinnig? Deinen eigenen Mann lieferst du
ans Meffer — bringst dich und mich um Hab. und Gut?
Warum , frag ich — warum ?"

,LLarum?" fragte daS junge Weib schneidend entgegen.
,̂ Oas zu erraten überlaste ich dir selbst, und lange brauchst
du wohl nicht darüber nachzuüenken!"

„Weib, mache mich nicht rasend!" schrie Hugo Welty
wild, indem er die ihn mit verächtlichen Blicken Messende
am Handgelenk zu fassen suchte,' doch mit einer energischen
Geberde wieS sie ihn zurück. „Ich bin nicht in der Ver-
faffung, Rätsel zu lösen! Wissen will ich, wie du dazu
kommst, eine so ungeheuerliche Indiskretion zu begehen!"

„Um Dich von Deiner Höhe herunterzustürzcu ! um
Dich arm und elend zu machen — arm und elend, wie Du
es verdienst!"

Hugo Welty trat mit einem Ansruf des Schreckens
einen Schritt zurück und sah forschend auf die mit erhobener
Rechte vor ihm Stehende.

„Dann gibt es nur eine Erklärung, " stieß er heiser
hervor , „Du bist verrückt — notorisch verrückt! Weißt Du
aber auch, was Du in Deiner Verrücktheit angerichtet hast?
Ruiniert hast Du unS — bettelarm sind wir — nicht mehr
das Schwarze unter dem Nagel gehört unser !" Und wild
auflachend fuhr er fort : „Du hast mich zu Grande gerichtet
— wein Liebchen, was willst Du noch mehr?"

Einem Rasenden gleich stürmte der Mann im Zimmer
Hin und her. Seine Faust ergriff eine auf dem Kredenz¬
schrank stehende kostbare Vase und schmetterte sie auf den
Boden, baß die Scherben weit umherflogcn. Dann stürzte
er auf die in der Mitte des Zimmers stehende junge Frau
los , packte mit krampfhaftem Druck ihre beiden Arme und
schrie ihr in das Gesicht:

„Warum hast Du mir das getan? Warum hast Du
Dich und mich in das Unglück gebracht? Antworte mir,
oder ich bringe Dich um! Hab ich Dich nicht auf Händen
getragen — Hab ich Dir nicht alles geboten, was nur Dein
Herz begehren konnte — Reichtum, Ansehen, Liebe — und
du gehst hin und begehst den himmelschreiendsten Verrat
an Deinem eigenen Mann ?"

„Den Verrat , den Du an mir begangen hast, zahle ich
Dir mit gleicher Münze heim!" stich Helene erregt hervor,
indem sie sich dem festen Griff des Wütenden zu entwinden
suchte. „Denke an Felix Tauber !"

Als wäre ein Keulenschlag auf ihn niedergesaust,
taumelte Hugo Welty einige Schritte zurück und sah seine
Frau mit halbofsenem Munde an.

„An Felix Tauber ?" kam es dann lallend von seinen-
Lippen. „Was willst du damit sagen?"

„Was ich damit sagen will? Daß ich weiß, auf welch
niederträchtige Art du mir mein wirkliches Glück gestohlen
hast! Meinst du, mit deinem Reichtum, mit Stellung , An¬
sehen und mit deiner Liebe" — mit schneidendem Hohn be¬
tonte sie die beiden letzten Worte — „könntest du mir das
bezahlen, was ich an dem ruchlos Verratenen verloren,
was ich um ihn ausgestanden habe? Gestern habe ich die
Uhr in deinem Schreibtisch gefunden, habe den Brief ge¬
lesen, den dir dein sauberer Spießgeselle, deine Kreatur,
von Nancy aus geschrieben hat — hier ist er ! Von dem
Augenblick an, in dem ich deine Verworfenheit erkannte,
habe ich keinen anderen Gedanken gehabt, als den der un¬
erbittlichen Rache! Du selbst hast cs mir gestern verraten,
wie ich dich am empfindlichsten treffen konnte — noch gestern

habe ich an Abraham Lillstein u. Söhne geschrieben— wir
sind quitt !"

Wie vernichtet sank Hugo Welty in den zunächst stehen¬
den Sessel.

,Zerr des Himmels !" stöhnte er auf. „So konntest du
dich verirren , Helene? Du warst doch gestern drüben in
meinen Zimmern gewesen? Das Parfüm ! Du hast in
meinen Sachen herumspioniert und wütest jetzt gegen deinen
eigenen Mann wie gegen deinen grimmigsten Feind?
Gut — ich habe den Uhrmachergesellen um die Ecke ge¬
bracht — du weißt cs! Aber warum tat ich's ? Doch nur
wegen dir ! Weil ich dich bis zum Wahnsinn liebte — weil
ich ohne dich nicht leben konnte, mußte ich den Mann ver¬
schwinden lassen! Er oder ich — ein anderes gab es nicht!
Und du selbst bist es gewesen, die mir den Gedanken ein¬
gegeben hat — du selbst! „Einen ernstgemeinten Antrag
von Ihnen hätte ich kaum zurückgewiesen, wenn meine
Hand frei gewesen wäre !" Das sind deine eigenen Worte!
Waren diese nicht ein deutlicher Wink für mich, alles zu
tun , um deine Hand wieder frei zu machen? Für dich bin
ich zum Verbrecher geworden — mein ganzes Vermögen
habe ich aufs Spiel gesetzt, um dich zu gewinnen — zum
waghalsigen Börsenspieler bin ich geworden, um mich durch
Ncrvenausregung zu betäuben, um zu vergessen, daß das
mir angetraute Weib mich nicht liebt und mich täglich kalt
zurückstößt!" Und jäh von seinem Sitze aufspringend, fuhr
er schneidend fort : „Ein Geist der Hölle wohnt in deiner
schönen Gestalt — ein Dämon , der den ihm Bersallenen er¬
barmungslos stückweise hinschlachtet, der mit wahnsinnigem
Frohlocken ihm den Lebensodcm aus der Seele peitscht!
Von meiner Höhe hast du mich herabgestoßen, hast mich arm
und elend gemacht, aber wenn du glaubst, daß du jetzt
triumphieren kannst, dann bist du im Irrtum ! Der Ver¬
zweifelte wehrt sich seiner Haut ! Den Schlag gebe ich dir
zurück! Noch gibt es einen letzten Weg, um allem Jammer
zu entrinnen und diesen Weg sollst du mit mir gehen!"

Wie ein Wahnsinniger stürmte er aus dem Zimmer.
Einen Augenblick stand bas junge Weib regungslos und

sah mit starren Blicken nach der Portiere , hinter der ihr
Gatte verschwunden war . Dann kam es wie ein entsetz¬
liches Bangen über sie. Die unheimlich flackernden Augen
in dem Antlitz Hugo Weltys bedeuteten nichts Gutes — er
war in einem Zustande der Uüzurechnungsfähigkeit, der
das Schlimmste befürchten ließ. Seine letzten, in voller
Wut hervorgcstotzenen Worte, daß sie den Weg, um allem
Jammer zu entrinnen , mit ihm gehen sollte, konnte nur
als Todesdrohung gedeutet werden. Sie mußte sich in
Sicherheit bringen , bevor der zum Acußerstcn Getriebene
zurückkehrtc.

Eilig huschte sie in daS Nebenzimmer und schloß die
Türe hinter sich ab. Da schrillte die Vorplatzklingel und
gleich darauf hörte sie eine Männerstimme, die Herrn Hugo
Weltn zu sprechen verlangte . Zu gleicher Zeit klang aus
dem Zimmer , das sie soeben verlassen hatte, ein unterdrück¬
ter Fluch, dem gleich darauf ein Rütteln an der soeben
verschlossenen Türe folgte.

Der Diener auf dem Vorplatz schien dem Manne , der
zu Besuch gekommen war, eine abweisende Antwort ge¬
geben zu haben, denn wieder hörte die junge Frau die
energische Männerstimme sagen:

„Sic reden die Unwahrheit ! Herr Hugo Welty ist zu
Hause, wie wir bestimmt wissen! Im Namen des Gesetzes
fordere ich Sie auf, mich zum Herrn zu führen , andern¬
falls wir gezwungen sind, Haussuchung vorzunehmen!"

Handel und Industrie.
». Berlin, 28. Febr . Infolge der festen AuslandSmcldun-
»w Öffnete die Börse in vorwiegend fester Haltung.
^ Vordergrund standen die leitenden Montanwerke, die
Höa Mitteilungen aus der heutigen Phönir -Ausschuß-

angeregt wurden. Canada waren auf Ncwnvrk et-
»7 befestigt. SchiffahrtSaktien stellten sich etwas schwächer,
tz ä elektrischen Werten lagen Schlickert und Edison höher.
,Mer schwächte sich die Tendenz infolge von Realisationen
n̂ Uwgl das unrichtige Gerücht ging, daß Phönix dem-

eine größere Summe Obligationen ausgeben müsse,
ach das Gerücht nach dem ausgegebenen Ansschußbe-
"ls unrichtig herausstcllte, beruhigte sich Phönix wie»

' gestaltete sich der allgemeine Schluß still.

Ans der Zündholzindustrie.
k̂ Aer Bunbesrat hat auf Grund des 8 18 der Zündwaren-
lgi»""Sentierungsordnung durch Beschluß vom 26. Juni
t«»- äEsiimmt, daß die Zündwarenfabriken für das Be-
dtz.Miahr 1913/14 48 Prozent ihrer Kontingente Herstellen

- Da der Absatz im laufenden Betriebsjahr nicht den
Mt » Ungen der Industrie entsprach und die Spannung
'et 9»tt  Herstellung und Bedarf zu groß geworden ist, hat
bri». Erei« deutscher Zünbholzfabrikanten wiederholt und. Send um eine weitere Herabsetzung des Kontingents
Oegj Wie unser ^-Korrespondent erfährt, hat der Äun-

dieser Bitte entsprochen und den im laufenden
, djahr herstellbaren Kontingentsanteil auf 40 Pro-

t>n« (E'tgesxtzt. Gleichzeitig sind auch die ungekürzten Kon-
töwSr ber gemäß § 14 der KontingentierungSorbnnng be¬
iß .„ Ben Fabriken um 8 Prozent herabgesetzt worden. Es

uen, daß diese Maßnahme die von der Zünöholz-
»rie erstrebte günstige Wirkung hat.

Koloniale Gesellschaften.
ögtz£. Hamburger Markt für Kolonialwerte berichtet

putsche Kolonialkontor, G. m. b. H., ans Hamburg,
S»n, , or : Die Umsätze in Kolonialwerten waren nicht

lebhaft wie in der Vorwoche. Pomona und Deutsche
" ^ Nmesellschafts-Anteile verkehrten ungefähr auf dem

gleichen Preisstand . Kaoko-Land- und Minen -Anteile waren
zu letzten Preisen gefragt. Etwas Nachfrage bestand in Er¬
wartung einer fttnfprozenttgcn Dividende für die Shares
der German South West Africa Diamond Inv . Co. -ooit
sonstigen Werten waren Otavi -Anteile leicht abgeschwächt,
dagegen konnten sich Afrika-Marmor -Kolonialantetle wei¬
terhin befestigen.

Bon Westafrikanern bestand weiterhin Anaebot für
Kol.-Hand.-Ges. vorm. Oloff und Afrikanische Kompanie:
für letztere Gesellschaft sind Gerüchte von einem äußerst un¬
befriedigenden Abschluß in Umlauf . Deutsch-Westafrika-
nische Handels-Ges. sind zu letzten Preisen gesucht.

Von Ostafrikancrn bestand weiterhin zu niedrigeren Prei¬
sen für Kironda Angebot, da die letzten Monatsausbeutcn
nicht befriedigten. Kautschukaktienwaren eher gefragt.

Von Südsecwerten mußten Neu-Gninea -Anteile infolge
Fortfalls des BezugSrcchts um mehrere Prozente nach¬
geben. Junge und alte Pacific -Phosphat -Shares waren in¬
folge der neuen Emission von Vorzugsanteilen leicht offe-

Von sonstigen Werten zogen Sloman -Salpeter -Aktten
nm mehrere Prozente an. Schantung-Eisenbabn-Aktien und
-Genußscheine waren weiter gebessert. Upper Egypt Irriga¬
tion-Shares zu sehr niedrigen Preisen weiter angebooten.

Weinzeitung.
1 . Auö Rheinheffen. 27. Febr .- Der Schnitt der Wein¬

reben wirb allgemein fleißig gefördert. Gleichzeitig wer¬
den vielfach die alten Heftbänder aus den Weinbergen ent¬
fernt und die Pfähle und Stöcke nach Wurmpuppen abge¬
sucht. Im großen und ganzen ist man mit dem Stande der
Reben in den Weinbergen zufrieden. Dgs Rebholz ist
durchweg gesund und weist einen kernigen Schnitt auf. —
Geschäftlich war es auch im Laufe der letzten Woche sehr
lebhaft. Sehr gesucht sind in erster Linie 1913er Weine,
von denen größere Mengen abgesetzt werden konnten. Nach
1912er Weinen wird auch recht stark gefragt, doch kommt es
hier seltener zu Verkäufen, da die Eigner zu hohe Forde¬
rungen stellen. Im Laufe der letzten Woche konnten in
Rheinheffen etwa 200 Stück 1913er und 80 Stück 1912er ab¬
gesetzt werden. Dabei wurden für bas Stück 1913er in
Nieöer-Saulheim 820 M., i« Hahnheim 835 M.. in Mon¬
zernheim 640 M., in Udenheim und Stadecken 580 M., in

Heßloch 600 M., in Osthofen 600—620 M., in Bechtheim
660—670 Di., in Selzen und Guntersblum 670 M., in Als¬
heim 700—780 M., in Oppenheim 900 M„ in Büdesheim
940—1040M., in Nicrstein 1038M., für das Stück 1912er in
Oppenheim 800 M., in Büdesheim 900—910 M. und in
Nierstein 950 M. angelegt. — Auch an der Nahe  ist man
im großen und ganzen zufrieden. Fruchtholz ist in ge¬
nügenden Mengen vorhanden. Geschäftlich ist es auch dort
zuletzt lebhafter geworden. Die Nachfrage nach 1913er
Weinen hat sich gehoben. Da sich die Eigner jedoch noch recht
zurückhaltend verhalten , kommt es seltener zu Abschlüssen.
In der letzten Zeit wurde das Stück 1918er mit 600—720
Mark und das Stück 1912er mit 550—725 M. bewertet.

Marktberichte.
Diez, 27. Febr . Fruchtmarkt.  Durchschnittspreis

per Hektoliter : Roter Weizen 16.20 M., Fremder Wetzen
15.80 M., Korn 11.00 M„ Brauergerste 10.75 M., Futter¬
gerste 9.00 M., Hafer 8.00 M., Butter per Kilo 2.00—2.20 M..
Eier Stück 7 Pfa.

Diez, 27. Febr . Vtehmarkt.  Am gestrigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 401 Stück Großvieh, 125 Stück
Kleinvieh und 462 Schweine und Ferkel. Es wurde bezahlt
für Fcttvieh per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 94—96M.,
Stiere und Rinder 88—90 M., Kühe, 1. Qual . 80—82 M.,
2. Qual . 70—72 M., 3. Qual . 56—58 M. Kälber kosteten
per Pfd. 66—70 Pfg. Fahrochsen im Paar galten 750 bis
900 M., Fahrkühe per Stück 280—350 M., frischmelkende
Kühe 250—400 M„ Mastrinder und Stiere 180—300 M.
Fette Schweine kosteten per Pfd. 60—65 Pfg., Einlege-
schweine per Paar 95—120 M., Läufer 65—90 M., Ferkel
30—60 M. Der Handel war flott , doch gingen die Preise
zurück. Nächster Markt am 12. März.

Auf ärztlichen Rat gebrauchen viele tausende Familien
zur Haut- und Teintvflege, in der Kinderstube, für Bäder und
Ganzwaschung nur J ^ yi ? I ? ll .Ol3 .11 .S © l £ ©
weil sie sich durch ihren Gehalt an edlem Myrrholin mit seinen
antiseptischen, heilenden und neubildenden Eigenschaften seit fast
20 Jahren als einziaartige Toilette-Gesundheitsseife vorzüglich
bewährte. Stück 50 Pfg., überall erhältlich. C.  137
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LECIFEftRÜ
(Ovolecithin»,S, BiuenoxydJijdretan Zucker gebunden 0,75, aromat. Bestandteile ln Cognac 40, Rest dest.Wasser.)

Mit der goldenen Medaille prämiiert
auf der Weltausstellung Gent

1913. 2.0g »tu*?.
Ltvde
vo» ■

Liebling der Frauen und Mädchen
blutbildend, nervenstärkend, schafft blühendes Aussehen, bringt den Schlaf¬
losen erfrischenden Schlaf, beseitigt Kopfschmerzen, bringt den Blassen
rosige Wangenu. erneute Kräfte, bereichert das Blutu. stimuliert dessen
Zirkulation, unentbehrlich für Mädchen in der Entwickelungsperiode.

■ c riCErDDlM 'iat  Bch einen Weltruf erworben bei Aerzten und Patienten.
tXUrC .Kl \ m Das beliebteste Hausmittel in Hunderttausenden von Familien.
Leeiferrln
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-tag
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Preis M. S,

Sehr angenehm
von Geschmack , von

Jung und Alt gern genommen,
die Flasche, in allen Apotheken zu haben.

_ auch in Tabletten , ebenso wirksam wie das in Flasdien, sehr bequem im Gebrauche, in Gläschen ä M. 2 . 50 , zu haben in Apotheken ; man achte
auf den Namen „LECIFERRIN“ und weise Ersatz-Präparate zurück. — Sicher zu haben von : Taunus - Apotheke , Löwen -Apotheke,
Viktoria - Apotheke in Wiesbaden und St . Hubertus -Apotheke in Sonnenberg.

Adler - Apotlieke,
2.212-23
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Jetzt vernahm Mc nit allen Gliedern zitternde junpe

Frau schwere Tritte — es muhten mehrere Männer sein,
die Einlaß begehrten . Sie betraten das ncbcnauliegende
Zimmer , wo Hugo Wclty noch immer heftig an der Zwi¬
schentür rüttelte.

Die vorige Männerstimme klang jetzt aus diesem
Raum — scharf und befehlend.

,LVagen Sic keine Gegenwehr , Herr Welty , und legen
Sic den Revolver ab ! Sie verschlimmern nur Ihre Lage,
wenn Sie . . ."

„Wer sind Sie ? Was wollen Sie ? Wie können Sie es
wagen , hier einzudringen ?" hörte man Hugo Weltn schreien.

„Kriminalkommissar Redwitz ! Auf Verfügung der
Staatsanwaltschaft habe ich den Auftrag , Sie in Haft zu
nehmen !"

„Mich in Haft nehmen ? Sind « ie verrückt ? Warum ?"
„Es ist Sache des Untersuchungsrichters , Ihnen darauf

Antwort zu geben ! Die Waffe weg ! Im Namen des Ge¬
setzes verhafte ich Die !"

Ein markerschütterndes Schreien , ein Poltern von um-
gcstürzten Möbeln wurde hörbar , dann der heftig hervor-
gestohene Befehl des Kriminalbeamten : „Faht ihn — hal¬
tet ihn !" Hugo Weltn schien die Flucht durch die jenseits
gelegenen Räume ergriffen zu haben , denn der Lärm ent¬
fernte sich. Dann tönte es wie das dumpfe Krachen eines
Schusses, und gleich darauf hörte man wieder die scharfe
Stimme des Kriminalbeamten , der dem Diener befahl , so¬
fort nach einem Arzte zu eilen.

Mit bebenden Händen schloß Helene die Zwischentüre
wieder auf und trat in das Wohnzimmer . Dort befand sie
sich einem hochgcwachscnen Herrn in Zivil und einem
Schutzmann gegenüber.

Mit einer gemessenen Verbeugung trat ihr der erstere
entgegen und sagte:

„Kriminalkommissar Redwitz ! Ich habe wohl die Ehre,
mit Frau Hugo Weltv zu sprechen?"

Aus ein bejahendes Zeichen der keines Wortes Mäch¬
tigen fuhr er fort:

„Im Aufträge der Staatsanwaltschaft beabsichtigte ich,
Haftbefehl gegen Ihren Herrn Gemahl zu vollziehen ! Herr
Weltn beging infolgedessen einen Selbstmordversuch !"

Kein Schreckensruf , ke.in Klagelaut kam von den Lippen
der jungen Frau . Mit weit aufgerissenen Augen starrte
sie den Sprecher an und stammelte tonlos:

„Selbstmord ? Der Schuh von vorhin ? Und ist die Ver¬
letzung eine schwere?"

Befremdet ruhte der Blick des Beamten auf dem schönen,
leichenblassen Gesicht der Fragenden . Die nahm ja die Nach¬
richt von dem schrecklichen Ereignis recht kühl ans ! Achsel¬
zuckend entgegnete er:

„Wir müssen das Urteil des Arztes abwarten , gnädige
Frau ! Herr Welty hat sich einen Schuß in die rechte Schläfe
beigebracht !"

Helene schauerte zusammen . Etwas wie ein Borwurf
regte sich in ihr . Sic hatte den Unglücklichen zu der Ver¬
zweiflungstat , vielleicht in den Tod getrieben ! Aber nein!
Man war gekommen , um ihn zu verhaften — das war
sicherlich der Grund , der ihn die Mordwaffe gegen sich rich¬
ten lieh!

„Sic kamen , um meinen Mann zu verhaften , Herr
Kommissar !" stieß sie hastig hervor . „Darf ich wissen, welchen
Vergehens er sich schuldig gemacht hat ?"

„Nach der Aussage seines gestern verhafteten Mitschul¬
digen , eines Franzosen mit Namen Eharlot , hat Herr Welty
einen Angehörigen des Reutschen Reichs hinterlistigerweise

in die Gewalt der französischen Werber für die algerische
Fremdenlegion gebracht . Das Strafgesetz ahndet ein der¬
artiges Vergehen nach Paragraph hundertvicrundvicrzig
mit Gefängnisstrafe bis zu drei Ja hren !" (Forts , folgt .)

Vermischtes.
Vergiftungen.

Ans Hohcnialza  wird drahtlich gemeldet , daß im
dortigen Gasthof Kristaller sieben russisch-jüdische Händler
bewußtlos aufgefunden wurden . Die Ursache scheint Gas¬
vergiftung und vielleicht auch der Genuß von verdorbenen
Bückingen zu sein. Zwei Personen sind bereits ge¬
storben. — Von einer anderen Vergiftung meldet der
Draht aus K l e i n - P a n ckn i n im Regierungsbezirk Kös¬
lin . Dort erkrankte die Familie des Besitzers Winchow
nach dem Abendessen unter Vergiftungserschcinungen . Die
Frau ist bereits g e st o r b e n ; die fünf anderen Familien¬
mitglieder schweben in Lebensgefahr.

Tragödie eines UMrlgen Knoden.
In einem in der Nähe von Dessau  befindlichen

Walde wurde der 18 Jahre alte Waisenknabe Max Lange,
" ei c>,»»v Klemm,erehevaar aufgezogen wurde , er¬

hängt anfgefunden . Dem Knaben waren von der Mutter
eines sechsjährigen Mädchens Vorwürfe gemacht worden,

j daß er sich an dem Kinde vergangen habe. Ter Knabe, der,
I wie seine ' Pflegeeltern aüssagtcn , sehr sittenstreng erzogen

wurde , stellte dies entschieden in Abrede . Trotzdem ent¬
fernte er sich kurz darauf aus dem Hanse und erhängte sich
aus Scham über die üble Nachrede.

Von einer Lawine getötet.
Als gestern fünf Touristen aus Lausanne in zwei Ab¬

teilungen eine Besteigung des Col de Ehauvicr im Kanton
Wallis unternahmen , wurde die eine Abteilung , die aus
einem Burcauchcf , einem Architekten und einem Schlosser-
meister bestand , von einer Lawine begraben . A l l c drei
s i n d t o r. Z,vci Leichen sind bereits geborgen.

Wwesel gegen Feuer.
Die mit Wasser und Kohlensäure arbeitenden Feucr-

löschapparatc . die wir heute in unseren Theatern und den
Wagen der O-Zügc finden , haben merkwürdige Vorläufer
gehabt . Es bestand bei plötzlich ansbrechenöer Feuersbrnnst
nicht überall die Möglichkeit , schnell Wasser herbeizuschaffen,
und so versuchte man . Löschapparate zu konstruieren , die auf
andere Weise die Flammen bekämpfen konnten . Das kurio¬
seste Mittel ist jedenfalls die Bekämpfung des Feuers durch
Schwefel , von der das „Universum " erzählt . So seltsam,
wie die Sache im ersten Augenblick erscheint , ist sie freilich
nicht. Man hatte die Beobachtung gemacht, daß die beim
Verbrennen von Schwefel entstehende schweflige Säure die
Flammen erstickte. Und diese Eigenschaft des Schwefels
wollte man ansnützen . Freilich entwickelte sich die schweflige
Säure , da Schwefel nicht sehr schnell verbrennt , nur lang¬
sam, aber diesem Uebclstand half man durch Beimischung
von Salpeter ab. Später fügte man noch Kohle hinzu , so-
daß das Gemisch die Bestandteile des Schießpulvers hatte,
nur daß der Schwefel weit überwog . Die Mischungen wur¬
den in sogenannten Feuerlöschdosen verpackt, die man bei
Feuersgefahr einfach in die Flammen warf.

Sturm aus eine Kirche.
Aus Ncw - ?) ork  wird gemeldet : Etwa 1000 Arbeits¬

lose versuchten am Samstag , die Tabernakclkirchc zu stür¬

men , in der sie die Nacht über schlafen wollten . Als b
rcits eine größere Anzahl cingedrnngen war , flüchteten 1
Besucher des im Augenblick stattfindcndcn Gottcsöiend ■
entsetzt auf die Kanzel zum Priester , da sic an cin^
Apachenübcrsall glaubten . Vergeblich versuchte .btt
Priester , die Eindringenden zu überzeugen , daß eine
kein Nachtasyl sei. Nachdem es gelungen war , das Tor »
verschließen , wollten die draußen harrenden Arbeitslos
dasselbe eindrücken . Rechtzeitig erschien die Polizei , 0
die Menge zerstreute . — Nach der letzten Statistik w»r0e
in Ne:v-Hork 8000 Arbeitslose gezählt . Die Not unter c
armen Bevölkerung der Riesenstadt ist außergewöhno
groß . Die Regierung beabsichtigt im Parlament eine Bo
läge cinzubringen , die der Not steuern und abhclfen >ou'

Kurze Nachrichten.
Mord . In Makow in Süd -Böhmen erdrosselte

Landwirt Luckway seinen Sohn aus erster Ehe , schoß seine
Zweiten Sohn nieder und verletzte sich dann selbst
durch einen Revolverschutz . Seine zweite Frau batte ’
folge der Eifersucht des Mörders die -Scheidungsklage ei
geleitet.

Plünderung eines Schlosses. Man meldet aus Pari ' '
Das Schloß des Grafen Dcsidor bei Pivmbinu ist naw
von zwei Dieben hcimgesucht worden . Die Berbrelv
drangen während eines heftigen Sturmes in den Ga l̂
des Schlosses , erkletterten aus mitgebrachten Stricklew
die hohe Mauer und drangen in das Kontor der G.utsvc
waltung ein . Da sie den schweren Kassenschrank nicht c
brechen konnten , schleppten sic ihn mit sich in den P ‘ !
Ein Jäger fand ihn erbrochen unter einer Baumgrupr.
unweit des Schlosses auf . Den Dieben fiel ungefähr ' G
Viertel Million Mark in die Hände.

nn
bttPostraub . Ein bisher noch unaufgeklärter Postra

hält die Polizei in Paris in Atem .. Ein Postwagen,
jeden Morgen Wertsendungen für die großen Banken
Hauptbüro abholt , wurde am Samstag morgen 0 Uhr a" (
geraubt . Gestohlen wurde ein Postsack,' der eine Mr» '
von Wertsendungenenthielt, die für das Syndikats
Börsenmakler bestimmt waren . Da der Wagen vork
schon bei mehreren Banken vorgefabren war , konnte R
mehr ermittelt werden , wo der Diebstahl stattgefundcn >ch'
Ebensowenig konnte man den Wert der gestohlenen - .
iekte ermitteln , doch heißt cs , daß der Wert sehr bedeute»
sein soll. „

Diebstahl von Rampollas Testament . Man meldet
8! o m : Der verhaftete Kammerdiener des Kardin»
stiampolla , Pcppino Carette , bat soeben ein umsasteM
Geständnis abgelegt . Er erklärte , daß das unaussindv»
Testament des Kardinals von seinem Bruder gestuw.
worden sei. Hierdurch wollten die beiden von 1
Schwester des Kardinals Rampolla , der Baronin Perra »^
Geld erpressen , da diese im ersten Testament bedacht: ® .
während das zweite sic von jeglicher Erbfolge aus >»ß. .^
Die Polizei ist augenblicklich damit , beschäftigt , den Bru»
Carettes ausfindig zu machen.

Zwangöversteigernngen russischer Bauernhöfe.
Saratowcr Baiternbank läßt Tausende und Abertause»
Bauerngehöfte wegen der Rückstände der Darlehenzt » ^
für den Zwangsverkauf ausschreiben . 7000 Gehöfte >
bereits in den Auktionslisten eingetragen . Die Ban ^ ,
entsenden Massenabordnnngen nach der Bank mit der«
suchen, die Zahlungen zu stunden , da sonst viele Existe»-'
zu Grunde gerichtet würden.

Hrtewi Ge&r. Rover. « SÄ coSj .„ ) LeipzigLanggasse62
Rheinstrasse 54
Bismarckrsng 33

Ca. 1000 Angestellte . : : Chem . Reinigen und Färben von Damen -, Herren - und Kinder - Kleidern , Vorhängen , Decken , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . :: Ca. 1000  Angestellte

und Färberei Hage Mner(,
■ etaem . Waschanstalten«

Einen

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters-Renten.u.Kapital-Uersicherung.
Protektor: be. Kaiser ], u. König], Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u. Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofortbeginnende Renten e

lunfsalter hIt jähr !idl für 1000  mk * Einlagen beim Einzah-

'. 741/2
190 Mb.
«62 . .

von über fJahro) 531/2 59i/„ 641/- 681/2
männl . Personen 64 -02 «22 ISO
weibl . Personen 70 84 100 124
v m i , CV, una  wrucKsacfteoversenden die
Zahlstellenverwalter Herren Gebrüder Krier . Bank
geschaft in Wiesbaden , Rheinstr . 95 u. die Direktion der
KaiserWilhelms -Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a

Kein Luden, nur I . Stock,
die Ursache meiner Billigkeit.

K onfirmanden-u.omnmmkanten-
iu schwarz und in blau , sowie ein Posten zurückgesetzier Herren - u.
Knaben- Anzüge. Joppen , einz.
Saeeos . Hosen für jeden Beruf
geeignet, kauf.Sie staunend billig

Jeder Käufer eines Konürmanden -Anzuges erkält ein Geschenk.

Anzüge
en zurückgesetzier Herren - u.

Neugaffe 22
Kein

Laden
Keine

Schaufenster
nur

I . Stock

Gelegenheitskäufe
billiger Möbel.

Komvl. Betten 18—25 u. 30 Mk.
Kleiderschränke 12—14 n. 20 Mk.
Wakchkomm.12—14,Tisch,Stüble,
Rotzh.-Matr .u.Deckbetten sehr gut
Bettwäsche. Grammoph. m.Platt.
10—12 ».14 Mk. u. and. mehr bei
Fischer. Ellenbogeng. 6, P . 3401

Stubenvögel
haben fast alle Milben,
welche nicht nur lästig,
sondern auch sehr ge-
fährlich sind; sie verur¬
sachen das Ausfallen der
Federn , Katarrhe , Ab-
zehrung der Vögel usw.
Die Folge ist, daß ein
guter Sauger nicht mehr
singt. Diese« ist zu be¬
seitigen od. vorzubeug . d.
ExturVogelsand
Säckchen 25 Pfg . Zu
haben in den Drogen»
n . Samenhandlungen.

Engros : B. sail
Job . Georg Mollatb.
Mainz . Markt 27.

Billige Tapeten!!!
NeuesteMustcrin groß.Ausmahl.
Naturell -Taveten von 15 Pfg.an.
Blumen -Tapeten von 20 Pfg . an.
Gold-Tavctcn von 25 Pfg. an.
Earl August Wagner,Rbeinitr .85
neb. Rest. Wies. Tel. 3877. 3ssi

Deutscher

enH erer COGNAC
in langen “̂/Frankfurt’‘VMa  auA^CfrarenteJAtein destilliert'

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Engros -Verkauf : Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel . 354.

Sloppage Pariŝs
Pariser Kunststopferei und -Weberei
Unsichtbares Einweben oder
Stopfen von Hissen, Schnitten,
Brandlöchern,Motten -u Mäuse-
frassin Teppichen , Garderoben
- und Geweben aller Art . -
Restaurieren v. orientalischen
sowie and. Art . von Teppichen,
- Portieren und Gobelins . -

Eftt.Min-
stopfeRl

Fast unsichtbares Stopfen von
weisser und bunter Wäsche,

Gardinen , Trikotagen,
Strümpfen (seidenen ) etc.

Wiederherstellung von
Tffillgardinen.

Oranienstrasse Nr. 3
K. Schick jun.

412 Telephon Nr. 1604. s»/s

Everclean -Dauer - Wäsche
zu haben nur bei G. Scapplni,

Michelsberg 2. 0294

Glühkörper
GaZZyLinder

„ billigst. 3237Drogerie JH. Mnke.

Deutscher Cognac
dessen Alkoholgehalt ausschliesslich aus Wein
gewonnen ist , per 1[1 Flasche Mk. 3.—, 3.50, 6.—
Billige Cognac -Verschnitte

per J/t Flasche Mk. 1.50, 1.90, 2.50.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein- und Edelbranntwein-
Telephon S68. Bieichstr . 17 . Gegründet 1878-
39858

Spottbillige TapeÄ ®j^
SuSe Papiere I Lichibeständig e

Habe von erstick. Fabrik grosse Posten moderne netle,s :.rat, d1’1
veit unter Preis erworben und gebe solche , solange ^ or.vier0 ,,‘weit unter Freis erworben und gebe soicne , solang - • - vjer
kleinem Nutzen ab. Selten günstige Offerte zum Ren Ite,

Rheinstr , 66 , 33i?
TeJephon29M^M. SchaHfoag,

Nrhulran ^ e*1
Beisekoftei

Blnscnk »^ ,,
Handtasch « ied

Porten . «» ? *
Kuefesäch

Aeusserst billig»

Ä. Letscheft.
10 Faulbrunnens»^ ^ -.

#

. KönigMer HotspaäKd1
LL/ßttGnmays^
* **jr \ _ UAcsbaden

Eegelmässiger Abliole - D ^*®®4
n . Spedition von Privat -6S ter '
= Reisegepäck, kanfm. und gswerbi. BQlern*

Bestellungen : Haupt - Bureau Käkolasstrasse 5 und Reise • Bureau
—- . . ~ Kaiser .Priedrich .Platz 3 , Hotel Vier Jahreszeiten-

Telephon 12, 124, 2376.
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Allgemeine Bedingungen zur gbonnenten-verfichernng der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
1- Die Nürnberger Leben»oersicherung»-Bank in Nürnberg gewährt

Kb der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter den nach-
8efOF>̂eit dkdingungen Versicherungsschutz aus den stall des Todes, herbei-
A z Unsall, in Hbhc von s L u f h u n b e r t Mark  pro Abonnent,
•flotsi? ®6oiment  gleichzeitig Abonnent der humoristischen Wochenbetlage

“tlItIt>enReiftcr", so erhöht sich di« VerstcherungSsumme sür den Tode».
°»' 1000 M.  Außerdem gewährt in diesem stalle die Nürnberger

-̂ ^ " r̂slchernngsbank dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen¬
de ^ ^ ngungcn auch Versicherungsschutz in Höhe von 1000M auf den stall
, ^ °nz,nvalibttät, herbeigekührt durch Unfall, und e» gilt, wenn der

, verheiratet ist, auch dessen Ehefrau unter den gleichen Bebt«.
„ Sen alz versichert, sodatz, im Falle der Mann verunglückt, sür diesen,

strau verunglückt, für diese die Versicherungssummevon 1000M. ,
#itn ® tnn  Mann und strau verunglücken, für jede» der beiden fc 1000 M,

2009 ,u zahlen sind.
|# * !' Voraussetzung für jeden Anspruch aus der Versicherung ist, daß
«»d^"»»glückte zur Zeit d-s Unfälle» wenigsten» achtzehn Jahre alt ist

°Qg 65 . Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
zen Europas aufhält, nachweislich mindestens seit einem Monat un-

>rdr,
'»s ^ l0^ en  Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
M,.. on««meni8ße[b bezahlt hat und nicht durch ein körperliche» oder

^ Leiden oder Gebrechen im Gebrauche feiner Körperkräfte erheblich
ist. Der Verlag läßt ieöem Abonnenten auf Ersuchen sofort et»

!“3t£)ctQr ^ er  W* öicse VersicherungmaßgebendenVersicherungsbcdingungen

t'u-S ift  uicht Sache des Verlag», sür Pünktliche Zahlung de» Abonue-
«̂ betrage, zu sorgen, sondern Sache de» Abonnenten. Ist der Abonnent
Iw. einzelne Person, sondern eine Personenvereinigung bezw. eine
tt|t • Person , z- B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Versicherung

1,111 dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
'°ll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bt» zur Neu-

"“"O eine» Begünstigten außer Kraft.
tz,,̂ ?^kläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der

ta:'«ann.
einen und denselben Unsall wird die versicherte Summe nur ein.

tzẑ ewlihrt, auch wenn der verunglückte Abonnent zwei ober mehrere

tzî uso wird für einen Unsall stet» nur eine der versicherten Entschädi.
"°Mmmen gewährt, entweder nur für •'s" — ^ ""alldität.

' •»tut» dieser Zeitung hat.

^_ _ _ .. . Edb oder nur sür Invalidität.
3115 Unsall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unsreiwillige

^abhängig von dem Willen de» Versicherten erlittene, durch eine
äußere Einwirkung hervorgerusene Körperverletzung, welche nach,

«str, " maßen den Tod oder die völlige Invalidität de» Verletzten sosort
'»Neihalb 3 Monate nach dem Ereignis verursacht.
Mer Ganzinvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver-

i|( "'- Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder
hg. " îiändige Gcbrauchsbchinderung beider Arme ober Hände, beider

° r̂r stütze, der Verlust eine» Arme» ober einer Hand und eine»
- oder eine» stußcS, seiner völlige unheilbare Geistesstörung.

Nicht entfchädlgungSpfltchttgsind Todesfälle, veranlaßt bezw. herbei,
geführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen ober Aufruhr, innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,
Schlag, und epileptische Anfälle bezw. deren Folgen, Bruchlcidcn, Wit-
tcrungsetnflüsse, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworben und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet ober welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. herbcigeführt sind durch grobe Fahrläsiigkeit oder durch
vorsätzliches oder grobfahrläffiges Ntchtbeachten der . sür den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche sich beim Begehe» einer nach dem Strafgesetzbuch für
bas Deutsche Reich als Verbrechen ober Vergehen strafbaren Handlung er¬
eignen.

AuSgeschlosien von der Versicherung sind auch BcrufSunfälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schteß-
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Ziindsptegel- und Zündstoff.
Fabriken oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der vierte Teil
der Versicherungssumme(also einhundertfünfundzwanzig bezw. zweihundert-
fünfzig Mark pro Person) zu entschädige».

8 4. Jeder Unsall, für welchen diese Versicherung in Anspruch ge-
nommcn werden soll, ist von dem Beschädigtenober dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn-
berger Lebensversicherungs-Bank tn Nürnberg anzuzetgen, und eS sind alle
weiteren auf den Unfall und dessen Folgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Ausforderung dazu an
diese einzureichen.

Der Eintritt des TodeS muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger Lebensversichcrungs-
Bank gebracht werden.

Der Verletzte hat sich übrigen» sofort, spätesten» innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, tn ärztliche Behandlung zu begeben. Auch mutz er Acrzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter-
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten de? Verletzten
bezw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen sestgclcgtenPflichten
schadet den Rechten des Anspruchcrhebendcnnicht, wenn er Nachweis!, datz
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrläflig erfolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unsall oder den Todessall rechtzeitig anzu-
melden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des AufhörenS
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der Anspruchsberechtigtein U».
kcnntnis über den Unfall oder die Versicherung ist, vom Zeitpunkt der er-
langten Kenntnis an. Di- Bank wird alSbalü nach Erhalt einer Unfall-
Anzeige dem Versicherten oder besten Hinterbliebenen ein Exemplar der
Versicherungsbcdingungen zugchen lassen.

8 ö. Werden von ein und demselben nntcr die Versicherung fallende»
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchsten»
eine Gesamtsummevon zweitausenbsünfhundertMark zu zahlen, die an die
AnspruchcrhebendcnIm Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteile» ist.

8 6. Alle Zahlungen erfolgen spätesten« innerhalb zweier Wochen nach
steststellung der EntschädigungSvcrpflichtunggegen Quittung bei der Kaste
der Bank, und zwar im Todesfälle tn erster Linie an den Ehegatten, für
den stall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und für den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor.
Händen sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Leben
sind, an die Bollgeschwister des Versichertenunter Ausschluß etwaiger son-
stigcr Erbberechtigter, insbesondere de» FiSkuS. Die unehelichen Kinder
stehen tn ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvaltdität dcS Verletzten in
vorsätzlicher oder grvbsahrlästtger Weise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche.

8 7. Für den stall, daß die Nürnberger LebensversicherungS-Bank die
Auszahlung einer Entschädigung aus Grund dieser Versicherungverweigern
sollte, ist der Ansprucherhebcnbebei Verlust seines Anspruches verpflichtet,
innerhalb « Monate nach erhaltener Kcnntnis von der Ablehnung die
Nürnberger LcbenSvcrsicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver¬
klagen. Diese Rcchtssolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An¬
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts¬
folge schriftlich abgelchnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versichern, " 'rnnt die Bank jede»
ordentliche Gericht deS Deutschen Reiches als örtlich zustänbtg an. »

§ 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unfallversicherung wird am
Kopfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingcwiefen. Mit dem
Erlöschen des Abonnements aus die Wiesbadener Neueste Nachrichten er-
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
cingetretcner Unfälle.

Wirb der zwischen der Nürnberger LebenSversichcrungs-Bank und dem
Verlag abgeschlossene Vertrag gekündigt, fo hat dicS der Verlag 1 Monat
vor Ablauf dcS Vertrages oder, wenn er erst später Kcnntnis von der
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle in der Zeitung unter An-
gäbe deS Zeitpunkte» dcS Erlöschens bckanntzugeben. Da» Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber de» Abonnenten srühcstcnS wirksam mit der
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn ein- Bcröffcntlichung nicht erfolgt,
mit dem UUtfall des Vordruckes am Kops der Zeitung. Die Ansprüche auS
den vor dem Erlöschen der Versicherung eingetretencn Unfällen bleiben
unberührt.

Wirb der Vertrag zwischen der Nürnberger LebenSvcrsicherungS-Bank
und dem Berlage gekündigt, so steht dem bisher versichertenAbonnenten
das Recht zu, vom Tage des Erlöschens der Versicherungab da» Abonnement
aufzugcben und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnements.
Betrag zurückzuvcrlangcn. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen zu
entsprechen.

Vom KüudigungStage an neu hinzutretende Abonnenten fallen nicht

Pferd . 9i.. ieblerfr . u. züglest.
für ied. Zweck brauchbar, verk.
Koblenbanbluna Gustav Hicn,
Friedrichstr . 29. Tel . 2918. *" 25

Brillantring . 22 Brill .,140 M.
Anzus. b Sr . Gerlack, SÄwalb
Strabe 85. Ubrenladen. l8»»8

Kaffcnsckr., Tbekcn m. u. obnc
Marm ., Glaslckr . m. Schiebet..
Regale aller Art bill. zu verk.
Frankenstraiie 15. Pt . f80“

Falt neuer emaill. Eilenwasch-
keffel m. Fenermia soi. billia
abzugeb. Gelegenbeitskanfbaus
Ecke Schwalb.- u. Mauritiusstr.

Gut . Sofa , Ottomane u. Bett
billig zu verk. Bertramstr . 29.
Tavcz.-Wcrkst. Daselbst billige
Polsterarbeiten . f8089

Eaale n. ein, . Bett . 15, 20, 40,
Klciderschr. 15, 20, Walckk. 12,
Bert ., Divan , Cbaiscl., Tische,
Stühle . Bild . Walramitr . 47.̂ O

Versch.Bctt .. Schränkc.Waschk..
Kaffcnschr. b.z.vk.Bleichstr.25.Pt.*7737

Egale u.cinz. Bett . 15.25-46M.'
Kleidcrschränke8-18, Waschk. 12-
Chaiselongue 16, Vertiko, vcrsch-
Tische. Nabmasch. bill. zu verk-
Zimmermannstr . 4, Part . *7739

Zirka 25 gcbr. guicrh. Klci-
derickr., 4- u. 2-tür . sowie sonst,
gutcrh . Möbel weg. Platzm. bill.
zu verk. Gclcgcnbeitskaufhaus
Ecke Sckwaib.- u. Mauritiusstr^

8 Serbe. 1 Em. Rbelnaauer
Etrabe 14. Pt . l. f8ra8

Gold. Damen-Ubr, mit Dia¬
manten besetzt, 45 Mk. Anzus.
b. Fr . Gcrlach, Schwalb. Str . 3̂5.

Transportable Waschkeffel
zu verk. Bülowitr . 4. 1. r . f8998

Salbverdeck ans Privatbcfitz f.
350 M. zu verk. Wiesbad. Möbel-
Heim. Schierstciner Str . *7697

GclkßeiiheilskMl.
Leicht. Einsp.-Wagen, neu. b. zu
verk. Wellritzstraste 16. l8°W

vermieten

Wohnungen.
5 Zimmer.

Gast-

5^ »llee28. Partcrrcwohng ..
Kto&. Zjm. u. reicht. Zube-
1.4 >nit schön. Voraärtch. v.

OW 1914i . v. Näb. 3. Et.11791

Clft . 3. 1. u. 8. St ., vollst.
< feer . 5-Z.-W. billig zu

. dorts. u. Ktebrlcher
^>̂ »0 2, Schneider. H9°2

jÜjflbl. Zimmer.
,& * *•. 7, 1. St ..

zu vcrm.
gut möbl.*7721

0«,e. 3/8. möbl. Btm. zunt- Naß. im Laden. *7720

J *iit n,s■3um nt. 1 o&. 2 Betten,
Pension. 3351

26. Pt .. Schlosst, fr.— 11834

-* .51. 3. r .< frdl . gut
' >lm. zu verm. i7082

KIcker. su mieten aesuckit.
er? 11 Kolilenliandluna,il « 17. f-389

^fHsfiiütüikölioJirn
u-Schwalbach-r Str.

" "den von 8—1 und
*eIefvon  10—1 Ubr.Nr . 57g und 574.

(NaLürucl verhören.)
9 Stelle »,
s (S)? ^aNllt . äWfmml-r Setter

n«l Personal:

»Mreber.1
1|irrne fTer  Installateur.
j Kleber.
1 aus Woche.
1 t iS Stück.

| $ nei5cei 0l,fIl 'Ueifinv auf Dämenarbeit.Uniform.

sK ^ °rbier.
jWAiener.
1 fester.

a in,6i*er -
“̂ "' annifdica Personal.

diSnnlich.

«Ss! » ! !*«

tife«5e und Kontoristen.

!,*!ÄV
U'erinnen.

^Ltzx̂ ausverfonal:

und SchanklvirtschaltS»
Personal:
Weiblich:

S Hauskälterinnen.
5 Bcschlicslerinncn.
3 Stuben.
2 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
5 Zimmermädchen.
1 verf. Bügclmädchen.
1 Garöerobefrau od. Mädchen.
5 Köchinnen.
5 Kaffeeköchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
3 1. u. 2. Wäscherinnen.
2 Kochlebrfräulein.
15 Haus - und Küchcnmadchen.

Lebrstellen-Vermittluna.
Wir suchen Lebrlinae flliß.fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbaucr.
2 Schmiede.
4 Svengler.
1 Drabtflechter.
1 Eisengiefier.
1 Elektrotechniker.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
8 Sattler.
7 Tavczierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
17 Bäcker.
5 Bäcker u. Konditoren.
2 Konditoren.
3 Metzger.
0 Schneider.
5 S^ " limacklcr.13 strilenre.
2 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser.
1 Dfensetzer.
2 Riilbdrucker.
i Vbotoaravü.
1 Graveur.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Rlnmenbinderin.

Wir suchen Lcbrstellcn für
folgende Berufe:

Männlich:
13 Mechaniker.
9 Schlosser.
1 Kürschner.
1 Zabntcchniker.

CäcMiger,
erprobter Neisebesmter
zur Bearbeitung eines größeren Bezirks für die Ein-

^l - Wafferleitungsschäden -Versicherung undbruchdiebstabl-
verwandte Branchen

gesucht.
Gutes Fixum neben hohen Provisionen und Reise-

spesen. Angebote erbeten sub 1*. 860 an Haasen-
stein & Vogler A .-G„ Frankfurt a . M . 8 .504

8te»en finden;
Männliche.

Alte, anges. Verstch.-Akt.-Ges.
(Leben. Unfall, Saftvsi ..Volks--u.
Sterbevers .) sumt allerorts tücht.
üeillkt» imiiMpÄa

Off. unt . D. 1663 an Saasen
stein & Vogler A. -
furt a. M.

Frank-
B. 849

SchristsetzellehrliW.
Wir suchen für unsere Buch-

öruckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul-
zeugnisse.n von ordentl . Eltern
in die Ljkbre zu nehmen.

WiesWener Verlags-Anstillt
G. in. b. H.

Rikolasstrabc 11.

junger Miismm
für Bureauarbeiten sofort ge¬
sucht. Selbstgeschriebene Offert,
mit Zeugnisabschriften u. Ge¬
haltsansprüche unt . Ha . 1033
an die Filiale d. Bl . f. 395
Selbst. Huf- u. Waaenschmied
aes. Herrnmliblgasse 5. f8066

Weibliche.

Gesucht
besonderer Verhältnisse hal¬
ber für sofort solides, zuver¬
lässiges und ehrliches

Alleinmädchen
das in allen Hausarbeiten er-
fabrcn ist und gute Zeugnisse
hat . Nikolasstratze ll , l.

JL Darlehen erhalten
Ufr & 1.0 rechtschaffene Leilte

und Firmen schnell
und diskret durch 3244
Bölim, Oranicnltr . 34, Mtd. P . l.

Aeimsche
| Kommission
|| Wiesbaden.

gewährt iolv. Pcrs . jeden
Standes durch angesehenes
altes Banknaus jed. Art
Geld -Darlehen11BetriebskapitalienI in beliebiger Höbe zu kul.

I Beding, unter Diskretion
i und Ratenrückzablung.

y Nachweislich über Itz-Mil¬
lionen Mark ausgcz.

Beschaffung erster und -
ziveiier Hypoiheken. I
Auskunft kostenfrei. 1

Schriitl . Anfr .g. Rtickvorto.

Frau zum Milchtraacn
gesucht. Zn erfragen Goetbe-
straiie 25, Part . f8084

Tückit. zuverl . Alleinmädchen
gesucht. Rüeinstraste 109. 3.. bis
4 Uhr. f393

Kapitalien.

K apitalistenfinden gute 753o
Anlageobjekte

bei *i8<>5

3.Lhr. Glücklich
Milhelmstratze 5bTel. 6656.

gy—40 000 Jl  auf 1. od. sehr
mite 2. Hmwtkck auszul . Ausf.
Off. iub K. L. 28 lmuvtpostl.

u nie Ni' ieilt
Institut Boliz
Jlmenaui. Thür. Prosp. frei, b.554

Zu verkaufen
Diverse.

Abbruch.
Gr . Post. Türen u. Fenster in
jeder Grökic. Abschlum., Haus¬
türen . Spülsteine , Fensterläden.
Baubolz u. dal. m. abzuacben
b. H. Pilgenrötber . Wiesbaden,
Dodbeimer Straße 75. S4S®

2 neue und 2 gebrauchte Svitz»
Kummete billia zu Lerkausen.
Wellritzstratzc 16.

Kaufgesuche
Kl. errstenzfäbig. Geschäft, ev.

a. Pens., sof. aea. bar zu kaufen
aes. Ausf . Angeb. sub K. M. 4
banptvostlagernd.

Ankauf
von alt . Eisen. Metall , Lumpen,
Gummi, Neutuchabfälle, Papier
tu . Garantie des Einst.). Fla-
scheu und Hasenfcllcn bei

Wilhelm Meres.
Altliandlung.

Wellribstr . 39. — Tclcvb. 1834.

Verscliieciciies.
ZxphrenologinA
^Schachtstrabe 28, 1. St

Frau Luise Harz, *7788
Sprechst. 9—1. 2—10 abends.

Phrcnologin 3412
Fra » ,S e n y Richard

19-jähr . Beruf
wohnt Wagemannstratze » »

früher Mctzgergaffe.

Damen
find, liebevolle Aufnahme
in deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein |
Heimberidit, kein Vor¬
mund erfordern* . *tus
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Nancy, Frankrei * .

»in MrmMW
in guter Lage mit bobem
winn abwersenben Nebenein¬
nahmen. umständehalber blllia
zu verkaufen. Off. G». 103̂2an die Filiale ds. Bl.

Prismer ^ Feldstecher, 65 Mk.
Schwalb. Str . 35. Ubrenladen.

fS055

. . . . . . . .
I J. CHR . GLÜCKLICH I
1 Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 m

Immobilien, Hypotheken, Finanzierunyen, Vermietungen,
kostenloser Wohnungsnamweis.I 26 82.3 M

1 wer Hypotheken sucht, r
Mode ocha» I , Chk. Elückllch, Wilhelm!», öd.

sjofoid

Alleiniger Fabrikant; Carl Gentasr ta Göppingen.

L

B.497
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meines gesamten Warenlagers infolge Umbau und Vergrösserung meiner Geschäfts-Räume.

Nachdem meine erste Etage für den Verkauf provisorisch eingerichtet ist , bringe ich in allen Abteilungen , soweit/Vorrat,

Grosse Unter - Preis - Posten
Id  im Preise ermässigt, zum Verkauf.bis zu

Figuren
Fbofogr.cRabsen
Mmonnaies
Holzädiatullen
HaoOtasAen

bisher Stück
jetzt Stück
bisher bis zu
jetzt Stück
bisher bis zu
jetzt Stück
bisher bis zu
jetzt Stück
bisher bis zu
jetzt Stück

21.50 13.50 5.95 3.75 2.50 1.00
10.00 5.00 2.75 1.90 1.00 45 H

1.50 1.35 60 35 15 10 H
95 85 40 20 10 5 sfy
2.50 1.50 75 25 H
95 75 25 5 ^

2.50 1.65 75 H
95 75 35 H

4.25 2.50 1.25 95 ^
1.95 95 50 25 A

bisher bis zu 1.25 1.00 „s,
jetzt Stück 75 50 HSciireibmappen

Hanflsdinfcu.TasfeiiiiBisfa bi'h"“*"18
MMnai»
Nippfisdie

jetzt Stück 45 H
bish . bis zu 5.50 4.25 3.50 1.50 75 50H
jetzt Stück 2.50 1.95 1.25 50 35 15^
bisher bis zu
jetzt Stück

4.75
2.75

3.75
1.90

1.50_
75 A

Vorstehende Artikel sind auf besonderen Tischen ausgelegt.

Ein Posten feuerfestes und grünes PorzeSlan für f/s des regulären Preises.
Ein Rest-Posten SCristsIS - Bier - , Wein - u . Wassergläser für Vs des regulären Preises.

Rabatt auf alle nicht schon im Preise reduzierte Waren, mit Ausnahme
von Marken- und einigen anderen Artikeln.

Nietschmann N. Ecke ICirokgasse u>
Frledrickstrasse.

jf@ r Oünsfigste KaufgeSegenheit für vollständige ECticSien-Einricbiungen.
Rönigliche Schauspiele.
Montag , L. März, abends 7 Uhr:

IS. Vorstellung . Abonnement L.
^ Die Fledermaus.
Operette tn 8 Akten von Johann

Strauß.
Ende 10.15 Uhr.

Dienstag , 3., Ab. D : Gygc» und
fein Ring . (Kleine Preise .)

Mittwoch, 4., aufgeh. Ab. : Häusel
und Gretel . (Volkspreisc .)

Donnerstag , ö., ausgch. Ab. : Po¬
lenblut.

Freitag , 0., Ab. A: Zum Vorteil « d.
hies. Theatcr-Pens .-Anst. 1. Bene¬
fiz pro 1914: Der verwandelte Ko¬
mödiant . Hierauf : Der Diener
zweier Herren.

SamStag , 7., Ab. C: Tiefland.
Sonntag , 8., aufgehob. Ab. : Zum

ersten Male : Parsifal . Anf . 6 Uhr.
Montag , 9. : 5. Symphonie -Konzert,
Dienstag , 10., aufgeh. Ab. : Parsifal.
Sonntag , lü., ausgeh. Ab. : Pa rsifal.

Residenz-Theater . '
Montag , S. März, abends 7 Uhr:

Gastspiel Agnes Sorma.
Neuheit ! Neuheit!

Maros gras,es Herz.
Lustspiel in 3 Akten von Korsi,

Holm . Spielleitung : Ernst Bertram.
Kommerzienrat Dr . Leopold En-

rieder, Fabrikant Retnh . Hager
Mary , seine Frau ***
Dr . Wolfgang Enricder,

Hermann Schröder
Lilly Enrtedcr , Elsa Erker

(ihre Kinder)
AloiS Ritter von Valentin !,

Privatier Josef Commer
EcneraNciitnant Ludwig Frcih.

von Keßbanm Herm. Nesselträger
Leutnant Ha»S Freiherr von Keß-

»aum, sein Sohn Rnd. Bartak
Frau Direktor Ella Olbertz
^ Lori Böhm
Rittmeister Baron Gustav von

Stecklin Rud . Miltner -Schönau
Leutnant Otto Gras zu Törwang

Friedrich Beug
Justizrat August Wcnck E. Bertram
Aline , seine Frau Sofie Schenk
Ferdinand Ballauf , Maler

Max Deutsch!,Inder
Karlcrnst Christlich, Schriftsteller

Willy Ziegler
Hanna Hansen, Schausviclerin

Theodora Purst
Muldcrer , Diener , Willy Schäser
Eenzi, Jungfer , Kate Ruf
Frau Pcrtzl, Köchin, Minna Agt-

(bci Enrieders)
Das Stück spielt in einer Rcstdenz-

stadt.
* * *  Mary : Agnes Sorma , als Gast.

Ende gegen 9.80 Uhr:

Dienstag , 8.: Der ungetreue Ecke¬
hart.

Mittwoch, 4. : 2. (letzter) Gastspiel
Agnes Sorma : Eva.

Donnerstag , 8.: Die span. Fliege.
Freitag , 8.: Mandragoia.

Kwrttjeater.
Montag , 2. März, , abends 8 Uhr:
Gastspiel PrangS lustige Kölner

Bühne . — Direktor Peter Prang.
Der Millionen -Rekrut.

Mtlitärschwank tn 3 Akten von Karl
Müller -Malberg , für seine Bühne
bearbeitet und Inszeniert von Peter

Prang.
Ende gegen 10.30 Uhr:

Dienstag , 8. : Der Millionen -Rekrut.
Mittwoch, Der Millionen -Rekrut.
Donnerstag , ö.: Der Min .-Rekrut.
Freitag , g. : Der Millionen -Rekrut.
Samstag , 7. : Der Millionen -Rekrut.

Kvollo-Theaterl
Cpezialitäten »Theater 1. Randes.

DLgl. Loistellung. Anjang8.10 Uh?,

Luiimus Wiesdaäeu.
(Mtgotsllt von öom Verlceki-sdaronn.)

Dienotas , 3 . März:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herm . inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Jubel -Ouverture F.v.Flotow
2. Gebet aus d. Oper „Rienzi “,

R. Wagner
3. Bajaderentanz und Hoch¬

zeitszug A. Rubinstein
4. Ballettmusik aus der Oper

„La Gioconda “ A. Ponchielli
5. Flirtation A. Steck
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Auber

7. Fantasie caprice
H. Vieuxtemps.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale ;
Tee -Konzert.

Abends 8 Uhr:
A honnenirnls - Iionzert
Leitung : Herr Herm . Inner,

Städt . Kurkapelimeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Le

roi l’a dit “ L. Delibes
2. Slavische Tänze Nr. 7 u. 8

A. Dvorak
3. Fantasie aus „Ein Sommer-

nachtstraum “F.Mendelssohn
4. Aquarellen , Walzer

Jos . Strauss
5. Andante cantabile

P. Tschaikowsky
6. Spinnerlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

7. 2. norwegische Rhapsodie
Joh . Svensen

ZL
S«Mpfethiiilt.
Verlosung Samstag , bcn 21.
d. Mts . 400 «New. auf. Mk. 12 500
i. SB. Haupttreffer Mk. 8500,
1800 t. W. uiw. 3430
Rar föfdji aröß . Gewinne zu-VUl 70 vCt.. die kleineren
zu 80 pCt. in bar auf Wunsch.
Lose ä 1 Mk.. 11 Stet. 10 Mk.

Porto und Liste 25 Pfg.
Zu haben bci all . Loscvcrkäufern.

M  Allgkk , Querab ^
Kgl. Preutz.Lotterie -Einnehmer.

Mager Bauchläppchen
Pid . 70 Pf.

Stets frifch.Hackffcisch Pfd .00 Pf.
Kalbs - Ragout Ptd .«5Pf.
Schweine-Kleinsseisch Pfd . 40 Pf.
Speck zum Auslassen Pfd. 85 Pf.
Fleisch- ». Mettwurst Pfd . 7V Pf.
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unter günstigen Bedingungen
sofort gesucht.

vecker's §rühstückstube
Kirchgasse. 8444

Wiesbadener Beamtenverein.
Dienstag, dens. Mär; 1914, abends8̂ - llhr in der„Wartburg":

Hauptversammlung.
Tagesordnung : 450

1. Jahresbericht:
2. Kassenbericht:
S. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vorstandes;
4. Ergänzungswabl des Vorstandes.

n8 |8o _ Der Vorstand.
Montag abend 9 Uhr:

konservative Vereinigung
„Hotel Berg ", Nikolasstratze 37. 3440

ZynagogenplStze.
.Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde, welche ihre feit*

Hernien Sonagonenvlätze für das Rechnungsjahr 1914/15 lvom
j . Avril 1914 bis 81. März 1915) wieder behalten wollen, werdenhiermit ersucht, dies bis

zum 22. März
mündlich, schriftlich oder durch Fernsprecher bei dem Rendanten,
Herrn Benedict Straub . Einser Stratze 6. anzumelben. Anderen¬
falls wird von diesem Tage ab über die Plätze anderweitig ver-l
fügt. 101/28

Wiesbaden, den 27. Februar 1914.
__ Der Vorstand der israelitischen Kultusgemcindc.

Letter ttorn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magcrffcisch, Wismar (gegr, 1784) weltbekannt und belieb¬
teste Marke ans ders, Brennerei , Whisky, aenau wie Schottischer,
zu haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants. _ §1.439

Iagöverpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Büchenberg mit zirka 220 Hektar

Wald und zirka 400 Hektar Feld kommt
Montag , de» 16. März ds. Js .. nachmittags 1 Uhr.

in der Gastwirtschaft von B. Kretz, hier , auf 9 Jahre öffentlich
meistbietend zur BcrvachtuW.

Gute Rebiaad, da Waldiagd . zirka ZA Staatswaldgrenzc,
Auerwild . Niedertagb.

Die Jaabvachtbedingungen werben bei Beginn der Verpach¬
tung nochmals bekannt gegeben.

Büchenberg lKr. fuldai . den 28. Februar 1914.
Kretz. Jagdvorsteher.

3441

kür Herren , Damen und
Kinder in allen Grössen,
beste Qualitäten ,kaufen

Sie preiswert bei
J . Dott , Wellritzstrasse 53.
Entlaufen

'te 3wergspitz.
Abzugeben Adlerstr. 58,2 . Vor
Ank. w. gewarnt . Karl Zwetschke.

Gelber MWHer
in der Gemarkung Sonnenberg
entlaufen . Geg. gute Belohnung
abzugeben. f. 8071

Max Decker, Wiesbaden,
Langgasse 47.

E Kgr.Sachs.clmikmaji
ittweida t

Direktor : Professor Holst.
Höheres techn. Institutf.Elektro - u.
Maschinentechnik , 8onderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

E .u.Masch.-Laborat.P"abrlk- Werkstätten. II
nnd besuchteste Anstalt.J B
Programm etc. p w * B
grat . v .Sekret . | BBffHB&a!

Große
Mobiliar-Versteigerung

Wegen Rückzug nach England versteigere ich zufolge A ' -nagiam Dienstag , den 8. März er., und folgende Tage. vorn»
und nachmittags 2lL Uhr beginnend, in der Villa

Na Leberberg Na , u?
das gesamte Inventar der Pcnffon Internationale , bestehend5

co. 25 Zimmern und Nebengelassena
sehr schöner antik, zweitür.Schranv
Eich., schw. Flügel v. Slscherberg ,r '
gute hellnutzb. Lchlafzim.-Linricil^
bestehend auS: 2 Betten mit Haarmatratzen , gr. drest̂ ^ sc,Sviegelschrank. Wafchtotlette. 2 Nachttische»nt « (('
Damen-Scbreibtisch, Steatisch. Stühle und Handtuchiw

33758

1 *
sehr schöne engl.Schlaszim.-EinrrĤv.
best, aus : 2 Messingbctten ni. Haarmatratzcn , dreiteil,
aclschrank, Waschtoilette, Toilcttenkommode u. h aa
8 Zchlafzim.-Linrichtungen mbell«•
Nutzb. mit 1 u. 2 Betten . 1- u. 2tür . Spiegel - u. Kleî ^ s16 nutzb., mahag . und engl. mer §
betten, ca. 20 ein- und zweitu
Spiegel -, Meider - u. wäschescĥ^^ ,.
Waschkommodenmit Marmor (mit und ohne fjlfftDÜft
sätzei. liiachttische, Kleider- ». Handtnchständer. 'gMJ 1Kommoden. Konsolen. Ehailelongves , Ottomanen-
und Wohnzimmer-Garnituren . Diwans . Sotas -,
seffel. Sola und 2 Sessel lEbesteriieldi . d'v:. ßÄkl -'i<
Eichen-Herrenzimmer -Einrichtung
Bücherschrank. Diwan . Bank m.

i-st-riield ). div,,ffL °"kle>L
nng. als Schreibt>Mickiv''Ä.. . . . ,n. Polster u. dobei '- chrE

2 Sestel n. 4 Stühle in. Leder, Herren - u. DaMU>
tische, Bücherschränke, Vertikos, Etaaerem.
Tische, Sesselu. Stühle aller Art. Nutzb.- u. EcmtN
2 grobe und 8 kleine viereckige Sveisesaaltikcht. .Wst
tische. 39 egale Eichen-Sveisezimmerstiikle. suÄ,garderobe, Korbmöbel, Trnmeaux- und andere .isjlss,
Wand- und Stanb-Ubren. Öelgeniälde und lonitlg er fjll»£11j1Bücher, N'vv- n. Anfstellsachen. Glas. Porzellam
Bestecke. Nickel- n. versilberte Kaffee-. Tee- u. , N»
und sonstiae Gebranchsgeaenstände. WaschgarmEA. vA
piche. Läufer, Lauferstangen. Vorlagen, G.ard'»^ a
tieren, Plüsch- und andere Tischdecken. SM *SAftc«, ?z,eTisch- und Bettwäsche. Handtücher etc.. Deckbet.r ^-soi
meaux. Kessen, wall. Kulten. Gas-  u nj *i c o eWuij8 öfter  nnd Pendel, Personalzimmer-Mäbel.
Ocfcn, Garten- nnd Balkonmöbcl. Pflanzern oten
Vorratsschränke. Regale. Küchen- n. Kochgeschirru ^andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung an den Versteigerungstagen.

Wilhelm Hellrich
Telephon 2941.

Auktionator und Taxator ‘
xchwalbacker

Für die überaus herzliche Teilnahme an dem^
gange meines nun in ©ott ruhenden lieben Ganc
ieres unvergetzlichcn teuren Vaters , unsereŝ . gerS
Schwiegervaters und Grotzvaters . Brilders .. ^ ^
und Onkels, für die überaus reichen KraiizspE '^ cn-
liebe Begleitung ?nr letzten Ruhestätte, für die
zu Herzen gehenden Worte des Herrn Pfarrers ^ ^ p,,e
der Tavezicrcr -Jnnnng für die schöne Kranzsvenoe-^
allen Denen, die uns in seiner Krankheitticffl Cä
tröstend zur Seite standen, unseren herzlichen,
fühlten Dank. ^ --bencnl

Im Namen der trauernden HinterbU

8442
$rott Magdalene Bcf icr

floß. HeilmaMi


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

